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Nernſprech - Anſchluß No. 50. 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Auzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreifen ohne Porto- oder Spelenberechnung. 


auf das am 1. Januar be⸗ 

e te un en gonnene erſte Vierteljahr 

des „Geſelligen“ für 

1897 werden von allen Poſtämtern und von den Landbrief⸗ 
trägern entgegengenommen. 

Der Geſellige koſtet wie bisher 1 Mk. 80 Pf. 
das Vierteljahr, wenn man das Blatt von einem Poſtamt 
abholt — 2 Mk. 20 Pfg., wenn es durch den Brief⸗ 
träger ins Haus gebracht wird. 

Die Expedition des Geſelligen. 


Vom deutſchen Reichstage. 
153. Sitzung am 15. Januar. 


Die zweite Berathung des Reichshaushaltsetats wird 
beim Etat des Reichsamts des Innern fortgeſetzt. Der ſäch⸗ 
ſiſche Bundesraths bevollmächtigte Fiſcher führt aus, die geſtrige 
Behauptung des Abg. Schönlank, daß das ſächſiſche Vereinsgeſetz 
nur gegen die ſozialdemokratiſchen Vereine angewendet werde, 
ſei unrichtig. Es werde gegen Jedermann angewendet, der es 
zu umgehen oder zu übertreten verſuche. 

Abg. Stolle (ſozdm.) betont, daß die Aeußerungen des ſäch⸗ 
ſiſchen Miniſters v. Metzſch in der ſächſiſchen Kammer über die 
ungleiche Auslegung des Vereinsgeſetzes gegen die Sozialdemokratie 
keinen Zweifel ließen. 

Sächſiſcher Vevollmächtigter Fiſcher erklärt es als eine 
ſtrikte Unwahrheit, daß der Miniſter v. Metzſch geſtattet haben 
ſolle, das Vereinsgeſetz gegen die Arbeitervereine anders aus⸗ 
zulegen als gegen die übrigen Vereine. 

Abg. Stolle (ſozdem.) erklärt darauf, daß es eine Un⸗ 
wahrheit ſei, wenn hier behauptet worden ſei, daß der Miniſter 
v. Metzſch gegen die Sozialdemokratie nicht eine andere Hand- 
habung des Vereinsgeſetzes vorgeſehen habe. 

Beim Kapitel „Reichsgeſundheitsamt“ macht Abg. Weiß 
(freiſ. Volksp.) auf die Erkrankungsfälle an Milzbrand in Bürſten⸗ 
und Pinſelfabriken und ähnlichen Etabliſſements, in denen Roß⸗, 
Kuh⸗ und Kälberhaare verwendet werden, aufmerkſam und wünſcht 
die Einführung eines allgemeinen Desinfektionszwanges für ſolche 
Haare. 

Der Direktor des Reichsgeſundheitsamts Köhler hofft im 
nächſten Jahre über die in dieſer Hinſicht erlaſſenen Vorſchriften 
Mittheilung machen zu können. 3 

Abg. Grillenberger (Soz.): In Nürnberg iſt trotz der 
borgejchriebenen Desinfektion die Zahl der Erkrankungen an 
Milzbrand und der Todesfälle in Folge deſſelben nicht zurück- 
gegangen, da häufig die ortspolizeilichen Beſtimmungen miß⸗ 
achtet werden. Gelegentlich der Erhebungen des Reichsgeſund⸗ 
heitsamts iſt ein Bevollmächtigter in den Fabriken erſchienen, 
davon war man zeitig unterrichtet, denn vierzehn Tage vorher 
wurde alles gejchenert und gefegt. Wenn von agrariſcher Seite 
betont wird, daß eine Desinfektion nur bei dem aus dem Aus⸗ 
lande kommenden Material nöthig ſei, ſo möge man, wenn das 
wirklich der Fall ſein ſollte, eine Desinfektion des geſammten vom 
Auslande eingehenden Materials vor dem Transport anordnen, 
dann werden auch alle diejenigen geſchützt, die mit dieſem zu thu! 
haben. Entweder muß man geſetzliche Beſtimmungen zum Schutz für 
die Arbeiter treffen, oder der Bundesrath muß auf Grund der 
Gewerbeordnung beſondere Beſtimmungen erlaſſen. 

Abg. Rettich (konf.): Ich möchte die Auſmerkſamkeit auf 
die Verfälſchung der Nahrungsmittel lenken, die trotz 
des Geſetzes über den Verkehr mit Nahrungsmitteln und der 
fernerhin im Anſchluß daran erlaſſenen Geſetze betreffend den 
Verkehr mit Blei und Zink, mit Erſatzmitteln für Butter ſowie 
mit Wein in immer ſteigendem Maße ſtattfindet. An einer 
ſyſtematiſchen Drganijation der Nahrungs mittelkontrole fehlt es 
faſt überall. Dankbar anzuerkennen iſt das Vorgehen einzelner 
großer Städte, wie Breslau und Hannover, welche beſondere 
kommunale Anſtalten für die Unterſuchung der Nahrungsmittel 
eingerichtet haben. Zu bedauern iſt, daß die Unterſuchungsſtellen 
abwarten, bis ihnen Material gebracht wird; ſie müßten es ſich 
ſelbſt zu beſchaffen ſuchen. Der deutſche Landwirthſchaftsrath 
hat eine Eingabe an den Bundesrath gerichtet, die mit der im 
vorigen Jahre vom Reichstag gefatzten Reſolution zum Margarine⸗ 
geſetz übereinſtimmt Ich hoffe, daß der Bundesrath dieſer An» 
regung jetzt Folge geben wird. 

Direktor im Reichsgeſundheitsamt Dr. Köhler: Wenn der 
Vorredner eine wirkſamere Nahrungsmittelkontrole wünſcht, ſo 
befindet er ſich dabei in völliger Uebereinſtimmung mit den ver⸗ 
bündeten Regierungen; auch von ihnen wird darauf gehalten, 
daß die Ausführung des Nahrungsmittelgeſetzes nach allen 
Richtungen hin weiter vervollkommnet werde. Die Sache liegt 
auch keineswegs ſo, daß Verfolgungen bloß auf Requiſitionen 


ſtattfinden, und daß auch der Erfolg in dieſer Richtung kein jo 


geringer iſt, b-weift zur Genüge die Zahl der vorgekommenen 
Beſtrafungen. er 

Abg. Schultze (Königsberg, Soz.) weiſt auf die zahlreichen 
Todesfälle hin, die im letzten Sommer namentlich in Oſtpreußen 
an heißen Tagen durch Hitzſchlag eingetreten ſeien. Die 
Arbeiter hätten trotz der größten Hitze vnn Morgens bis Abends 
arbeiten müſſen, und die Behörden wären abſolut nicht dagegen 
eingeſchritten. Es müßten Beſtimmungen erlaſſen werden, durch 
die den Arbeitgebern unterſagt würde, an ſehr heißen Tagen 
in der Zeit von 11 Uhr Vormittags bis 3 Uhr Nachmittags 
überhaupt arbeiten zu laſſen. 

Abg. Röſicke (wildliberal) bemerkt, daß das Nahrungs- 
mittelgeſetz oft nicht richtig gehandhabt werde. Die Polizei⸗ 
beamten ſeien zur Kontrolle nicht geeignet, beſonders ſei die 
Unterſuchung der Milch durch Schutzleute auf den Straßen 
mittels primitiver Inſtrumente keineswegs dem modernen Stand- 
punkte der Nahrungsmittelchemie eutſprechend. Nur wiſſenſchaftlich 
gebildete Beamte müßten zur Unterſuchung der Nahrungsmittel 
herangezogen werder, namentlich bei einem ſo wichtigen Nahrungs⸗ 
mittel, wie es die Milch ſei. Auch bei der Auswahl der 
Nahrungs Chemiker müſſe man vorſichtig ſein; fo hätte eine 
Stadt einen Unterſuchungsbeaniten entlaſſen müſſen, der fi 
in Vermögeusverfall befindet. und im Nebenamt Fabrikant von 
ſogenannten „Univerſal⸗Geſund „eitsmitteln“ war. Die Behörden 
müßten ſich auch hüten, Warnungen zu erlaſſen, ehe ſie ſich nicht 
eingehend informirt hätten. So hatte das Polizeipräſidium von 
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Berlin zwei Warnungen zurücknehmen müſſen, weil das Reichs⸗ 


geſundheitsamt die Unſchädlichkeit der betreffenden Nahrungs» 
mittel feſtgeſtellt hätte. m 

Direktor im Reichsgeſundheitsamt Dr. Köhler: Die 
Milchkontrole iſt bereits ſeit einer Reihe von Jahren zum 
Gegenſtande der eingehendſten Unterſuchungen gemacht worden. 
Es haben Berathungen im Reichsgeſundheitsamt ſtattgefunden, 
und es iſt eine Denkſchrift hierüber veröffentlicht worden. Die 
Ergebniſſe dieſer Unterſuchung liefen aber darauf hinaus, daß 
es nicht angezeigt ſei, einheitliche Vorſchriften über die Milch⸗ 
kontrole zu erlaſſen. 

Abg. Dr. Langerhans (Frſ. Vpt.): In Preußen herrſcht 
gegenwärtig unter den Aerzten eine große Agitation. Man will, 
daß die Aerzte aus der Gewerbeordnung herauskommen und 
eine beſondere Aerzteordnung geſchaffen wird. Ich befinde mich 
nun unter den Gewerbetreibenden recht wohl und glaube nicht, 
daß es mir zur Schande gereicht, ein Gewerbetreibender zu ſein. 
Wenn man aber eine beſondere Aerzteordnung machen will, ſo 
muß dieſe auch für das ganze Reich ſein; es iſt nicht empfehlens⸗ 
werth, daß ein Bundesſtaat allein vorgeht. Dazu kommt, daß 
in Preußen die ärztlichen Berufsgeſchäfte dem Kultusminiſter 
unterſtehen, während für Deutſchland in ſehr richtiger Weiſe 
das Medizinalweſen dem Staatsſekretär des Innern unter⸗ 
geordnet iſt. Bei Sachen, die allein das Studium betreffen, 
kann ja meinetwegen der Kultusminiſter zu entſcheiden haben. 
Aber Sachen, die den ärztlichen Beruf betreffen, unterſtehen 
weit beſſer dem Miniſter des Innern. 

Abg. Grillen berger (Soz.) wünſcht, daß die Urtheile in 
Sache der Nahrungsmittelvergehen veröffentlicht werden. 

Direktor im Reichsgeſundheitsamt Dr. Köhler: Das Reichs⸗ 
geſundheitsamt veröffentlicht alle Urtheile wegen Vergehen gegen 
das Nahrungsmittelgeſetz, und es iſt den Zeitungen unbenommen, 
dieſe Publikationen zu benutzen. Dieſe Urtheile den Zeitungen 
direkt zugehen zu laſſen, iſt nicht nöthig. 

Abg, v. Vollmar (Soz.): Die Urtheile werden wohl ver⸗ 
öffentlicht, nicht aber die Namen der Nahrungsfälſcher. Das iſt 
doch die Hauptſache. In München wird die Liſte ſämmtlicher 
Verurtheilter durch Anſchlag bekannt gemacht. Thun Sie das 
auch, Sie werden ſchon den Erfolg ſpüren! (Sehr richtig! bei 
den Soz.) Die Wirkung der geringen Geldſtrafen von 10, 20 
und 30 Mark ſteht in keinem Verhältniß zu derjenigen, welche 
eine ſolche Veröffentlichung hervörbringt. (Zuſtimmung.) Was 
die Desinfektion von Thierhaaren anbelangt, ſo hat das hygi⸗ 
eniſche Inſtitut in München bereits ein Verfahren angegeben, 
das das Rohmaterial ſehr gut verträgt. Das Geſundheitsamt 
thut übrigens nicht immer alles, was nöthig iſt. Der Abg>- 
ordnete Schönlank hatte ſ. Zt. ein Buch über die Mißſtände in 
den Spiegelfabriken, die bei der Herſtellung des Queckſilber⸗ 
belages hervortreten, veröffentlicht, das allgemein großes Auf⸗ 
ſehen erregte. Nichtsdeſtoweniger hat ſich das Geſundheitsamt 
nicht im Geringſten um dieſe Angelegenheit gekümmert, und es 
bedurfte erſt einer Anregung in dieſem Haufe, es zu einem Vor⸗ 
gehen zu veranlaſſen. Wir wünſchen aber, daß das Geſundheits— 
amt in ſolchen Fällen ſelbſt vorgeht. 

Direktor im Reichsgeſundheitsamt Dr. Köhler: Im Nahrungs- 
mittelgefetz iſt es ausdrücklich der Entſcheidung des Gerichtes 
überlaſſen, in jedem einzelnen Falle beſonders zu beſtimmen, ob 
die Verurtheilung im Amtsblatt bekannt gemacht werden ſoll. 
Ich meine auch es würde zu weit führen, die Veröffentlichung 
auf alle bezüglichen Urtheile ganz allgemein auszudehnen. 

Beim Kapitel „Patentamt“ fragt Arg. Hammacher (natlib.), 
wie weit die Regierung dem Gedanken einer Betheiligung an 
der internationalen Patentrechtsunion nahe getreten ſei. 

Geheimer Rath Hauß erwidert, alle Fragen, die mit der 
Patentrechtsunion zuſammenhingen, würden vom Reichsamt des 
Innern ſorgfältig erwogen, aber man habe jetzt noch Bedenken 
gegen den Anſchluß Deutſchlands, weil wir durch den Anſchluß 
in mancher Beziehung ſchlechter geſtellt würden als jetzt, wo 
Deutſchland Separatverträge mit einzelnen Staaten abgeſchloſſen 
habe Uebrigens wünſchten nicht einmal alle Intereſſenten den 
Anſchluß an die Union. 

Nächſte Sitzung Sonnabend. (Antrag Lenzmann betreffend 
Heilanſtalten für Geiſteskranke; Petitionen.) 


Pacht aus Domänen⸗Vorwerken. 

Ein Bild der ſchwierigen Lage, in welcher ſich im 
Jahre 1896 in den verſchiedenſten Landestheilen der preußi⸗ 
ſchen Monarchie die Landwirthſchaft befand, ergiebt ſich 
aus den ſoeben dem Abgeordnetenhauſe zugegangenen 
Nachweiſungen über die Domänenvorwerke, die in 
dieſem Jahre neu verpachtet werden mußten. Es waren 
insgeſammt 59, welche bei einer Fläche von 25 133 Hektar 
einen Pachtzins von 711410 Mk und einen Minder⸗ 
betrag von 130 642 Mk. gegen den bisherigen etatsmäßigen 
Pachtzins erbrachten. Im Ganzen wurden zwei Vorwerke 
für denſelben Preis, 16 höher, 41 niedriger verpachtet. In 
der Regel war der bisherige Pächter der alleinige 
Bieterz ſelbſt ſtellenweiſe wiederholte Pachtausgebote haben 
den früheren Pachtbetrag nicht wieder erreichen laſſen. In 
einigen Fällen wird bemerkt, daß bei der früheren Ver⸗ 
pachtung die Konkurrenz den Preis übermäßig hoch ge 
trieben. Einen höheren Pachtzins ergab eine Domäne im 
Reg.⸗Bez. Gumbinnen, im Kreiſe Inowrazlaw die Domäne 
Niſchwitz. Hier kam eine erhebliche Ausdehnung des Rüben⸗ 
baus in Betracht, dazu eine ſcharfe Konkurrenz bei der 
Neuverpachtung, jo daß der alte Pachtzins von 19 000 Mk. 
ſich auf 32115 Mk ſteigerte. Dann ergab eine Domäne 
in Oppeln 2294 Mk. mehr. Faſt durchweg erbrachten die 
Neuverpachtungen in der Provinz Hannover Mehreinnahmen, 
von 18 Vorwerken insbeſondere im Bezirk Aurich zehn 
einen Mehrertrag von 14000 Mk.; die Mindereinnahmen 
in Hannover beliefen ſich bei 6 Domänen auf 17000 Mk., 
darunter befindet ſich aber ein Ausfall von 7000 Mk., weil 
bei der früheren Verpachtung die Konkurrenz den Pacht⸗ 
zins zu hoch hinaufgetrieben, und ein Ausfall von 3700 Mk., 
wo die bisherige Pächterin ſich zur ordnungsmäßigen Fort⸗ 
ſetzung der Pacht nicht geeignet erwieſen hatte. ; 


Um genaue Schlüſſe aus den Pachtrückgängen ziehen 
zu können, müßten vor allem örtliche Verhältniſſe, die 
in der Denkſchrift nicht ausgeführt ſind, zur Beurtheilung 
herangezogen werden. Wie ſolche außer der allgemein 
wenig befriedigenden Lage der Landwirthſchaft wirkſam 
geweſen ſein können, ergiebt ſich aus dem Unterſchiede 
des Durchſchnittspachtſatzes, auf den Hektar berechnet. 
Er betrug in Oſtpreußen früher 16,13 Mark pro Hektar 
und ſank auf 15,18 Mark; 3 Mark war der Minderertrag 
in Weſtpreußen, 10 Mark in Brandenburg und Pommern, 
7,5 Mark in Schleſien, 7 Mark in Sachſen, 1,8 Mark in 
Hannover und 7 Mark in Heſſen⸗Naſſau. In Po ſen ergab 
ſich ein bedeutender Pachtmehrbetrag; dort haben ſich die 
Verhältniſſe ſo gebeſſert, daß die ſämmtlichen pachtlos ge⸗ 
wordenen Vorwerke zu einem Preiſe verpachtet worden 
ſind, der den früheren um 7,69 Mark überſteigt und jetzt 


durchſchnittlich pro Hektar 29,65 Mark bringt, während er 


früher nur 21,96 Mark erreichte. 


Zuckerfabrikation. 

Das ungefähre Ergebniß der Zuckerrüben⸗Verarbeitung 
in der Betriebszeit 1896/97 iſt nach den Angaben des kaiſer⸗ 
lichen ſtatiſtiſchen Amtes in der Zeitſchrift für Zuckerinduſtrie 
auf 13 612 616 Tonnen berechnet, gegen 11672 816 To. in 
der Vorjahrs⸗Kampagne, ſo daß alſo in der diesjährigen 
Betriebszeit um 1 939 800 To. mehr Rüben verarbeitet 
wurden, als in der vorjährigen. Auf Preußen treffen 10, 
Millionen Tonnen Rüben gegen 9, Mill. To. im Vorjahr, 
während ſich die Anzahl der Zuckerfabriken von 307 auf 
308 gehoben hat. Auf Braunſchweig kamen 862 900 To. 
verarbeitete Rüben gegen 887 500 To. im Vorjahr, alſo um 
etwa 24 600 To. weniger. Anhalt iſt mit 741 500 To. gegen 
524 400 To. betheiligt, alſo um 217 100 To. mehr. In 
den Großherzogthümern Mecklenburg wurden die Zucker⸗ 
fabriken von 10 auf 12 vermehrt, und die Rübenverarbeitung 
ſtieg von 516 000 To. auf 616 000 To., alſo um 100 000 
Tonnen mehr. 

Die Geſammtzahl der Zuckerfabriken im deutſchen 
Reich iſt von 397 auf 399 geſtiegen, wovon auf Preußen 
30% aaf Braunſchweig, Anhalt und Thüringen 63, auf 
Mecklenburg 12, auf Heſſen 4 und auf die übrigen Bundes⸗ 
ſtaaten 12 treffen. 

Die Geſammt⸗Produktion an hergeſtelltem Rohzucker 
war für Deutſchland pro Kampagne 1896/97 auf 1 786 600 
Tonnen gegen 1637 100 To. in der Vorjahrs-Kampagne 
geſchätzt. Im Jahre 1894/95 betrug die Zuckerproduktion 
Deutſchlands 1 und im Jahre 1893/94 1, Mill. To. Die 
Zuckerproduktion der anderen Länder wurde wie folgt ge⸗ 
ſchätzt bezw. angegeben. 


1896/97 1895/96 1894/95 

Oeſterreich . 946600 To. 781000 To. 1043000 To. 
Frankreich.. 70000 » 625000 715000 » 
Rußland ... 740000 774000 » 495000 » 
Holland und 

Belgien .. 423000 » 320000 +» 335000 » 
Schweden .. 100000 » 80000 » 140000 » 
Andere Länder 70000 » 60000 » — 


zuj. 2979600 - 2640000 - 2858000 + 
hierzu 
Deutſchland . 1786600 1637000 1828000 ⸗ 


zuſ. 4766200 » 4277000 » 468600 = guuf 


Die Rohzuckerkonten werden — wie in der deutſchen 
„Volkswirthſch. Correſpondenz“ ausgerechnet wird — im 
Jahre 1896/97 nur 2,3 Mill. To. betragen, gegen 2, und 
3,3 Mill. To. in den Vorjahren. Gleichwohl wird die 
Geſammt⸗ Weltproduktion an Zucker mit 7, Mill. To. 
die Vorjahrs⸗Produktion mit 7 Mill. To. um 300000 To. 
überſteigen, gegen 1894/95 aber mit 8,2 Mill. To. um 
800 000 To. zurückbleiben. Das deutſche Zucker⸗Contingent 
beträgt etwas über 1, Mill. To., jo daß etwa 7800000 
To. Zucker über das Contingent erzeugt wurden. Der 
Zuckergehalt der Rüben ſoll für die letzte Campagne nur 
12—13 Prozent ergeben haben, fo daß bei einer Ver⸗ 
arbeitung von 13,3 Mill. To. ſich eine Rohzuckermenge voy 
1 Mill. To. berechnen läßt. 


Berlin, den 16. Januar. 


— Der Kaiſer hat ſich Freitag Vormittag nach 
Buckow zur Haſenjagd auf den dortigen Feldmarken 
begeben. 

— Ende Februar gedenkt das Kaiſerpaar im Zuſammen⸗ 
hang mit der Jahrhundertfeier des Geburtstags Kaiſer Wil⸗ 
hems I. den Hof zu einem größeren Koſtümfeſt um ſich zu 
verſammeln, für das ſchon jetzt umfangreiche Vorbereitungen 
getroffen werden. Die Trachten und Uniformen des Jahres 
1797 ſollen in getreuer Nachbildung für die Koſtüme der zum 
Feſte Geladenen maßgebend ſein. 

— Die Taufe des jüngſten Sohnes des Prinzen 
Heinrich wird am 30. Januar in Kiel ſtattfinden. Das 
Kaiſerpaar und die Kaiſerin Friedrich werden an der 
Feier theilnehmen. Die Kaiſerin Auguſta wird von 
Kiel aus nach Plön zum Beſuch der beiden älteſten Prinzen 
ahren. 
jah — Der Vorſtand des Reichstages war am Freitag 
wieder zuſammengetreten, um die Reſtaurationsverhältniſſe 
des Parlaments zu beſprechen. Das Geſuch des Reſtaurateurs 
Schulze um Gewährung einer Beihilfe von 4000 Mark pro 


Seſſion wurde abgelehnt. Dagegen wurde beſchloſſen, ihm, 
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für jeden der zehn Kellner pro Sitzungstag je eine Mark 
aus dem Dispofttionsfonds zu bewilligen. 

— Die mit der Vorberathung des Geſetzentwurfes über die 

wangsverſteigerung und Zwangsverwaltung betraute 
Aenamiffon hielt am Freitag die erſte Sitzung ab und nahm die 
erſten vier Paragraphen unverändert an. Aus Anlaß eines 
zum $ 4 geſtellten Abänderungsantrages, welcher das Zuſtellungs⸗ 
weſen in Bezug auf das Zwangsverſteigerungsverfahren ver⸗ 
einfachen wollte, erklärte der anweſende Staatsſekretär des 
Reichsjuſtizamts, daß die in der nächſten Seſſion einzubringende 
Novelle zur Civilprozeßordnung nach der Abſicht der verbündeten 
Regierungen auch die Vereinfachung des Zuſtellungsweſeus ent⸗ 
halten werde, welche dann ohne Weiteres auch auf die Zu⸗ 
ſtellungen bei Zwangsverſteigerungen Anwendung finden werde. 

— Der vortragende Rath im Kultusminiſterium, Dr. 
Stauder, iſt von einem Schlaganfall betroffen worden, der 
eine rechtsſeitige Lähmung des Körpers zur Folge hatte, ohne 
jedoch dem Kranken das Bewußtſein zu rauben. Dr. Stauder 
verſieht ſeit der Peuſionirung des Miniſterialdirektors Dr. de 
la Croix die Geſchäfte des Dirigenten des höheren 
Schulweſens. 

— Der Chef des Ingenieur⸗ und Pionierkorps und General⸗ 
Inſpekteur der Feſtungen, General der Infanterie von Goltz, 
Dat, wie verlautet, aus Geſundheitsrückſichten dem Kaiſer ſein 
Abſchiedsgeſuch eingereicht. 

— Der frühere Kriegsminiſter Bronſart v. Schellen 
dorff weilte am Freitag als Gaſt beim Fürſten Bismarck 
8 h. Er nahm Abends an der Familientafel 
Theil. 

— Der bisherige Landtagsabgeordnete, Margarinefabrikant 
Mohr hat, nachdem er, wie bereits mitgetheilt worden, ſeiner 
politiſchen Thätigkeit entſagte, nunmehr dem Altonaer 
Magiſtrat gemeldet, daß er auf das Mandat als Stadt- 
verordneter Verzicht leiſte. Mehrere Ehrenämter, die er 
in Altona bekleidete, legte er gleichfalls nieder. 

— An der landwirthſchaftlichen Hochſchule zu Berlin 
wird in der Woche vom 8. bis 13. Februar ein Unterrichts⸗ 
kurſus für praktiſche Landwirthe ꝛc. abgehalten werden. 
Die Reſſortminiſter haben die Provinzialbehörden veranlaßt, die 
ihnen unterſtellten Beamten anf den Kurſus aufmerkſam zu 
machen und denjenigen von ihnen, welche ſich daran zu betheiligen 
wünſchen, Urlaub zu ertheilen, ſofern dies mit den Jutereſſen 
des Dienſtes vereinbar erſcheint. 


Rußland. Nach einer Mittheilung des italienischen 
Botſchafters in Petersburg an das Auswärtige Amt in 
Rom wird das Zarenpaar im Mai dieſes Jahres Konſtan⸗ 
tinopel, Athen, Rom, Paris und London beſuchen. tg 

Im Trausvaal iſt am 1. Januar ein Geſetz in Kraft 
getreten, demzufolge alle Ausländer, die in das Land 
einwandern wollen, mit Päſſen verſehen ſein müſſen, 
worin ihnen beſcheinigt wird, daß die Inhaber über 
genügende Unterhaltsmittel verfügen. Die Päſſe müſſen 
von den konſulariſchen Vertretern von Trausvaal im 
Auslande viſirt werden. Für deutſche Auswanderer 
empfiehlt es ſich, ſich bei ihrer Ankunft in Transvaal 
unter Einreichung ihrer Päſſe mündlich oder ſchriftlich 
bei dem kaiſerlichen Konſulat in Prätoria zu melden und 
ſich alsbald in die dortigen Konſulatsmatrikel eintragen 
zu laſſen. f 

— un men nen } 


Vergiftung der Seelen. 
e Poſen, 15. Jauuar. 

Vor der Poſener Strafkammer ſtanden am Freitag als 
Angeklagte der königl. Kreisſchulinſpektor Dr. Rudenek aus 
Jarotſchin, der Lehrer Wenzel aus Jaratſchewo und der ver⸗ 
antwortliche Redakteur des „Poſener Tageblattes“, Flammer, 
wegen Beleidigung des Probſtes Szadzinski aus Wtia⸗ 
ſzyce. Den Vorſitz führte Landgerichtsdirektor Raemiſch, Ver⸗ 
treter des als Nebenkläger zugelaſſenen Probſtes Szadzinski 
war Rechtsanwalt Wolinski, einer der Vertheidiger im Opa⸗ 
lenitzaer Krawallprozeß. Mehrere höhere Regierungsbeamte 
wohnten der Verhandlung bei. 

Der der Anklage zu Grunde liegende Sachverhalt iſt fol⸗ 
gender: Im vergangenen Somneer brachte ein Berliner Blatt 
einen Artikel über einen Vorfall, der ſich in einer großen Dorf⸗ 
gemeinde der Provinz Poſen zugetragen haben ſollte. Es war 
mitgetheilt worden, daß der Kreisſchulinſpektor, ein deutſcher 
Katholik, wünſchte, daß die Schulkinder, nachdem ſie das Vater⸗ 
unſer in polniſcher Sprache als Schulgebet geſprochen hatten, es 
auch in deutſcher Sprache beten ſollten. Der Lehrer, ebenfalls 
ein deutſcher Katholik, ſei dieſem Wunſche gern nachgekommen 
und habe die Kinder gemeinſam auch das deutſche Gebet ſprechen 
laſſen. Ein Familienvater (Pole) ſagte dem Lehrer, er freue ſich 
darüber, daß die Kinder auch das deutſche Gebet gelernt hätten, 
es erinnere ihn an ſeine Soldatenzeit, und er habe jetzt mit 
ſeinem Kinde zuſammen zu Haus das deutſche Vaterunſer wieder 
gelernt. Nach etwa 8 Tagen bemerkte der Lehrer, daß jo und 
ſo viel Kinder das deutſche Gebet nicht mehr mitſprachen, 
er fragte ein Kind nach dem anderen, warum ſie es denn nicht 
wollten und erhielt als Antwort: „Der Herr Probſt hat 
es uns verboten und geſagt, das deutſche Gebet ſei 
eine Sünde, und wenn wir es noch einmal beten würden, ſo 
würde er uns nicht mehr zum Konfirmandenunterrichte zu⸗ 
laſſen und uns von den heiligen Sakramenten ausſchließen.“ 
Wenige Tage darauf hätte der Probſt den Lehrer aus der 
Schulſtube herausgerufen und ihn angeherrſcht: „Wie kommen Sie 
dazu, das deutſche Vaterunſer beten zu laſſen? Man geht ja offenbar 
darauf aus, uns mit Gewalt zu germaniſiren, dem Volke die 
Zunge aus dem Munde und die Religion aus dem Herzen zu 
reißen. Wie können Sie das vor Gott verantworten?“ Der 
Lehrer hätte eine Unterhaltung hierüber mit dem Probſt abge⸗ 
lehnt, letzterer hätte ſeine Ausführung mit der Drohung ge⸗ 
ſchloſſen; „Das wird ſich rächen“. Tags darauf ſei der Probſt 
zur Religiousſtunde in die Schule gekommen. Die Kinder ſtanden 
auf und begrüßten nach Landesſitte den Probſt auf deutſch mit 
„Gelobt ſei Jeſus Cyriſtus“. Der Probſt ſchrie die Kinder an, 
wer ſie geheißen habe, deutſch zu grüßen, der Lehrer erwiderte, 
ſie befänden ſich in einer deutſchen Schule und die Anordnung 
habe er gegeben. Zwiſchen dem Probſt und dem Lehrer hätte 
dann eine lebhafte Auseinanderſetzung ſtattgefunden. Es wurde 
bald bekannt, daß ſich dieſer Artikel auf den Probſt Sza dz ins ki 
in Witaszyce und den Lehrer Wenzel daſelbſt beziehen ſollte, 
erſterer erließ auch im „Kuryer Poznanski“ eine Entgegnung, 
durch welche wieder der inzwiſchen nach Jaratſchewo verſetzte 
Lehrer Wenzel veranlaßt wurde, im „Poſ. Tagebl.“ eine Er⸗ 
klärung abzugeben, in der es hieß, daß er feine Ausſagen 
jeden Tag aufrecht halte und nichts zurücknehme. Wenn der 
Probſt in ſeiner Entgegnung meine, er hätte den Kindern nicht 
mit Beſtrafung und Ausſchließung von den heil. Sakramenten 
gedroht, jo fei dies nicht richtig, denn die Kinder hätten das ſo⸗ 
wohl dem erſten Lehrer als auch ihm erzählt, wie ſie anderer⸗ 
ſeits bei ihrer Vernehmung durch den Landrath Engelbrecht 
ebenfalls zu Ungunſten des Probſtes ausgeſagt hätten. Ob nun 
dieſe Bemerkung in der Schule oder im Konfirmandenunterricht 
gemacht worden ſei, komme dabei durchaus nicht in Betracht. 
Demnach könne der Herr Probſt den Vorwurf der Ver⸗ 
hetzung gegen die Oberen und der Vergiftung der 
Seelen von ſich thatſächlich nicht abwälzen, wie er in ſeiner 
Entgegnung gethan habe Der Erzbiſchof Dr. v. Stablewski 
ſtellte hierauf für den Probſt Szadzinski Strafantrag wegen 
Beleidigung. Die Anklage wirft dem Kreisſchulinſpektor Dr. 
Rudenek vor, daß er den Lehrer Wenzel zur Begehung der That 

durch Aufforderung und Mißbrauch des Anſehens als Vor⸗ 


geſetzter vorſätzlich beſtimmt und ihm bei Begehung dieſer That 
Rath und Hilfe geleiſtet habe. 
Die Verhandlung geſtaltete ſich für die Angeklagten ſo 
ünftig, daß fie, wie uns telegraphiſch gemeldet wird, Alle 
isch: ochen wurden. In der Urtheilsbegründung wurde 
ausgeführt, es ſei ihnen der Wahrheitsbeweis gelungen, 
der Probſt habe thatſächlich gegen die Obrigkeit aufge⸗ 
hetzt und durch feine Aeußerungen die Seelen 
der Schulkinder vergiftet. Die Verhandlung wurde 
erſt Nachts drei Uhr beendet. 


Aus der Provinz; 
Graudenz, den 16. Januar. 

— Die Weichſel iſt bei Graudenz von 1,10, auf 1,16 
Meter geſtiegen. 

— In der deutſchen Weichſelſtadt Graudenz ſoll ein 
würdiges Denkmal Kaiſer Wilhelms (. errichtet 
werden. Dieſer zuerſt vom Kriegerverein Grandenz gehegte 
Plan wird in einer für dieſen Sonntag, 17. Januar, Nach. 
mittags 5 Uhr, nach dem Saale des Schützenhauſes ein⸗ 
berufenen Verſammlung beſprochen werden. Zu der Ver⸗ 
ſammlung find alle Freunde dieſes pateiotiſchen Unternehmens 
eingeladen, ohne Unterſchied des Berufs, Vermögens oder 
der Konfeſſion; alle find eingeladen, die mit den Inter 
zeichnern der Einladung (Siehe den Anzeigeutheil des 
Geſelligen) der Meinung ſind, daß die 100 Jahrfeier des 
Geburtstages des erſten deutſchen Kaiſers bei uns nicht 
würdiger begangen werden kaun als dadurch, daß wir in 
dieſer Erinnerungszeit in unſerer denkmalsarmen Stadt und 
im Kreiſe Graudenz einen Grundſtock ſammeln für ein 
Denkmal des alten ehrwürdigen Kaiſers Wilhelm, dem das 
deutſche Vaterland zu ſo großem Danke verpflichtet iſt und 
der immerdar ein leuchtendes Vorbild getreuer Pflicht⸗ 
erfüllung ſein wird. Wir erwarten, daß die Verſammlung 
im Schützenhanſe recht rege beſucht fein wird. 

— Vom Finanzminiſter und dem Miniſter der öffent⸗ 
lichen Arbeiten wird die Uebertragung der von der 
allgemeinen Bauverwaltung zu unterhaltenden Laud- und Heer⸗ 
ſtraßen und ſonſtigen Wege auf die Kommunalverbände 
geplant. Auch ſollen die Verpflichtungen der ſtaatlichen Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung betr. ſolche im Zuge dieſer Wege befindlichen Strecken, 
an deren fernerer Unterhaltung als Beſtandtheile oder Zubehöre 
des Eiſenbahn⸗Unternehmens ſeitens der Bahnverwaltung kein 
Jutereſſe beſteht, dieſen Verbänden mit übertragen werden. 

— Junge Männer, welche im Jahre 1877 geboren ſind und 
die wiſſenſchaftliche Befähigung zum einjährigen frei⸗ 
willigen Militärdieuſt durch Ablegung einer Prüfung 
vor den Prüfungs⸗Kommiſſionen nachweiſen wollen, haben ſich 
ſpäteſteus bis zum 1. Februar mittels ſchriftlichen Geſuches an 
die Kommiſſionen zu wenden, widrigenfalls deren Berückſichtigung 
nach Lage der geieglichen Veſtimmungen ausgeſchloſſen iſt und 
ſie der Aushebung unterliegen. 

— Zur Berichtigung einer Behauptung des Herrn v. Plötz 
veröffentlicht die königliche Generalkommiſſion für Poſen 
und Weſtpreußen eine Zuſammenſtellung über die Errichtung 
von Rentengütern. Danach find vom 7. Juli 1891 an bis 
zum Anfang 1897 in der Provinz Weſtpreußen 2053 Rentengüter 
mit einer Fläche von 21.669,31 Hektar begründet worden. Von 
dieſen Rentengütern ſind in demſelben Zeitraum 15 zur Zwangs⸗ 
verſteigerung gelangt, von denen 12 ohne einen Ausfall für die 
Staatskaſſe verkauft ſind, während zwei der Fiskus erſtanden 
hat und hinſichtlich eines das Zwangsverſteigerungsverfahren 
noch ſchwebt. Daraus ergiebt ſich, daß die Zwangsverſteigerungen 
noch nicht ein Prozent der Geſammtzahl aller in der Provinz 
Weſtpreußen gebildeten Rentengüter berührt haben, und zwar 
für einen Zeitraum von mehr als fünf Jahren. 

— Die Geſtüts⸗ Direktion in Marienwerder wird 
die Beſchälſtationen Grunau Höhe, Neukirch Höhe, Neu⸗ 
dorf und Fürſtenau mit je 3 Hengiten, die Stationen 
Zeyer und Schönwalde mit je zwei Hengſten beſetzen. 

— In dieſem Jahre werden im Kreiſe Graudenz die 
Beſchälſtationen Blyſinken mit 4, Klodtken und 
Debenz mit je 3 und Rittershauſen mit 2 Hengſten 
beſetzt werden. Die Hengſte treffen am 2. Februar auf den 
Stat ionen ein und werden dort bis Ende Juni belaſſen. 

— In der Sitzung des Gewerbevereins am Montag 
wird Herr Kreisphyſikus Dr. Heyn acher einen Vortrag über 
Straßenreinigung und Abfuhr der Abfallſtoffe halten. Herr 
Juſtizrath Kabilinski wird über die Begründung eines Vor⸗ 
ſchußvereins ſprechen. Gäſte find in der Sitzung willkommen. 

— Das „Tivolitheater“ bringt am Sonntag wieder eine 
Novität und zwar ein Luſtſpiel in Verſen „Die goldene 
Eva“, von Schönthan und Koppel⸗Ellfeld. Das Stück ſpielt 
in Augsburg um die Mitte des 16. Jahrhunderts. Die Direktion 
Hoffmann hat durch Anſchaffung neuer Koſtüme und Requiſiten 
Alles aufgeboten, um das Stück würdig auszuſtatten. 

Montag gelangt zum Beuefiz für Fräulein Johanna 
Hoffmann die Poſſe „Der Goldonkel“ mit der Benefiziantin 
als Laura Kiekebach zur Aufführung. Der Liebling des 
Graudenzer Theaterpublikums wird gewiß durch ein volles Haus 
erfreut werden. 

— Da der hieſige poluiſche Turnverein („Sokol“) 
erfreulicher Weiſe keinen Saal in der deutſchen Stadt Graudenz 
bekommen konnte, iſt er nach Dragaß gewandert. Im „Roth ein 
e will er fortan ſeine Sitzungen, ſowie Turnübungen ad» 
halten. 

— Die Abhaltung der Schweine märkte in Löbau iſt, 
nachdem die Maul⸗ nud Klauenſeuche erloſchen iſt, wieder 
geſtattet. 

— [Aus zeichnung en.] Dem evangeliſchen Paſtor Müller 
zu Stettin iſt der Rothe Adler⸗Orden vierter Klaſſe, dem Kreis⸗ 
boten Jung zu Stallupönen das Allgemeine Ehrenzeichen in 
Gold, dem Eiſenbahn⸗Lokomotivführer a. D. Kluge zu Poſen, 
dem Gutsarbeiter Töbs zu Paradies im Kreiſe Meſeritz und 
dem Gutsarbeiter Winkler zu Antonshof im Kreiſe Liſſa das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen. 

Dem Eiſenbahn⸗Bau⸗ und Betriebs⸗Inſpektor Kroeber, 
Vorſtand der Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Juſpektion II zu Bromberg, iſt 
das Ritterkreuz zweiter Klaſſe des Herzoglich Braunſchweigiſchen 
Ordens Heinrich's des Löwen verliehen. 

2. Danzig, 15. Januar. Nach einer Ueberſicht über die 
bei der hieſigen Strombauverwalt ung täglich einlaufenden 
Eis berichte von Thorn an bis Einlage herunter ſind die 
Verhältniſſe überall vollkommen normal, ſo daß, wenn nicht 
unerwartete Fälle eintreten, vorläufig irgend welche Beſorgniß 
nicht vorhanden iſt. Im Durchſtichgelände ſoll im Frühjahr 
ſofort mit der Weiterführung der Moolenaulage begonnen 
werden. — Herr Strombaudirektor Goer z, welcher läugere 
Zeit ſchwer krank war, iſt jetzt wieder vollkommen hergeſtellt. 

Die Korporation der Kaufmannſchaft hielt heute 
unter dem Vorſitz des Stadtraths Kos mack eine General⸗ 
verſammlung ab, um zu der vom Miniſter erlaſſenen 
Danziger Börſenordnung bezw. zu dem vom Miniſter durch ver⸗ 
ſchiedene Abänderungen korrigirten Entwurf der Kanfmannſchaft 
Stellung zu nehmen. Nach 5 Referat des Geh. Kommer⸗ 
zienrathes Damme erklärte ſich die Korporation mit dem bis⸗ 
herigen Vorgehen des Vorſteheramtes einverſtauden und beſchloß, 
die weitere Verfolgung der Angelegenheit gleichfalls in die Hände 
des Vorſteheramtes zu legen. ES 


Die diesjährige große Gemälde⸗Ausſtellung des hieſigen 


Kunſt⸗Vereins 


ſoll am 7. März im Stadtmuſeum eröffnet 
werden, 2 r 


In der geſtrigen Schwurgerichtsſitzung wurden die Uhr⸗ 


macher Robert Siebert und feine Ehefrau aus Dirſchau von betr 
der Anklage des betrügeriſchen Bankerotts und der Gläubiger ſitzen 
begünſtigung freigeſprochen. 
Das Seeamt maß die Schuld an der Strand ung des ſache 
Dampfers „Miniſter Achenbach“ dem Kapitain Kamke bei. . welt 
Die Hauptanziehungskraft des am geſtrigen Abend im N den 
Schützenhauſe veranſtalteten dritten Künſtler⸗Konzerts war : er 
diesmal Sara ſate, der ſpaniſche Geigerkönig, welcher ſeit einer Str 
Reihe von Jahren hier nicht mehr eingekehrt war. Der 8 Der 
Enthuſiasmus ſeinen Leiſtungen gegenüber kannte keine Grenzen. J . 
gie Theil'ſche Kapelle ſpielte u. a. Beethoven's A-dur 8 Nel 
infonie Nr. 7. d 5 
Culmſee, 15. Januar. Herr Maſchinenfabrikant Lohrke The 
von hier hat auf eine Fuhrwerksbremſe ein Reichspatent ange⸗ u 
meldet. — Wie in den früheren Jahren, ſſo hat auch diesmal Herr ö 
Kreisſchulinſpektor Dr. Thunert unter Mitwirkung des Vater⸗ 
ländiſchen Frauenvereins eine Suppenküche eingerichtet, in ' we 
welcher an bedürftige hiefige und auswärtige, dem Schulverbande beſa 
Culmſee angehörige Schulkinder, auch an erwachſene Stadtarme, bah, 
warme Mittagsſpeiſen verabreicht werden. Die Mittel hierzu Uni: 
follen durch milde Gaben, fei es in baarem Gelde oder in Na- 
turalien, aufgebracht werden. Sy 
% Gollub, 15. Januar. Herr Apotheker Hinz aus Ham⸗ Zu 
burg kaufte vor einigen Tagen von Herrn Apotheker Berg⸗ ans 
mann die hieſige Apotheke. Heute fand die Uebernahme ſtakt, gew 
jedoch nicht von Herrn Hinz, ſondern von Herrn Apotheker 
Fuchs aus Bremerhafen, welcher die Apotheke heute für Am 
100 000 Mk. gekauft hat. — In Oſtrowitt iſt unter dem Vieh für 
des Herrn Rittergutsbeſitzers v. Golkowski die Maul⸗ und 
Klauenſenche ausgebrochen. erri 
*Rieſenburg, 15. Januar. Geſtern Nachmittag ver⸗ die 
unglückte der Platzmeiſter Wilh. Dröſe beim Eichenabladen Dei 
auf dem Holzhofe des Dampfſägewerkes Forſtmühle dadurch, daß wel 
ihm eine Eiche auf den linken Unterschenkel ſchlug, wobei das 
Bein gebrochen und der Knochen geſplittert wurde, auch erlitt ve 
Dröſe eine Quetſchung der rechten Schulter. Der Verletzte liegt ! We 
ſchwer krank darnieder. N 
* Morlubien, 15. Januar. In der geſtrigen 1 des Vo 
landwirthſchaftlichen Vereins Warlubien⸗ dur 
Gr. Kommorsk wurden die Herren Beſitzer Görtz ⸗Kommerau wel 
zum Vorſitzenden, Mühlenbeſitzer Lenz- Gr. Kommorsk zum Op 
Schriftführer und Beſitzer Siewert⸗Kommerau zum Kaſſirer zur 
gewählt. Der Verein wird auch fernerhin immer zwei Sitzungen h übe 
in Gr. Kommorsk und eine in Warlubien abhalten. Der Jahres⸗ 
beitrag wurde für Mitglieder, die nicht Landwirthe ſind, auf Sit 
1,50 Mk. ermäßigt. | 81 
i Nenenbura, 15. Januar. In der heutigen General- 5 ; 10 
verſammlung des Vaterländiſchen Frauen vereins wurde 0 m 
der Jahresbericht für 1896 erſtattet. Die Einnahme betru l vor 
555,45 Mk., die Ausgabe 504,68 Mk. Der Beſtand beläuft ſich | 2 
auf 1810,17 Mk. Es wurden in 27 Fällen Arme mit Geld unter⸗ 0 b g 
ſtützt, 24 Perſonen mit Lebensmitteln und Feuerungsmaterial W. 
bedacht. 10 Frauen erhielten durch Ueberweiſung von Näh⸗ und S0 
Strickarbeit angemeſſenen Verdienſt. Zu Weihnachten wurden W 
65 arme Schulkinder beſchenkt. Auch 30 arme alte Perſonen ö Fl. 
erhielten zum Feſte theils Geld, theils Bekleidungsgegenſtände ; 00 
neben Feſtkuchen. In einigen Fällen iſt auch kranken unbemlttelten 1 115 
Perſonen ärztliche Hilfe und Arznei gewährt worden. 1 25 
- 4 Vandsburg, 15. Januar. Nachdem der Herr Ober⸗ 1 
präſident die Zuſtimmung zur Ordnung betr. Erhebung der 4 
Hundeſteuer gegeben hat, tritt dieſe am 1. April in Kraft. 05 
Die Steuer beträgt 6 Mk. — In einer nahe gelegenen Ortſchaft . ſch 
wurde ein Mädchen von kaum 14 Jahren von Zwillingen E 10 
entbunden. — Geſtern wilderten zwei Beſitzer an der Königl. 3 we 
Forſt Vandsburg und ſchoſſen dabei einem Rehkitzchen einen i da 
Hinterlauf ab. Die Beſtrafung der Wilderer iſt eingeleitet. bei 
O Br. Stargard, 15. Januar. Geſtern Abend ereignete - ſch 
ſich im Haufe des Bäckermeiſters C ein ſchreckliches Unglück. 9 ha 
Die 15 und 16 Jahre alten Bäckerlehrlinge P. Grigo und 0 M 
Thegdor Makowski hatten ſich gegen 5 Uhr Nachmittags zum 8 
Schläfen niedergelegt, zuvor aber, da es in dem Raume kalt 4 ha 
war, ein Blech mit Holzkohlen neben das Lager geſtellt und die N Be 
Kohlen angezündet. Als man die Lehrlinge um 8J¼ Uhr Abends You 
wecken wollte, fand man fie todt. Vergiftung durch Kohlenoxyd 3 S 
hatte ihrem Leben ein Ende gemacht. A Gh 
Dirſchau, 15. Januar. Die Poſtverwaltung beabſichtigt 4 Gi 
hier eine Dynamomaſchine zur Erzeugung elektriſchen ev 
Lichtes aufzuſtellen. Es ſollen nicht nur beide hieſige Poſt⸗ Jo 
ämter, fondern auch die Eiſenbahnpoſtwagen mit elektriſchem B. 
Lichte erleuchtet werden. Die zur Erzeugung des Lichtes für ra 
die Poſtwagen erforderliche elektriſche Kraft wird in Akkumulatoren un 
aufgeſpeichert, welche in den Wagen mitgeführt werden. — Der en 
beim Königlichen Förſter in Sturmberg bedienſtete Knecht di 
Mockwinski hat ſich durch einen Schuß in die Bruſt ge⸗ pf 
tödtet. Der Beweggrund zum Selbſtmord iſt nicht bekannt, ab 
* Elbing, 15. Januar. Der hieſige Konſervativ Al 
Verein beſchloß heute, den 100 jährigen Geburtstag Kaiſe B 
Wilhelms J. durch eine größere Feſtlichkeit zu begehen. Der ge 
Vorſitzende Herr Rechtsanwalt Stroh theilte mit, daß bei 81 
Gelegenheit der vor einigen Wochen in Danzig abgehaltenen no 
konſervativen Verſammlung Herr v. Puttkammer ⸗Plauth pe 
ihm erklärt habe, er beabſichtige, demnächſt den Provinzial⸗ 
vorſitz des Bundes der Landwirthe niederzulegen. Der Ci 
Verein hat — wie ſich deſſen wohl ſelten ein politiſcher Verein S. 
rühmen kann — ſeine eigene Sterbekaſſe. Hierzu iſt der Verein, m 
wie der Vorſitzende heute mittheilte, durch Zufall gekommen. wi 
Als nämlich die Genehmigung zur gedachten Kaſſengründung nach⸗ de 
geſucht wurde, war der frühere Oberpräſident v. Ernſthauſen G 
gerade beurlaubt und wurde vom Herrn Oberregierungsrath R. be 
vertreten. Letzterer ertheilte anſtandslos die nachgeſuchte 
Genehmigung. Als nun aber der Herr Oberpräſident zurück⸗ dl 
kehrte, war er über die von ſeinem Stellvertreter nicht geübte j 50 
Beachtung des Modus, daß politiſchen Vereinen die Gründung 1 
einer Sterbekaſſe grundſätzlich zu verweigern ſei, wohl wenig 8 
erbaut 0 doch ließ er es bei der nun einmal ertheilten Genehmigung 3 
bewenden. 8 
Königsberg, 15. Januar. Die Zeugnißz wangshaf di 
gegen den Chefredakteur der Königsberger, Hartungſchen Zeitung“ R 
Walter iſt am Freitag Nachmittag aufgehoben worden, w 
nachdem der Gewährsmann, welcher der Zeitung den 50 
Kommandanturbefehl übermittelt hatte, ſich freiwillig dem N 
Richter genannt hat. 9 
Ein Unfall hat geſtern den Major beim Generalſtab der fi 
zweiten Diviſion Herrn v. Haine betroffen. Herr v. H. hatte 5 
das Unglück, vor dem Tragheimer Thore mit dem Pferde zu m 
ſtürzen und ſich dabei bedeutende Verletzungen zuzuziehen. Der w 
Verunglückte mußte nach ſeiner Wohnung gefahren werden. K 
Gefahr für das Leben iſt glücklicherweiſe nicht anzunehmen. ei 
Hohenſtein, 14. Januar. Heute feierte hier in körperlicher 
und geiſtiger Friſche das H. Borowskiiſche Ehepaar das Feſt 1 
der goldenen Hochzeit. Der älteſte Sohn, Superintendent 2 
B. in Raſtenburg, ſegnete das Jubelpaar im Kreiſe ſämmtlicher 
Kinder und Enkel ein. v 
E Pillkallen, 15. Januar. Bei der Abhäutung eines Haſen 9 
ritzte ſich die Beſitzerfran Laupichler zu Rarczarningken mit 12 
einem Knochenſplitter einen Finger. Bald daräuf trat eine ſo 2 
gefährliche Blutvergiftung ein, daß der Frau die Hand abge⸗ d 
nommen werden mußte. — Am Mittwoch Abend verſuchten 2 
Schmuggler zehn Schweinerümpfe einzeln über die Grenze zu be⸗ 1 
fördern, wobei ſie jedoch von Grenzſoldaten überraſcht wurden.“ d 
Sie ergriffen die Flucht, doch gelang es den Soldaten, den 8 1 
berüchtigten Anführer Kraczer zu Sweygen, welcher durch einen d 
Schuß am Beine verwundet wurde, feſtzunehmen. 0 
Bromberg, 15. Januar. Die Hiſtoriſche Geſell⸗ . 


ſchaft hielt geſtern ihre General⸗Verſammlung ab. Dem 
Kaſſenbericht iſt zu entnehmen, daß die Einnahme 1554.52 Mark 


i 
4 
5 
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änt, Der bisherige Vorſtand wurde wiedergewählt, Vor⸗ 
ſteender iſt Herr Gymnaſialdirektor Dr. Guttmann. 

Geſtern gelangte vor dem Schwur ger ich te die Anklage⸗ 
ſache gegen den Arbeiter Karl Dehnert zur Verhandlung, 
welcher am 8. November v. J. ſeinen eigenen Bruder, 
den Arbeiter Reinhold Dehuert, im Streit mit einem Meſſer 
erſtochen hat. Der Augeklagte hatte im Verlaufe des 
Streites ſeinem Bruder einen Stich in die rechte Hüfte verſetzt. 
Der herbeigerufene Arzt Dr. Dietz fand bei dem Schwerverletzten 
auf der rechten Seite des Unterleibs eine klaffende Wunde, welche 
die Eingeweide ſichtbar werden ließ. Am nächſten Tage ſt ar b 
Reinhold D. Der wiederholt beſtrafte Angeklagte, welcher in 
der Verhandlung durch ſein rohes Weſen auffiel, geſtand die 
That im vollen Umfange ein. Der Gerichtshof verurtheilte ihn 
zu ſechs Jahren Zuchthaus. 

R Aus dem Kreiſe Bromberg, 15. Januar. In Monto- 
wars Lift die Bildung einer Brennerei⸗Genoſſenſchaft 
beſchloſſen worden. Die Verſammlung nahm auch zu den Klein⸗ 
bahuprojekten Stellung und beſchloß, um den Bau der Bahn⸗ 
linie Tuchel⸗Monkowarsk⸗Krone zu petitioniren. 

Kroue a. B., 14. Januar. Der Kantor der hieſigen 
Synagogengemeinde, S. Koter, iſt in Liſſa i. P. gewählt worden. 
Zu ſeinem Nachfolger wurde ſein Bruder, der Kantor J. Kober 
aus Jaratſchewo, von der hieſigen jüdiſchen Gemeindevertretung 
ewählt. 

x Wels, 15. Januar. Herr Rittergutsbeſitzer R. Dehnke⸗ 
Amalienhof hat das 200 Morgen große Vorwerk Sophienhof 
für 75000 Mark an Herrn Lewandowski⸗Strelno verkauft. 

* Juowrazlaw, 15. Januar. Der Fonds für das hier zu 
errichtende Kaiſer Wilhelm⸗ Denkmal har gegenwärtig 
die Höhe von nahezu 30000 Mark erreicht. Die Ausführung des 
Denkmals ſoll ähnlich wie die des Bromberger Denkmals werden, 
welches 80000 Mark gekoſtet hat. 

Z Liſſa i. P., 14. Januar. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordneten ⸗Verſammlung wurde Herr Rechtsanwalt 
Wolff zum Vorſteher und Gymnaſial⸗Oberlehrer Profeſſor 
Röder zum ſtellvertretenden Vorſteher gewählt. Der bisherige 
Vorſteher, Herr Kanzleirath Grundmann, der 15 Jahre hin⸗ 
durch die Geſchäfte der Verſammlung geleitet hat, hat das Amt 
wegen ſeines vorgerückten Alters niedergelegt. — Der Rentner 
Oppolenzer aus Breslau hat dem hieſigen Magiſtrat 1000 Mk. 
zur Vertheilung an Arme ohne Unterſchied der Konfeſſion 
überwieſen. 

* Meſeritz, 14. Januar. In der erſten diesjährigen 
Sitzung der Stadtverordneten wurde der bisherige 
Vorſtand wiedergewählt. Der Etat für 1896/97 balancirt 
mit 80000 Mark, und iſt die Gemeindeſteuer durch Zuſchläge 
von je 150 Proz. der Staats⸗Einkommenſteuer und den ſtaatlich 
veranlagten Realſteuern wie bisher aufzubringen. In geheimer 
Sitzung wurde die Schlachthaus⸗ und Kriegerdenkmalsaugelegenheit 
berathen. — Die ſtädtiſche Suppenküche verabreicht auch dieſen 
Winter an alte hilfsbedürftige Perſonen ſowie an auswärtige 
Schulkinder, welche hier eingeſchult find, an vier Tagen in der 
Woche kräftige Fleiſchbrühe mit Gemüſe ſowie eine Portion 
Fleiſch. — Aus der Theatervorſtellung iſt der Reinerlös von 

00 Mk. zum Ankauf von Brennholz für arme Wittwen 
verwendet. — Der Oberlehrer Dr. Eichner wird zum 1. April 
an das Gymnaſium Schrimm verſetzt. 


* Wollſtein, 15. Januar. Der Eigenthümer Adolf Zerbe 
aus Jablonec verſuchte am Donnerstag früh einen Selbſtmord 
zu begehen, indem er ſich mit einem Meſſer die Kehle durch⸗ 
ſchneiden wollte. Durch das ſchnelle Hinzukommen ſeiner Frau 
wurde der Selbſtmord zwar vereitelt, doch hatte der Bedauerns⸗ 
werthe ſich bereits eine derartige Wunde am Halſe beigebracht, 
daß der alsbald herbeigeholte Arzt die ſofortige Ueberführung 
des Verletzten in ein hieſiges Krankenhaus anordnete. Zerbe 
ſcheint die That in einem Anfalle von Geiſtesſtörung verübt zu 
haben, denn er iſt im Dorfe als ein ordentlicher, nüchterner 
Mann bekannt und auch in geordneten Verhältuiſſen. 


A. Jauowitz, 15. Januar. Beinahe 51 Jahre hindurch 
hat die hieſige evangeliſche Kirchengemeinde zur 
Parochie Gr. Golle gehört, und ſeit einer Reihe von Jahren 
wurde in einem Klaſſenzimmer der hieſigen Schule jeden vierten 
Sonntag und jeden zweiten Feſttag von Herrn Paſtor Kruska⸗ 
Gr. Golle Gottesdienſt abgehalten. Infolge der Erwerbung des 
Gutes Janowitz durch die Anfiedelungs Kommiſſion wird unſeren 
evangeliſchen Mitbürgern die Freude bereitet, vielleicht ſchon in 
Jahresfriſt ein eigenes Gotteshaus zu bekommen; denn der 
Bau einer Kirche wurde geſtern zwiſchen einem Oberkonſiſtorial⸗ 
rath und einem Aſſeſſor der Anſiedelungs⸗Kommiſſion eluerſeits 
und dem Kirchenrath und der Gemeindevertretung anderſeits 
endgiltig beſchloſſen. Die Ausführung bes Baues übernimmt 
die Auſiedelungs⸗Kommiſſion. Unſere Gemeinde hat ſich ver⸗ 
pflichtet, ein Baukapital von 20000 Mark beizuſteuern. Da ſie 
aber über ein derartiges Kapital nicht verfügt, ſo wird ſie eine 
Anleihe von 10000 Mark zu dieſem Zwecke aufnehmen. Der 
Bau ſoll im Frühjahr begonnen und bis zum Herbſt unter Dach 
gebracht werden. Das Pfarrhaus ſoll erſt ſpäter gebaut werden. 
Zu der neuen Parochie werden außer der hieſigen Gemeinde 
9005 die Gemeinden Lopienno, Bielawy, Poslugowo und Koldromb 
gehören. 

Czarnikan, 14. Januar. Der an der Grenze der Gemarkung 
Czarnikau wohnende Eigenthümer Hermann Mittelſtädt aus 
Sophienberg Abbau iſt von der Strafkammer zu Schnelde⸗ 
mühl zu zwei Jahren Gefängniß und den Nebenſtrafen ver⸗ 
urtheilt worden, weil er die Jagd widerrechtlich ausgeübt, 
dem Wilde gewerbsmäßig mit Schlingen nachgeſtellt und den 
Gensdarm M., welcher bei ihm eine Hausſuchung abgehalten, 
beleidigt hat. 


k Lauenburg, 14. Januar. Eine wichtige Frage beſchäftigt 
die hieſige Einwognerſchaft ebenſo lebhaft, wie die ſtädtiſchen 
Behörden, nämlich, wie dem ſehr berechtigten Wunſche nach 
„mehr Licht“ am beſten Rechnung getragen werden könne. 
Im vergangenen Jahre hass ſich der Magiſtrat mit der Firma 
Franke u. Ko. in Bremen wegen Errichtung eines Gaswerkes 
in Verbindung geſetzt, und es haben auch ſeinerzeit 2 Vertreter 
dieſer Geſellſchaft in einer Stadtverordnetenverſammlung die 
Vortheile der Beleuchtung durch Gas auseinandergeſetzt; doch 
wurde auch das Projekt eines Elektrizitätswerkes unter 
Benutzung der Waſſerkraft der Leba befürwortet. Herrn 
Regierungs⸗Baumeiſter Alſen wurde die Unterſuchung und 
Begutachtung dieſer Frage übertragen. Durch dieſe Unter⸗ 
ſuchung wurde nun feſtgeſtellt, daß die Leba nicht die genügende 
Waſſerkraft für ein Elektrizitätswerk liefern könne. Da 
maſchineller Betrieb zu koſtſpielig werden dürfte, wird daher 
wahrſcheinlich in nächſter Zeit der obengenannten Firma die 
Konzeſſion zur Erbauung und zum Betrieb einer Gasanſtalt 
ertheilt werden. 

Kolberg, 14. Januar. Geſtern Vormittag während des 
Unterrichts brannte in Henkenhagen die Schule nieder. 
Die Kinder nebſt Scheune und Stall wurden alle gerettet. 

Stettin, 15. Januar. Vor einiger geit erregte die Nachricht 
von der Begnadigung des Poliziſten Lorenz in Altdamm 
Aufſehen, der wegen Mißhandlung eines Gefangenen zu einem 
Jahr Zuchthaus verurtheilt, aber nach Einreichung eines 
Begnadigungsgeſuches Seitens ſeiner Verwandten und der Alt⸗ 
dammer Behörde aus dem Zuchthauſe zu Naugard, wo er zur 
Abbüßung ſeiner Strafe untergebracht war, entlaſſen wurde, 
nachdem er erſt acht Tage dort geweilt hatte. Lorenz hat ſeit⸗ 
dem in Swinemünde gelebt. Er wurde am Tage vor Neujahr 
— Stettin beordert. Gleich darauf wurde ihm der Beſcheid, 
daß ſeine urſprüngliche Beſtrafung vom Kaiſer in eine 
Gefängnißſtrafe von 9 Monaten umgewandelt worden 
ſei,. L. wird die Strafe in den nächſten Tagen antreten. 
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Evangeliſch⸗tirchlicher Hilfsverein für Weſtpreußen. 

Viele Gemeinden und viele Liebeswerke in unjerer Provinz 
haben in den letzten ſieben Jahren reichlich erfahren dürfen, was 
der Evangeliſch⸗kirchliche Hülfsverein leiſtet. Wie neulich ſchon 
kurz erwähnt, bewilligteder Engere Ausſchuß in Berlin 
für die Anſtellung von Hülfs geiſtlichen in unſerer Povinz 
und für die Stadtmiſſion in Dan zig 12 100 Mk., während 
der Pro vin zial⸗Vorſt and mit 7400 Mk. die verſchiedenſten 
Arbeiten der chriſtlichen Liebesthätigkeit unter⸗ 
ſtützen konnte. So wurden für die Diakoniſſen⸗Stationen in 
Elbing, Neuheide, Dirſchau, Schidlitz, Pangritz⸗Kolonie, Vands⸗ 
burg, Schöneck und Märk. Friedland zuſammen 1200 Mk. und 
für Hilfsgeiſtliche 300 Mk. gegeben. Die Gemeinde⸗ und Xet- 
häuſer zu Waldau, Rieſenburg und Culmſee erhielten 600 Mk.; 
das Magdalenen⸗Aſyl Ohra 1800 Mk., die Konfirmandenauſtalt 
Sampohl 300 Mk., das Peterſon⸗Stift in Grau denz 100 Mk., 
das Evangeliſche Krankenhaus Biſchofswerder 200 Mk. und die 
Waiſenhäuſer zu Culm und Dirſchau 275 Mk. Die Stadtmiſſion 
in Danzig wurde mit 1650 Mk. unterſtützt, während 975 Mark 
den verſchiedenen Vereinen, wie Jünglingsvereinen und Arbeiter⸗ 
vereinen, zugingen. Unſere Provinz ſchickte an den Engeren 
Aus ſchuß in Berlin 8000 Mark, alſo hat unſere Provinz 
aus Berlin 4100 Mk. mehr erhalten, als ſie dahin abgeliefert 
hat. Für Berliner Kirchenbauten — wie manche meinen — 
ſind Mittel des Vereins überhaupt nicht hingegeben worden; 
für dieſen Zweck beſteht ein beſonderer Kirchenbauverein mit 
beſonderer Einnahme. Bon der jetzt zu ſammelnden Haus⸗ 
kollekte für den Evangeliſch⸗kirchlichen Hilfsverein 
wird die Hälfte des Ertrages wieder den Werken der inneren 
Miſſion in der Provinz zugute kommen. Die andere Hälfte 
geht zunächſt an die Kaſſe des Engeren Ausſchuſſes in Berlin 
und wird von dieſem dann zuſammen mit dem Ertrag aus den 
anderen Provinzen dorthin vertheilt, wo es am meiſten noth 
thut. So übt der Hilfsverein eine ausgleichende und ver⸗ 
mittelnde Thätigkeit. Durch feine Hand wird aus dem Ueber- 
fluß der wohlhabenden evangeliſchen Landestheile den ärmeren 


Provinzen, namentlich dem Oſten, mitgetheilt. Möge unſere 
Provinz zu dieſem Liebeswerk das Ihrige beitragen! . 
— mn | 
VBerſchiedenes. 


— [Dy nam itexploſion.] In der Nähe einer Dynamit⸗ 
fabrik von Pittsburg (Peunſylvauien) explodirte eine Tonne 
Nitro ⸗ Glycerin, wodurch 15 Perſonen getödtet und 
36 verwundet wurden. Das Schulhaus, welches neben dem 
Unglückshaus ſtand, iſt vollſtändig zerſtört worden. 

— [Von der Peſt.] Aus Bom bay (Indien) wird der 
„Köln. Ztg.“ geſchrieben: „Die Gefahr der Uebertragung der Peſt 
nach Europa iſt nicht zu unterſchätzen. Sind doch in London 
bereits zwei Peſt⸗Todesfälle, die von Bombay eingeſchleppt waren, 
vorgekommen. 

— [Neue Dividendenzahlung.] Die in Utrecht 
(Holland) beſtehende genoſſenſchaftliche Brodbäcker ei „Ein- 
tracht“ hat beſchloſſen, die Jahresdividende in der Form aus⸗ 
zuzahlen, daß die Mitglieder eine ganze Woche hindurch „Frei⸗ 
brod erhalten. Vielleicht befolgen die großen Brauereien in 
Deutſchland dieſe Methode der Utrechter Brodbäcker, kehren zur 
Naturalwirthſchaft zurück und gewähren ihren Aktionären je 
nach dem Ausfall der Geſchäftsergebniſſe eine oder mehrere 
Wochen — Freibier? 

— Eine ehrende Anerkennung für ſeine Bemühungen 
um die Förderung des Deutſchthums hat der Lehrer Aßmann in 
Neu⸗Heiduck (Oberſchleſien) von ſeinem Schulpatron, dem Direktor 
der „Bismarckhütte“, Herrn Kollmann, zum Weihnachtsfeſte 
erhalten. Die Auerkeunung beſteht in einer goldenen Taſchenuhr 
mit folgender Widmung: „Als ein Zeichen ehrender Anerkennung 
Ihrer Bestrebungen um die Eutwickelung des Deutſchthums in 
der oberſchleſiſchen Volksſchule, beſonders in Heiduck, bitte ich, 
beifolgende goldene Uhr von mir anzunehmen. Die in dieſer 
Uhr angebrachte Inſchrift: „Deutſchland, Deutſchland über Alles!“ 
möge auch ferner Ihr Leitſtern ſein in Ihrem Berufe als 
Jugendbildner!“ 

— [Siftmord.] In Breslau iſt am Freitag die uns 
verehelichte „Modiſtin“ Rodewald in ihrer in der Antonien⸗ 
ſtraße gelegenen Wohnung todt aufgefunden worden. Sie war 
die Geliebte des wohlhabenden, verheiratheten Beſitzers einer 
chemiſchen Fabrik in Pöpelwitz bei Breslau Namens Paul 
Rockſch, der unter dem Verdacht, die Rodewald mit Brucin 
vergiftet zu haben, verhaftet wurde. Die Verhaftung erfolgte, 
als R. die Wohnung der um Hülfe rufenden R. verlaſſen wollte; 
in der Taſche des Ver hafteten wurde Gift vorgefunden. 
Schon vor einigen Jahren war ein Mädchen, welches mit dem 
Verhafteten verkehrt hatte, plötzlich geſtorben, und es wird jetzt 
vermuthet, daß auch damals ein Giftmord vorgelegen hat. 

— ([Ein netter Rektor.] Dr. Kor dowski, Rektor 
der Univerſität Warſchau, iſt ſeines Amtes entſetzt worden, 
weil ſich an der von ihm verwalteten Univerſitätskaſſe ein Fehl⸗ 
betrag von 40 000 Rubeln herausgeſtellt hat. 

— [Aufgehobene Sitzung] Am Kammergericht in 
Berlin mußte am Donnerſtag Vormittag eine Sitzung wegen 
der herrſchenden Dunkelheit aufgehoben werden. Es waren 
zu einer auf zehn Uhr anberaumten Verhandlung zehn Zeugen 
geladen. Als der Richter ungefähr eine halbe Stunde verhandelt 
hatte, wurden die Zeugen aufgerufen, und man erklärte ihnen, 
daß die Sitzung vertagt werden müſſe, da wegen der eingetretenen 
Finſterniß nichts mehr zu ſehen und Gas im Sitzungsſaale nicht 
vorhanden ſei; auch Petroleumlampen könnten nicht heran⸗ 
geſchafft werden. 

..... —— EEE 
Neueſtes. (T. D.) 

* Berlin, 16. Januar. Der öſterreichiſche[Miniſter 
des Auswärtigen, Graf Goluchowski, traf heute Vor⸗ 
mittag hier ein, wurde vom öſterreich⸗ ungariſchen Bot⸗ 
ſchafter und dem Uuterſtaatsſekretär von Rothenhan 
empfangen und frühſtückte in der öſterreichiſchen Botſchaft. 
Der Graf beſuchte alsdaun den Reichskanzler und einige 
Botſchafter. Abende 7½ Uhr wird der Graf vom Kaiſer 
in Audienz empfangen und nimmt um 8 Uhr au dem 
Diner beim Kaiſerpaar Theil. a 

* Berlin, 16. Sanuar, Der Präſident des Ab: 
geordueteuhauſes von Köller muß wegen Erkältung im 
Zimmer bleiben. 

* Pari s, 16. Jaunar. Das berathende Komitee des 
Arbeiteminiſteriums hat ſich für ſtrafgerichtliche Verfol⸗ 
gung der Nordbahngeſellſchaft wegen Anwendung unge⸗ 
geſetzlicher Tarife ausgeſprochen. 


Rudolf Falb, 


der bekannte Wetter ⸗Forſcher, iſt, wie neulich ſchon im 
„Geſelligen“ erwähnt wurde, von einem großen Unglück 
heimgeſucht worden. Der in Folge des jähen Temperaturwechſels, 
dem er auf ſeiner Reiſe in Südamerika und bei der Beſteigung 
dort gelegener Gletſcher öfter ausgeſetzt geweſen iſt, ſchon ſeit 
längerer Zeit an Rheumatismus leidende Forſcher iſt ſeit kurzem 
gänzlich gelähmt. Falb iſt mit ſeiner Familie der bitterſten 
Noth ausgeſetzt, da er das Bett nicht verlaſſen kann und des 
Verdienſtes durch ſchriftſtelleriſche Arbeiten und Vorträge ver⸗ 
luſtig geht. Die Noth in Falb's Familie iſt groß, da der Gelehrte 
ohne Vermögen iſt. Das deutſche Volk — ſoweit es nicht von 
den Ultramontanen beeinflußt wird, die den ehemaligen 
katholiſchen Prieſter Falb haſſen — wird gewiß eingedenk ſein, 
was es dem unermüdlichen Forſchungseifer Falbs zu ver⸗ 
danken hat. Der „Eeſellige“ ift bereit, eingehende Geldbeträge 
zum Beſten des kranken Gelehrten nach verlin weiter zu beiördern, 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der dentſchen Seewarte in da nbara. 
Sonntag, den 17. Jaunnar: Vielfach trübe, Nebel, feucht ⸗ 
kalt, Schneefälle. — Montag, den 18.: Feuchtkalt, meiſt bedeckt 
Nebel, ſtrichweiſe Schneefälle. — Dienstag, den 19,; Wolkig 
mit Sonnenſchein, vielfach Nebel, nahe Nu 


Graudenz, 16. Januar. Getreidebericht. Haudels⸗Komme f. 

Weizen 128—134 Pfd. holl. Mk. 163—167, 12>—127 Bid, 
Mk. 157-162. — Roggen Mk. 111—116. — Gerſte Fubken 
116—119 Brau- Mk. 120—130.— Hafer Mk. 127 132. — Erbfen 
Futter⸗ Mk. 125—139, Koch⸗ Mk. 140165. 


Danzig, 16. Jannar. Marktbericht von Paul Kuckein. 

Butter per ½ Kgr. 1.20 Mk., Eier Mandel 1,20—1,30 
Zwiebeln friſche per Mandelbunde 0,60 Mk., Weißkohl Mdl. 1,00 big 
1,50, Rothkohl MdL. 1,50—2,00, Wirſingkohl MdL. 0,75—1,50 ME 
Blumenkohl Mdl. 1,50—5,00 Mk., Mohrrüben 15 Stück 2—3 Pfg. 
Kohlrabi Mdl. 2,75, Gurken Stück 2,00 Mk., Kartoffeln per 
Tentner —.— Mk., Wrucken Scheffel —— Mt, Gänſe . 
schlachtet (Stück) 5,00—9,00, Enten geſchl. (Stück) 1.60 3,25 ME 
Hühner alte per Stück 1,00 —2,40 Mk., Hühner junge per Stüd 
1,00 Mark, Rebhühner Stück —— Mark, Tauben Paa: 
0,90—1,20 Mk., Ferkel per Stück — Mk. Schweine lebend, per 
Etr. 34—37, Kälber ver Ctr. 35—40 Mk., Hafen Stück 2,78 
bis 3,25 Mk., Puten 3,00 —4,50 Mk. 


Danzig, 16. Januar. Getreide⸗Depeſche. (5. v. Morſtein.) 
16. Jauuar. 15. Jannar. 

Weizen. Tendenz: Flau, 1 Mk niedriger. Flau, 1 Mk. niedriger 

Umſatz: 1 3 Tonnen. 


ER EN 0 Tonnen. 500 
int. hochb. u. weiß * 166-170 Mk. 756, 793 Gr. 168-172 M. 


„ hellbuut .. 718 Gr. 160 Mk. 732,261 Gr. 164-168 N. 
2 1756 Gr. 166 Mt. 745 772 Gr. 165-167 M 
Trauſ. horhb. u. w. 135 —137.00 Mk. 136—141,00 Mk. 
„ hellbunt. . 129 — 133,00 „ 132—134,00 „ 
130,00 „ 128,00 „ 


„ roa 
Roggen. Tendenz: Matt. Matter. 
in Judiſcher 8 = 747, 759 Gr. 112-113 M. 750, 768 Gr. 112-113 M 
{ 78,00 Mk. 78,00 Mk. 


ruf). polu. 3. Truſ. 8, 78, k. 
derste gr. (660-700) i 123—149,00 „ 142,00 „ 

„ kl. (625-860 Gr.) 110,00 „ 110,00 „ 
Hafer inn. 125,00 „ 118,00 „ 
Erbsen inl. 30,00 „ 130,00 „ 

2 Tran... 90,00 „ 9950 Z 
Rübsen inl. ....| 200,00 „ 200,00 „ 
Weizenkleie) oz 3503,75 Mk. 3,55 —3,72½ Mk. 
Roggenkle ie)? 3,653,855 „ 3,65—3,80 
Spiritus 0. 56,50 Mk. „25 Mk. 

nichtkonting. 37,00 „ 36,75 „ 


Zucker. Trunſit Bafis | 5 
88% Nend. fco Neufahr⸗ ſchwach. behauptet. 
l 9,07½—9, 15 Mk. Er 9, 12½ Mk. bez. 
Königsberg, 16. Januar. Spiritus⸗Depeſche. 
(Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Splr.⸗ u. Wolle⸗Komm.⸗Geſch.) 
Preiſe per 10000 Liter . Loco unkonting.: Mk. 38,50 Brief; 
Mk. 38.00 Geld: Januar unkontingentirt: Mk. 3850 Brief 
Mk. 37,80 Geld; Jauuar⸗März unkontingentirt: Mk. 38,00 Geld, 
Frühjahr unkontingentirt: Mk. 39,50 Brief, Mk. 39,00 Geld. 


Bromberg, 16. Januar. Städt. Viehhof. Wochenbericht 

Auftrieb: — Pferde, Nindvieh 153 Stück, 213 Kälber. 
899 Schweine (darunter — Bakonier), 309 Ferkel, 105 Schafe 
— Ziegen. Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht ohn; 
Tara: Rindvieh 26—32, Kälber 30— 36, Landſchweine 31—36 
Bakonjer —, für das Paar Ferkel 15—21, Schafe, 18-23 Mk 
Geſchäftsgang: lebhaft. 


Poſen, 15. Januar. (Marktbericht der kaufm. Vereinigung.) 
Weizen Mk. —— bis ——. — Roggen Mk. 11.50—11.80. 
— Gerſte Mk. 12,00 — 13,00, — Hafer Mk. 12.50 —13,50. 


Berlin, 16. Januar. Butter. (Gebr. Lehmann & Co.) 
Die hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt ſind 
(Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter vor 
Gütern, Milchvachtungen u. Genoſſenſchaften la 95, IIa 93, IIIa 
—, abfallende 30 Mk. Landbutter: Preußiſche und Littauer 84 
bis = I: Netzbrücher 80—83, Polniſche 80 bis 
83 Mar 


Berlin, 16. Januar. Börſen⸗Depeſche. 
Getreide und Spiritus. | Werthpapiere. 16.1. 15/1. 


i t%% Reichs⸗Auleiheſ 103,50 103,9 
(Privat⸗Notirung) 3% z de 103,70 193.7 
16.1. 15./1. 3% „ 5 98,75 93.80 
Weizen befeſtigt feſter 4% Pr. Conſ.⸗ Anl.“ 103,90: 103,98 
Gan: 11128 17875 „% „ 9888 
J 177.2 178, 30% 9.0 g 
net Do d Deukſche Bant.”. „| 197.00119720 
Roggen | befeitigt ſtill 3½ Wp. ritſch. Pfdb. I 100,40 100,40 
loco. 125-127 128.128 ½ [3½ „ „ „II 10059 100,7 
Januar 12900 | 129,50 ½ , neul. „ 1 100,50 100,40 
Hater matt matt 4 pr. ge. 100 80 100 
loco .. 133-148 | 133-148 3½0% Pom. „ 100,20 10020 
Januar 131,50 131,00 Bla Bo). u 10020 ms 
Spin | een | Meer [Ranch ne. Laden 
loco 7or 38,40 33,30 50% Ital. Reute. 9180 91,80 
Januar == 4% Mittelm.⸗Oblg.] 96,90) 97,00 
Mail. 43,40 | 43,30 Ruſſiſche Noten ..| 216,40/216,60 
Septbr 44,40 44,30 [Privat - Diskont 33 40/9 | 31/20/o 


Tendenzder Fondb.ſſchwach bel pt. 
Chicago, Weizen kaum ſtetig, p. Januar.: 14/1: 77½. 13.1: 78 
New⸗Yort, Weizen kaum ſteig, p. Januar.: 14./1.: 89; 13./1.: 89¼ 


Berliner Zentral⸗Viehhof vom 16. Januar. (D. Telep.) 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 

Zum Verkauf ſtanden: 4933 Rinder, 8521 Schweine, 1052 
Kälber und 10432 Hammel. 5 

Das Rindergeſchäft wickelte ſich bei dem ſtarken Augebo. 
gedrückt und schleppend ab. Nur ganz feine Stiere, ca. 1300 Pd 
ſchwer, erzielten höhere Preiſe Mittlere Waare war reichlich 
vertreten und erlitt erheblichen Preisdruck, beſonders fette Kühe 
Es bleibt großer Ueberjtand. I. 55—59, II. 46—52, III. 41—44 
IV. 34—40 Mk. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Der Schweinemarkt verlief anfangs langſam und verflaut. 
immer mehr, am Schluß ſchleppend. Es wird kaum 5 
werden. I. 49—50, ausgeſuchte Poſten darüber, II. 47—48, III. 
bis 46 Mk. pro 100 Pfund mit 20 Prozent Tara. 

Auch der Käl bermarkt geſtaltete ſich gedrückt und ſchleppend 
und wird wahrſcheinlich nicht geräumt. 1. 57—60, ausgejuchts 
u... darüber, IL 50-55, III. 43—47 Pfg. pro Pfd. Fleiſch · 

ewicht. . € 
2 Kum Hammel markt war der Auftrieb für die heutige Nach⸗ 
frage zu groß, der Geſchäftsgang daher ebenfalls gedrückt und 
schleppend. Es bleibt erheblicher Ueberſtand. 1. 44-46, Lämmer 
bis 50, II. 40-45 Pf. per Pfd. Fleiſchgewicht. 


Stettin, 15. Januar. an. ee e 

9 rivat⸗Ermittelungen im freien Verkehr: 

Wen 1 en Mk. 169,00 —170,00. — Roggen Mk. 123,00 bie 
123,50, geringer Mk. 111. — Hafer Mk. 130,00— 133,00. — 
Rüböl Januar 55,00 Mk. — Spiritusbericht. Loco 36,80 M 

Magdeburg, 15. Januar. Zuckerbericht. 

Koruzuder excel. von 920% ——, Kornzucker excl. 880% 
Rendement 9,80—9,97½œ, Nachprodukte excl. 75% ꝓRendeme ni 
7.308,00. Ruhig. — Gem. Melis I mit Faß 22,50. Ruhig. 


Der „Geſellige“ liegt im Leſeſaal des Central⸗Hotels aus. 


Grösstes Hotel Deutschlands. 


Central⸗Hotel, Berlin. 


500 Zimmer von 3 Mk. — 25 Hk. 


Gegenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse. 


5 


gute Mutter, 
und Tante 


4 


Max Zittlau. 


d. Mts. N 


Statt besonderer Meldung. 
2034] Am 15. Januar, Abends 8 Uhr, starb 


nach langem schweren Leiden unsere liebe 
Schwiegermutter, 


Charlotte Zittlau, 


2 geb. Bartz, 

im Alter von 63 Jahren 8 Tagen, 
stille Theilnahmebittend, tiefbetrübt anzeigen 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Ida Schmidt, geb. Zittlau. 
Gustav Zittlau, ! 


Carl Schmidt, als Schwiegersohn. 
Die „Beerdigung 7 


achmittags 2 Uhr, vom Prauerhause, 
Gekreidemarkt 30 aus, statt. 


Grossmutter 


was, um 


fals Kinder. 


Dienstag, den 19. 


- Heute Abend 5Ya Uhr 
4 entichlief janft zu einem 
beſſeren Leben mein 
geliebter Mann, unjer 8 
guter Vater und Groß⸗ 
vater, der Schmiede- 
meiſter 12074 


t linge 


im 71 Lebensjahre. x 

: Dies zeigen tiefbe- ER 
trübt an 

we Peterwitz 
den 14. Januar 1897. 


Die traueruden 
Hinterbliebenen. & 


Die Beerdigung findet“ 
Sonntag, Nachmittags 
2 Uhr, in Peterwitz ſtatt. 6 


Die glückliche Geburt 
eines kräftigen Knaben und 
Mädchen beehren ſich ergebenſt 
anzuzeigen 

Inowrazlaw, den 12. Jan. 97. 


3138] 


Otto Habicht 
und Frau. 


Apotheke Fiſcherſtr. 45/46 Elbin ng 

General-Depot d. homöopathiſ 

Central⸗Apoth. Dr. W illmar 
Schwabe in Leipzig. [156 


Großes Unglück 
kam durch Feuersbrunſt über 
elne achtbare Beſitzerin meiner 
Gemeinde (Wittwe mit 4 unver⸗ 
orgten Kindern). Es ver⸗ 
rannten ohne die Möglichkeit 
irgend welcher Rettung das 

ypnhaus mit allem, was es 
ba: 3, die Getreideſchürtung und 
ein Stall mit ſämmtlichen (9) 
Pferden. — Verſicherung nur zur 


Hälfte des Schadens, weil Holz 


bau mit Strohdach nicht höher 
angenommen war. Netto⸗ 
Verluſt gut 8000 Mk. 
Wer hilft die Wunden ver⸗ 
binden, die Thränen trocknen? 
Gaben der Liebe erb. herzlichſt 
Weinsdorf, Kr. Nohrungen, 
15. Januar 1897. 

Pfarrer Droysen. 


Königlicher Ha. 


2175] Zu dem am 
Montag, den 18. Jauuar, 
im Königl. Hof beginnenden 


Curſus für 


Körperhildung u. Tanz 


nehme ich am 17. u. 18. Jan. 
im genannten Hotel, Zimmer 4, 
3 entgegen. 


Haupt. 


Tanz: und Balletmeiſter, 
Thorn und Danzig. 


Maſchinenbau⸗Geſellſch. 
Adalbert Schmidt 


Oſterode und Allenſtein 


verkaufen und vermiethen 


Lokomobilen. 


kund. Hafhinen 


jeder Art, 


Chile. 


Handwerker u. Landwirtheerhalt. 
bedeutend reduzirte Paſſage durch 
bevollmächtigte Generalagentur 
Romme! & Co., Basel (Schweiz). 


ect und Diseonteredit 
wird ſolid. Firmen unt. coulant: 
Bedingungen eingeräumt. Off. 
unter U. E. 1065 an Haasen- 
stein & Vogler, A.-G. Köln. 


Paul Ringer, Graudenz 
verſ. Blumen arrangements i. 
anerkaunt beſter Ausführg. und 
Qual., Brautbonquets, Braut⸗ 
kränze, Ball⸗ und Cotillon⸗ 
bouquets, Trauerkränze ꝛc. 


Prima Weißllte 
96er Ernte, à 55 Mk., verkauft 


noch F. Wilde, vob en 8h 
Weſtpreußen. [21 


Unentbehrl. z. ſchnell. 
Entzünd. v. Holz, 
Kohl., Bri⸗ 
quetts 
ꝛc. 


Poſt⸗ 
* pack. enth. 
>> 400 Feueranz. od. 
200 Kohlenanz. M. 1,30. 
Pr. fr. Bahn Eberswalde ein⸗ 
ſchließlich Kiſte u. N 
2500 Feueranzünder Mk 5,50 
1000 Kohlenanzünder Mk. 5.—, 
Nettogewicht je ca. 25 kg 
Alexand Schultze. Schönturth. 


Einen neuen Wagen, praktiſch 
für Bäcker, habe für angemeſſenen 
Preis zu verkaufen [2156 

A. Nitſch, enden — 24. 


Bordeaux. 
* e 
a Boullac . 0,75 
St. B Orig 1.— 
[Chat. Beye 9 8 e 1,30 
„  Faubernet, Orig. 1.5 
d’Arsac-Segnr,Or. 1,75 

„ d'Arcizac 0 15 
1 92 0 2.— 
x“ 5 ‚agrange, 0 rig. 2.25 

Dom. Matrae Tabanae, 
Orig. 2,60 
A Chat. Hont.d’Arniai. haca 3,— 
Mouton Rothschild. 3,5 

Weiss: 

Graves . 
Haute Sauternes 0 
Chat. Yauem . „ 2.20 

Burgunder. 
Macon, roth. 1.50 
£ Moulin à vent, roth . 27 
Chablis 2 1.50 


Ein gross. Posten ff. Roth- 
wein „Medoc“, vorz. Pisch- 
wein & Flase he incl. Glas 
55 Pf. per Oxhoft (Inh. ca. 
300 Fl. incl Fass 100 Mark 
netto. 
Analyse v. Gerichts-Che- 
miker Dr. C. Bischoff in 
Berlin. 


Moselweine. 


2 Mark 
Königsmose! (Tischwein) 0,55 
Frittenheimer . . 06 
Graacher er: 0. 75 
Brauneberger 8 
kerncastier Doctor . . 1,50 
Zeltiner Burg . . 1,80 
5 Auslese . 2,00 
Dom. Scharzhofberger . 2,60 


Tuch, Buckskin Loden, Paletotstoffen, 


Bekanntmachung. 


1 2174] Die Restbestände der Ad. Saenger'schen EEE enthaltend alte 
rothe und weisse Burgunder und Bordeaux ete. 
reichen, ausverkauft. — Ferner stehen grosse Posten Bordeaux-. Rhein- 
a weine, Cognac und Champagner etc. gegen Baarzahluug zum sc hleunigen Verkauf, und 
uotire folgende bedeutend herabgesetzte 


Ausn 


Es kostet miehts 

fan Brian 3M'!r.10C 
wenn Sie sich durch eigene Prüfung von der 
Güte und Preiswürdigkeit unserer Herren- 
und Damenstoffe überzeugen. Sie haben 
vielmehr den Vortheil, dass Sie in aller Ruhe 
Ihre Wahl ohne Beeinflussung des Verkäuters 
aus einer concurrenzlos reichhaltigen Muster- 

collection treffen können. 


Also verlangen Sie 


von unseren grossen L. agerbeständen in gedie- 
ı gen +leganten Cheviot, Kammgarn, 


blau od. b 


2 Mtr. 40 ( 
zu einer 


Für 


Damentuchen, Damenkleiderstoilen 
jeder Art und Baumwollwaaren 


Mluster franeo 


BEE” mit Gratis-Beigabe, SB 
welche wir direct an Private ohne Kaufver- 
Pilichtung senden. Anerkennungsschreiben 
in grösster Zahl. 


Loden 


zu einem complett. Herreu-Anzug. 
— 


Für 6 Mk. 60 Pfg. 
3Mtr. 300 


Für 2 Mk. 40 Pfg. 


3Mtr. hoc * Kammgarn- 
Cheviot zu e. eleg. Fest-Anzuge. 


Forsttuche 
Beamtentuche 
schwarze Puche] Flanell, 


Sportstoffe. 


tm. Mode-Buckskin 


tm. Oheviot, schwarz 
ruun zu e. gedieg. Anzug. 


tm. englisch Leder 
unverwüstlichen Hose. 


13 Mk. 80 Pfg. 


bis zu den hochfeinsten Qualitäten. 


Baumwollstoffe. 


Hemdentuche, 
Oxtords. 


Den zuerst im Krie 
em hochseligen Helden 


Wilhelm I. 


in unserer deutschen Weichselstadt ein würdiges 4 


Denkmal 


zu errichten, wollen wir in einer grösseren Versammlung be- 
sprechen. Wir laden hierdurch alle Freunde jenes patriotischen 
Unternehmens ergebenst ein, am 


Sonntag, den 17. Januar, Nachmittags 5 Uhr, 


im Saale des Schützenhauses zusammen zu kommen. 

Es wird über die bisherigen Schritte in der Denkmals- 
Angelegenheit berichtet, und voraussichtlie h schon ein Komite 
aus Stadt und Kreis Grandenz zur Ausführung des Planes, 
dessen sympathischer Aufnahme in allen Kreisen der Be- 
völkerung wir sicher sind, gewählt werden. 


Aldenkortt, Generalmajor u. Kommandant von Graudenz- 
Conrad, Landrath. Fischer, Chefredaktenr. 
Kauffmann, Buchhändler, v. Kries-Schloss Roggen- 
hausen, Oberamtmann. Kühnast, Erster Bürgermeister. 
Folski, Bürgermeister. Zimmer, Oberstlieutenant z. D 
und Bezirks-Kommandeur. 


1594 


ker Verein Graudenz gehegten 
lan, aiser 


ui Wanderer - Fahrräder u | Yabr.Stern,Berlin.Neandrstr.16. 
der Wanderer-Fahrradwerke | z lende 
vorm. Winklhofer & Jaenicke Grosse Betten 
in Chemnitz-Schönau. 0 


ach allgemeinem Urtheil die 
e 1 Marke. 


werden bei mir, so Kara ze die Vorräthe 
Mosel- u Dessert- 


etc., 


ahmspreise. 


—— — TER eee 


Rheinweine. ; Dessertweine. 
Mark 
Mark 
Ta. Hochheimer. . 0,70 8 5 
Laubenheimer . . „ 0.80 [Ober-Ungar, rein. . 1,— 
Bechtheimer Wolfsau . 1. — Ruster Ausbruch . ‚ 1,80 
Wachenbeimer, Bäcuel 1,25 Meneser Scklossblume 1,20 
Niersteiner Riesling . 150, 5 . > 5 
Rüdesh Bischofsberg . 2. — Herber Ober-Ungar . . 1,50 = 
ea ug een 4 00 Vöslauer Blutwein . . 1.15 
Steinb. Cabingt 1886er 3,59 Portwein 1.15 
F Fee Feiner alter Portwein . 1.75 
Ober-Ingelheimer? roth 41.40 | Portwein White. . . 1,90 
Walportsheimer J 11,80 Sherry 150 
Cognac. „ e 1,80 
8 Mark Marsala 1.25 
Deutscher Cognac v. o. 1,30 Madeira. Re 
D. Paulson Fr, old 180 
u. G0. 85 Pr : 
Garantirt 2 Barriol - Malagar, RUN Bi 1.50 
französ. & Co. in Samos, Lacrimae Christi 1,30 E 
Ursprungs] Bastgeil. 2.25 Vermouth di Torino. . 3,15 
8. Blainville f 
& Co.. . 3.— 5 
L. Daniaudfils & Co. Cogn. 3,50 Champagner. 5 
gabriel Dubois & Co. 3.90 Mark 
Barnett & fils G zognac 4.75 9 
Boutillier, G. Briand & Co. 5,25 Lorraine-Cham- | 
pagner 
Rum und Arae. ‚Mad. Sans- Gene“ 5 1 1.25 % 
Mark Fbk. 
ar Pant 1.50 Sparkling Moselle 1.40 
ter Run ac York 5 3 
Feiner alter Rum. . . 2.— Sparkling Hock 2, 
Old Jamaica-Rum ‚ 3,50|Duc de St. Georges . 2,80 


Jamaika-Rum (W. Ruge Bisinger & Co., Ay Sablon3,65 : 


in Kingston), Origin.- F 4— 

75 ze ry Abele, Reims . 4,— 

Er 25 1 50 Deutz & Geldermann, 8 
Arac de Batavia Re RE 8 
ee scotch, Orig. . 5 Duminy & Co., 3: . 530 
8 Erf. en 8 Jules Mumm & Co., Reims 6,50 
Elixir d'Anvers 3,75! Oliven-Oel. Feed 


Für tadellose Waare leiste Garantie. 


Versandt gegen Voreinsendung mit 2 pCt. Sconto oder Nachnahme. 


Bar” Flaschen, 
nicht; 


Körbe, Kisten und Emballagen berechne ich 


weniger als 16 Flaschen werden nicht versandt. SB 


Bestellungen sind zu richten an: 


C. A. 


IL. Krause, 


Bureau und Kellereien: 


Berlin W., Taubenstrasse 23. 


Telepbon: Amt I 4612. 


Zweighaus: Hamburg, Gr. Reichenstrasse 49. 


wird zugeſ. 


Zur Feier des Geburtsta 
und Königs findet 


Waarensendungen von 10 Mk. an frauco. — Umtausch gestattet. 


Für 5 Mk., 60 Lie 


Für 4 Mk. 50 Pfg. 


6Mtr. Da menkleiderstoff zu 
einem gediegenen Kleide. 


Mtr. schweres Damentuch, gr. 
Farben-Auswahl, zu einem Kleide. 


6 Mtr. schwarzen, rein wollen. Ca- 
chem irve ze. Confirmandenkleide. 


6Mtr.reinwollenen Modestoff in 
reizend. Dessins z. e. eleg. Costume. 


Augsburger Speeialitäten. 
Bettzeug, 
Schürzenstoffe, 
Cattune, 
Negligestofte. 


Tuchausstellung Augsburg 25 Wimpfheimer & Cie. 


Bekanntmachung. | 


ges Seiner Majeſtät des 1 1 85 
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"ür 5 Mk. 10 Pfg. 


Für 6 Mark 


Für 9 Mark 


[2066 


Billard- Tuche 
Livree-Tuche 
Manchest. - Cord 
Purntuche 
Scmmerstoffe. 


am 27. Januar cr. 


im „Hotel zum Schwarzen Adler“ in Graudenz, ein 


— Festessen 


ſtatt. Beginn 3 Uhr. 


Es wird gebeten, die namentlichen Anmeldungen bis ſpäteſtens 


den 25. d. Mts., Nachmittags, 


an das Hotel gelangen zu laſſen. 


Das Comité. 


Hotel zum Schwarzen Adler. 


Sonntag, den 17. Januar: 
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Grosses Konzert. 


Entree 50 Pf. 


Vorverkauf wie bekannt. 


ie be Nolte. 


Anfang 7½ Uhr. 
at: Eisenbau, | 


k 
janinos, 380 M. an. 


e, e VE en h 
Kostenfreie4wöch.Probesend. 


IL Mark 50 pfg. 


Ein grosses ?schläfiges 
Ge e 
kissen von starkem Beit- 
barchent uniroth od. bunten 
Streifen, Oberbett 2 Meter 
lang 190 em breit mitS Pfund 
garantirt neuen gereinigten 
Be ttfedern und jedes Kissen 
mit 2 Pfd. derselben gefüllt. 


Dasselbe Bett 


mit 12 Pfd. besseren Federn 
getüllt für nur 15 Mark, 
mit 11 Pfund guten Halb- 
daunen gefüllt für rur 
22 Mark 50 Pfg., 
mit prima Daunen gut ge- 
füllt für nur 28 Mark, 


vers, unter Postnachnahme 


Otto Schmidt & Co. 


Special-Betten-Geschäft 5 
Köln a. Rhein. 


GO9S9IHE1ETH99E9 


2173] Ein gut erhaltener 
Verdeck⸗Wagen 

ſteht billig zu verk. Graudenz ö, 

VPoblmannſtraße 25. 


Herren⸗Hoſen 


zum Preiſe von 3, 4, 5, 6 u. 7 Mk. 
verſende unter Nachnahme oder 
gegen Vorhereinſendung des Be- 
trages. Streng reelle Bedienung 
Bei Beſtellungen iſt 


nun Ang. der Schrittlänge u. Bund⸗ 
weite, ſow der gew. Farbe nöthig. 


J. . An (Nehles.) 


Sterbefaſſe 


zu Löbau Wpr. 


40 Zu der nothwendig nes 
wordenen zweiten Generals 


verſammlung am Soun⸗ 


tag, den 24. Jau. er., Abends 
5 Uyr, im Sasse'ſchen Lokale 
hierſelbſt, ladet die ſtimmberech⸗ 
tigten Mitglieder mit dem Be⸗ 
merken ganz ergebenſt ein, daß 
die Erſcheinenden nach $ 15 des 
Statuts ohne Rückſicht auf ihre 
Zahl Beſchlüſſe zu faſſen be⸗ 
rechtigt ſind. 
Tagesordnung; 
Verichterſtattung über die 
Geſchäftslage. 
5 pro 1896. 
Wahl des . für 
das Jahr 18! 
Wahl der Revizoren der 
Rechnung pro 1896. 
. Berichterſtattung über den 
Befund der Reviſion der 
Rechnung p. 1895 und De⸗ 
chargeertheilung bezüglich 
der letzteren. 
Geſchäftliches. 


Löbau Wpr., 


den 15. Jannar 1897. 
Der Vorſtand der Sterbekaſſe. 


e ee 


1 Kozmiuski. Froſch. 
Se owski. Schüßler. 
Kozlowski. 


Sedlaczek. 


eee — I ͤ ł—äÜ‚—ͤ¼: 


Baba Bar Ischaja 


Profeſſor aus Tabris in Perf ien, 


hält 
Dienſtag, Bin 19. d. Mts., 
Abends 8 Uhr, 
im großen Schützeuſaale einen 


öffentlichen Vortrag 


über Armenien, Land und 
Leute u die letzten Metzeleien. 

Eintrittskarten à 50 Pf. in den 
Zigarren-Handlungen der Herren 
Schinckel und Jager. 12079 


Bl ewerbe - Verein 


Graudenz. 


2079] Montag, dei. 
30 d. Mts., Abends 
N 8 Uhr, im 5 8 5 
totale zum Goldenen Küwen: 
1. Vortrag des Herrn Kreis⸗ 
phyſitus Dr. Heynacher: 
Straßenreinigung und Beſei⸗ 
ligung der Abfallſtoffe in den 
Städten, mit beſonderer Be⸗ 
rückſichtigung der Stadt 
3 
9. Begin dung ein. Vorſchuß⸗ 
vereins (Referent Herr Juſtiz⸗ 
rath Kabilinski). 
Gäſte haben Zutritt, auch Da⸗ 
men. Bei dem hohen Intereſſe, 
welches dieſer Vortrag für uns 
Graudenzer ve ſpricht, darf auf 
zahlreichen Beſuch 6e la, wer⸗ 
den, Vorſtand. 


Vergnügungen. 


Tivolli-Thealer. 


Sonntag: „Die goldne Eva“, 
Luſtſpiel. Neu. Mit neuer 
Ausſtattung. 

Montag: Vorletzte Vorſtellung. 
Benefiz für Fräulein Johanna 
Hoffmann. Der Goldonkel. 
Große Poſſe mit Gejang. 
Dienſtag: Letzte Vorſtellung. 
Anna's Traum. 


Danziger Stadttheater. 


SN Nachmittags 3½ Uhr. 
Bei ermäßigten Preiſen. Jeder 
Erwachſene hat das Recht, ein 
Kind frei einzuführen. Robert 
und Bertram. 

Abends 7½ Uhr: Die verkaufte 
Braut. Oper von Smetana. 
Montag: Das Lumpengeſindel. 
Dienſtag: Benefiz für Joſefine 

Grinning. Wignon. Over. 


stadtineater in Gromaseg. 
Sonntag, 17. Jan.: (Zum letzten 
Male.) „Eine tolle Nacht.“ 
Ausſtattungspoſſe mit Geſan 
in 5 Bildern von Freun 
und Mannſtaedt. Muſik von 
Einödshofer. 5 
Montag, 18. Jan.: Die goldene 
Eva. Luſtſpiel in 3 Akten v. 
Fanal. Schönthan u. F. * 
{feld 


et ee] 


In Kaiser'y Geburtstag 


iſt mein Saal noch zu vergeben. 
enmer, Neudorf. 


H. G. erh., tan). D., m. D. g. ſpr. 
w. w. nach H. f. f. in M. H. G. 
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DD 


13. W. 
liegt poſtlagernd K. 


Heute 3 Blätter. 


Ken ůͤ A 


veranlaßt. 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonntag! 


Der Geſellige. 


No. 14. 


17. Januar 1897. 


Aus der Provinz. 
Grandenz, den 16. Januar. 


— Der Turnkreis I., Nordoſten, hat eine Unfall- 
Unterſtützungskaſſe gegründet. Die Mittel derſelben werden 
gebildet durch einen jährlichen Beitrag der turneriſchen Kreis⸗ 
kaſſe, durch einen regelmäßigen Beitrag der Vereine und zwar 
für ie ein Mitglied 10 Pfg., und durch freiwillige Gaben. Die 
Kaſſe hat den Zweck, ſolche Turner zu unterſtützen, die bei 


einer turneriſchen Uebung körperlich geſchädigt werden. 


— Der Pfarrhufenpächter Ed. Piekarekwurde am 15. Oktober 
von der Strafkammer zu raudenz von der Anklage der fahrläſſigen 
Tödtungfreigeſprochen. Eriſt Beſitzer einer Wieſe, auf der eine 
Quelle eutſpringt, die an einer Stelle ein Waſſerbecken von einem 
halben Meter Tiefe und Länge bildet. Diejes unbedeckte und 
nicht umfriedete Waſſerbecken iſt etwa 100 Meter von einem 
Inſthaus entfernt, in welchem die Familien der Inſtleute Radei 
und Rogalski wohnen. Als eines Tages die Eheleute Rad ei 
zer Arbeit gingen, ſchafften ſie ihr dreijähriges Töchterchen Anna 
zu den Rogalski'ſchen Kindern, die ſich aber nicht um die Kleine 
kümmerten. Das Kind lief fort, ging auf die Wieſe, ſtürzte 
kopfüber in das Waſſerloch und ertrank. Das Gericht nahm 
an, daß das Waſſerloch infolge ſeiner geringen Ausdehnung und 
Tiefe kein Brunnen im Sinne des Geſetzes (§ 367, 12 St.⸗G.⸗B) 
ſei; allerdings bilde es eine Gefahr für kleine Kinder ohne 
Aufſicht, doch hätten ſolche Kinder dort nichts zu ſuchen, da die 
Wieſe, in deren Mitte das Loch liegt, keine öffentliche Verkehrs⸗ 
ſtelle ſei; aus dem Grunde beſtehe für den Angeklagten auch 
keine Pflicht, das Loch durch Ummauerung zu verwahren. Gegen 
das Urtheil legte die Staatsanwaltſchaft Reviſion ein, die 
vom Reichsanwalt auch für begründet erachtet wurde. Es 
ſei rechtsirrig, daß das Gericht den Thatbeſtand unter dem 
Geſichtspunkte des $ 367, 12 St.⸗G.⸗B geprüft habe, denn es 
liege auch ein Verſtoß gegen verſchiedene Verordnungen der 
Regierung zu Marienwerder vor; doch auch $ 367, 12 St.⸗G.⸗B. 
ſei verkannt, denn es fei feſtgeſtellt, daß die Inſtleute ihr 
Waſſer aus dem Waſſerloch holten. Das Reichsgericht hob 
daher das Urt heil auf und verwies die Sache an die Vor⸗ 
inſtanz zurück. Der Begriff der Fahrläſſigkeit ſei vom Gericht 
zu eng gefaßt und unter dem Geſichtspunkt des § 367, 12 
St.⸗G.⸗B. geprüft; dies genüge jedoch nicht zur Verneinung der 
Fahrläſſigkeit, vielmehr hätte auch geprüft werden müſſen, ob 
der Angeklagte nicht als vorſichtiger Mann die Pflicht hatte, die 
Möglichkeit eines Unfalls in dem offenen Loch zu erwägen und 
eine Mauer um das Loch aufzuführen. 

— IJagdergebniſſe.] Bei der in Letzkau, Danziger 
Niederung, abgehaltenen Treibjagd wurden 101 Haſen zur Strecke 
gebracht. Jagdkönig war Herr Philipſen-Stüblau mit 
9 Haſen. 

Bei der auf der Gr. Montauer Feldmark von Herrn 
Dzaack und Herrn Hollm veranſtalteten Treibjagd wurden 
von 34 Schützen 92 Hafen und 1 Fuchs erlegt. Jagdkönig wurde 
Herr Profeſſor Patzig aus Marienburg mit 13 Haſen. 2 Rehe 
liefen auf das Eis der Weichſel, durchſchwammen die aufgebrochene 
Stromrinde und wurden hier von zwei Fiſchern aus Schlanz auf- 
gegriffen und in Freiheit geſetzt. 

Auf den Treibjagden zu Neuhoff und Wilhelmswalde bei 
Krojanke wurden 140 bezw. 126 Haſen zur Strecke gebracht. 

— Von der kgl. Polizei-Direktion in Poſen wird der 
17jqährige Handlungslehrling Stefan Pa przycki ſteckbricflich 
verfolgt, weil er ſeinem Prinzipal in Poſen 1246 Mk. unter⸗ 


ſchlagen hat und flüchtig geworden iſt. 


— In der Graudenzer Augenheilanſtalt des Augen- 
arztes Dr. Herzog ſind nach dem ſoeben erſchienenen 4. Jahres- 
berichtim Jahre 1896 184 Kranke aufgenommen worden, darunter 
waren 63 von Armenverbänden, Kaſſen und Behörden der Anſtalt 
überwieſen. Die Geſammtzahl der Verpflegungstage betrug 4524. 
Bei den geſteigerten Anſprüchen an die Krankenpflege erwies ſich 
das bisherige Perſonal als nicht mehr ausreichend, und es 
mußte deshalb noch eine beſondere Krankenpflegerin dauernd 
eingeſtellt werden. Zunächſt iſt mehrere Monate eine Johanniter⸗ 
ſchweſter an der Anſtalt thätig geweſen, an deren Stelle in 
letzter Zeit eine Schweſter vom Verbande des Rothen Kreuzes zu 
Köln getreten iſt. Es ſind 182 Operationen vorgenommen worden, 
darunter 31 Staarope rationen, in vier Fällen ſand eine 
Extraction der normalen Linſe kſtatt zur Heilung höchſtgradiger 
Kurzſichtigkeit. Der Bericht zeigt, daß die Anſtalt von Jahr zu 
Jahr ihre jegensreiche Thätigkeit erweitert hat. 

— [Patentanmeldungen] Herr Simon Gottfeld 
in Stargard i. P. hat auf eine Vorrichtung zum Meſſen und 
Legen von Geweben, die Firma Herrmann Lewin u Sohn in 
Falkenburg i. P. auf ein Schnellgerbverfahren, Herr Emil 


Torlée in Jarmen in Pommern auf eine Kartoffelerntemaſchine 


mit zwei in der Längsrichtung der Maſchine liegenden Walzen 
zum Reinigen und Fortſchaffen der Kartoffeln ein Reichspatent 
angemeldet. 


— [Maul⸗ und Klauenſeuche.] Da in letzter Zeit Neu⸗ 
ausbrüche von Maul- und Klauenſeuche im Kreiſe Graudenz nicht 
vorgekommen ſind und die Seuche in den betreffenden Beſtänden 
fajı überall erloschen iſt, jo iſt die Sperre über den Stadt- 
bezirk Rehden ſowie die Amtsbezirke Schloß Roggenhauſen, 
Körberrode, Schwenten, Gottſchalk, Schloß Groß-Leiſtenau, 
Schönau, Schwetz und Bliefen aufgehoben. 

Auf dem Gute Heimbrunn im Kreiſe Culm iſt die Seuche 
neu aus gebrochen. 


L Thorn, 14. Januar. Aus der geheimen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung iſt noch nachzutragen, daß Herrn 
Bürgermeiſter Stacho witz, um ihn für Thorn zu erhalten, eine 
persönliche penfionsfähige Zulage von jährlich 1000 Mk. bewilligt 
wurde. Herr Stachowitz hatte ſich um die 1. Bürgermeiſterſtelle 
in Grünberg beworben und iſt dort zur engeren Wahl geſtellt. 
Ferner wurde beſchloſſen, die Kommiſſion, welche in der An⸗ 
gelegenheit unſerer Uferbahn, bezw. der Verlegung der Zoll⸗ 
abfertegung nach Schillno, dem Finanzminiſter perſönlich Vor⸗ 
ſtellung machen ſoll, und welche aus den Herren Oberbürger⸗ 
meiſter Dr. Kohli und Handelskammerpräſidenten Schwartz 
beſtand, durch die Herren Bürgermeiſter Stachowitz und 
Stadtverordneten Pietrich zu verſtärken. Die Denkſchrift 
in dieſer Angelegenheit iſt dem Herrn Finanzminiſter übermittelt 
worden. 


Strasburg, 14. Januar. Die Kürſchnermeiſter Kocza⸗ 
nowsti'ſchen Eheleute jeierıen heute die goldene Hochzeit. 
Sie wurden nochmals in der katholiſchen Kirche eingeſegnet. 
— Wie verlautet, ſoll in unſerm Kreiſe vom 1. April ab die 
Erhebung des Cyauſſeegeldes aufgehoben werden. 


Lautenburg, 14. Januar. Tie erſte diesjährige Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung wurde von Herrn Stadt- 
verordnetenvorſteher Jacobi mit einem Hoch auf den Kaiſer 
eröffnet. Dann erſtattete Herr J den Jahresbericht. Danach 
hat die Verſammlung im Vorjahre dreizehnmal getagt und u. a. 
die Erhöhung der Zahl der Stadtverordneten von 12 auf 18 
Die Verſammlung wies darauf einen Proteſt gegen 
die Wahl des Schornſteinfegermeiſters Radig zum Stadt⸗ 
verordneten als unbegründet zurück und erklärte ſämmtliche im 
November vollzogenen Stadtverordnetenwahlen für giltig. 
Hic-auf wurden die anweſenden acht neugewählten Stadt 


verordneten (drei waren entſchuldigt) durch Herrn Bürgermeiſter 
Waldow in ihr Amt eingeführt. Zum Vorſteher wählte die 
Verſammlung Herrn Kaufmann Jacobi, zum Stellvertreter Herrn 
Mühlenbeſitzer Schneider und zum Schriftführer Herrn Kauf⸗ 
mann Roſt wieder. Das Amt eines ſtellvertretenden Schrift⸗ 
führers übertrug die Verſammlung Herrn Kaufmann H. Blumen⸗ 
thal. Es folgte die Einführung und Vereidigung des neugewählten 
Rathmannes Herrn Kunter, der der Stadtverordneten- 
verjummlung 23 Jahre angehört hat. 

3% Nofenberg, 15. Januar. Der hieſige Sterbekaſſen⸗ 
verein, der im Jahre 1843 gegründet iſt, zählt jetzt 467 Mit⸗ 
glieder. Im vorigen Jahre find 15 Mitglieder geſtorben und 
17 neu eingetreten. Der Verein erhebt beim Todesfall eines 
Mitgliedes einen Beitrag von 25 Pf. von jedem Mitgliede und 
zahlt den Hinterbliebenen ein Begräbnißgeld von 120 Mk. Die 
Einnahme betrug 1931,80 Mk., die Ausgabe 1975,58 Mark, das 
Vermögen 1161,75 Mark. Zum Vorſitzenden wurde Herr 
Maurermeiſter C. Hanne, zum Rendanten Herr Malermeiſter 
F. Gedies und zum Kontroleur Herr Rentier Blum gewählt. 


* Warlubien, 14. Januar. In der letzten Sitzung des 
bienenwirthſchaftlichen Vereins „Warlubien » Groß 
Kommorsk“ wurden die Herren Pfarrer v. Hülſen zum Vor⸗ 
figenden, Hauptlehrer Alaszewski zum Schriftführer und 
Chauſſeeaufſeher Drews-Warlubien zum Kaſſirer wiedergewählt. 
Der Verein zählt zur Zeit 19 Mitglieder. Sodann ſprach Herr 
Lehrer Rög hin ⸗Kl. Plochocyn über den Kanitzkorb. Derſelbe 
iſt für den Landwirth, den Beamten und den Handwerker, die 
alle die Bienenzucht nur als Nebenerwerb treiben und ihm da⸗ 
her nur wenig Zeit widmen können, der beſte. Er vereinigt in⸗ 
folge feiner zweckmäßigen Einrichtung die Vortheile des Stabil⸗— 
und Mobilbaues in ſich. 

Schwetz, 15. Januar. Herr Bürgermeiſter Technau iſt 
bis auf Weiteres beurlaubt worden; ſeine Vertretung hat der 
Beigeordnete Herr Lexis übernommen. 

B Tuchel, 15. Januar. Am Sonntag findet im Hotel du Nord 
eine Dilettanten-Vorſtellung zum Beſten des Eliſabeth⸗ 
Krankenhauſes ſtatt. — Im letzten Vierteljahr 1896 
betrug die Einnahme im ſtädtiſchen Schlachthau ſe 
1377 Mark 50 Pfg. 

Vr. Stargard, 14. Januar. Dem Kreisausſchuß iſt 
ein Geſuch zugegangen, auf dem Kreistage die Bewilligung der 
Mittel zum Bau einer Chauſſee oder Pflaſterſtraße vom 
Bahnhof Piſchenitz bis zur Kreisgrenze im Dorfe Gr. Semlin 
zu beantragen. In dem Geſuch iſt ausgeführt, daß bei der 
Errichtung des nenen Bahnhofs Piſchnitz zwar die ſüdlich der 
Bahnſtrecke gelegenen Güter mit dem Bahnhof durch eine neue 
Chauſſee verbunden wurden, die nördlich der Bahn gelegenen 
Ortſchaften aber unberückſichtigt blieben, obgleich die Entfernung 
vom Bahnhof bis zur Kreisgrenze nur 2000 Meter beträgt. 

Bei der Prüfung im Hufbeſchlag, welche unter [dem Vorſitz 
des Kreisthierarztes Kayſer im Beiſein des Departements— 
thierarztes Preuße-DTanzig abgehalten wurde, beſtanden 
ſämmtliche vier Prüflinge. 

— Schöncck, 14. Januar. Der hier vor einem Jahre 
gegründete Vincen z⸗Verein hat eine Jahreseinnahme von 
411 Mark gehabt; für Armenunterſtützungen wurden 378 Mark 
ausgegeben. — Der 2. Lehrer in Königl. Boſchpol, Herr 
Dummer iſt für Elbing gewählt worden. 

* Elbing, 14. Januar. Die Mitglieder der immer mehr 
emporblühenden Handwerkerbank hielten heute Abend eine 
Verſammlung ab, in welcher der Kaſſenbericht vorgetragen wurde. 
Darnach ſchließt die Kaſſe für das verfloſſene Jahr in Einnahme 
und Ausgabe mit 497 199,33 Mk. und mit einem Kaſſenbeſtande 
von 3659,51 Mk. ab. Am 1. Januar d. Is. betrugen: das 
Wechſelkonto 7050 Mk., das Sparkaſſenkonto 5800 Mk., das 
Hypothekenkonto 5800 Mk., das Guthaben der 324 Mitglieder 
126 451,25 Mk. und der Reſervefonds 7028,26 Mk. Es wurden 
die Herren Kunſtgärtner Grabowski als Direktor der Bank, 
Rentier Wahls als Kaſſenrendant und Böttchermeiſter Schie- 
mann als Schriftführer wiedergewählt. — Die hieſige Schuh- 
macher⸗Innung, welcher 88 Mitglieder angehören, hat Herrn 
Albrecht zum Obermeiſter gewählt. 

v Hammerſtein, 14. Januar. In der geſtrigen Stadt” 
verorduetenſitzunng wurden gewählt: zum Vorſteher Rechts- 
anwalt Müller, zum Stellvertreter Mühlenbeſitzer Beyer, 
zum Schriftführer Kauſmann Neuſtein und zu deſſen Stell- 
vertreter Maurer- und Zimmermeiſter Oskar Karge. 


X Aus Oſtpreußen, 15. Jauuar. Eine bedeutende Ab⸗ 
nahme der Präparanden hat ſich an den Präparanden⸗ 
anſtalten im letzten Jahre bemerkbar gemacht. Es hatte ſich zu 
den Aufnahmeprüfungen ein gutes Drittel weniger als im Vor⸗ 
jahre eingefunden. Von den Erſchienenen waren die meiſten 
Lehrerſöhne. Auffallend war die Thatſache, daß die Beſitzerſöhne 
ſich größtentheiks fern gehalten haben. In den Anſtalten ſind 
die Normalzahlen der Klaſſen nicht erreicht worden. Die Schul⸗ 
behörden haben darum wieder die Privatpräparandenbildung in 
Auregung gebracht und den ſich damit beſchäftigenden Lehrern er⸗ 
hebliche Unterſtutzungen in Ausſicht geſtellt. 

Allenſtein, 14. Januar. Die Altſitzer Kempows kiſchen 
Eheleute in Warkallen begingen dieſer Tage das Feſt der 
goldenen Hochzeit. Aus dieſem Anlaß wurde ihnen durch 
Lerrn Pfarrer Kuck das Gnadengeſchenk von 30 Mk. ausgehändigt. 
— Der Lehrer und Organiſt Herr Pötſchki zu Gr. Köllen, 
der über 50 Jahre im Lehramte thätig war, iſt in den Ruhe⸗ 
ſtand getreten. 

Ans dem Kreiſe Angerburg, 13. Januar. Am Abend 
des Sylveſtertages wurde dem Familienvater Sommerfeld zu 
Mitſchullen ein ſtrammer Junge geboren. Die Freude des 
Vaters war natürlich ob des ihm noch in der letzten Stunde 
des Jahres zu theil gewordenen Glückes recht groß. Da kam 
am erſten Tage des neuen Jahres früh um fünf Uhr Freund 
Adebar noch einmal und beſcheerte dem Manne ein Töchterchen. 
Die beiden Zwillinge, welche nur acht Stunden in ihrem Alter 
auseinander ſind, müſſen in zwei verſchiedenen Jahren Geburts⸗ 
tag feiern. 

1 Guttſtadt, 14. Januar. Herr Bürgermeiſter Quednow 
hierſelbſt iſt heute auf 12 Jahre wiedergewählt worden. 
Herr Q. hat bereits 36 Jahre im ſtädtiſchen Dienſt geſtanden, 
24 Jahre in ſeiner jetzigen Stellung und die vorhergehenden Jahre 
als Kämmerei⸗Kaſſen⸗Rendant. 

Aus dem Kreiſe Ragnit, 14. Januar. Der Neſtor der 
preußiſchen und deutſchen Lehrerſchaft, Herr Präzentor Kerner 
zu Lengwethen, iſt in den einſtweiligen Ruheſtand getreten. Im 
Jahre 1834 erhielt er als 18jähriger Jüngling eine Schulſtelle 
an der weſtpreußiſchen Grenze, von welcher aus er auf die einſt 
vom Grafen Katte begründete Stelle Raudonatſchen in unſerem 
Kreiſe berufen wurde, um dann die Kirchſchule zu Lengwethen 
zu übernehmen, an welcher er bereits über 40 Jahre wirkt. 
Vor nicht ganz drei Jahren feierte Herr K. ſein 60 jähriges 
Amt sjubiläum und vor einem Jahre die diamantene Hochzeit. 
Auch die Volksdichterin Johanna Am broſius hat zu feinen 
Schülerinnen gehört. Am 12. Februar wird er 81 Jahre alt. 

Mehrauken, 14. Januar. Der zeilige Inhaber der 
hieſigen Apotheke hat ſeinem Leben durch Morphium ein 
Ende gemacht. Er hatte die Apotheke erſt vor kurzer Zeit 


übernommen. Ueber den Beweggrund zu dieſer unſeligen That 
iſt nichts Sicheres bekannt. 

Aus dem Kreiſe Johaunisburg, 14. Januar. Die 
Feuersbrünſte, die nicht ſelten ganze Dörfer verheeren, weil es 
an ausreichenden Löſchgeräthen mangelt, haben die ländliche 
Feuerverſicherungs⸗Direktion zu Königsberg zu einer anerkennungs⸗ 
werthen Einrichtung Veranlaſſung gegeben. Die Direktion hat 
durch das Landrathsamt die Ortſchaften aufgefordert, unter ſich 
Spritzen verbände zu bilden, und hat einem jeden Spritzen⸗ 
verbande zur Anſchaffung einer großen Feuerſpritze im Werthe 
von 750 Mk. eine Beihilfe von 662¼ Prozent zugeſichert. Nach⸗ 
dem ſich die nöthigen Verbände gebildet haben, ſind ſie jetzt noch 
veranlaßt worden, giltige Gemeindebeſchlüſſe über die Bereit⸗ 
ſtellung maſſiv gedeckter Spritzenhäuſer einzureichen, da die 
Gewährung der Spritzenprämie davon abhängig gemacht wird. 
Da die verlangten Gemeindebeſchlüſſe jetzt auch eingereicht find, 
ſo dürfte der Anſchaffung der ſo nothwendigen Spritzen nichts 
mehr im Wege ſtehen. 

In der Grondowker Forſt war der Waldarbeiter Glembotzki 
aus Lyßuhnen mit noch mehreren Männern mit dem Fällen von 
Bäumen beſchäftigt. Beim Anſägen eines Baumes brach dieſer 
infolge der auf der Krone liegenden großen Schneelaſt früher 
ab, und traf den G. ſo unglücklich, daß ihm das Blut aus Naſe, 
Mund und Ohren quoll. Er wurde zwar noch lebend nach 
Hauſe gebracht, jedoch zweifelt man an ſeinem Aufkommen. 

Gumbinnen, 14. Januar. In der Stadt verordneten⸗ 
ſitzung wurden zum Vorſteher Herr Juſtizrath Quaſſowski, 
zu deſſen Stellvertreter Herr Gymnaſialprofeſſor Dr. Lorenz, 
zum Schriftführer Herr Gerichtsrendant Wilkat und zu deſſen 
Stellvertreter Herr Kaufmann Olivier gewählt. 

Bromberg, 15. Januar. In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurden die Herren Bockſch als 
Vorſteher, Werckmeiſter als Stellvertreter, Zawadzki als 
erſter und Wolfen als zweiter Schriftführer wiedergewählt. 
Die Verſammlung hat im vorigen Jahre in 25 öffentlichen und 
5 geheimen Sitzungen 255 Vorlagen erledigt. 

+ Oſtrowo, 14 Januar. In der heutigen Stadt- 
verordnetenſitzung wurden nach Einführung der neuen 
reſp. wiedergewählten Stadtverordneten und Magiſtratsmitglieder 
in das Bureau der Verſammlung folgende Herren weu gewählt: 
Gymnaſialprofeſſor Dr. Schlüter zum Vorſteher, Fabrikbeſitzer 
Fabian Fränkel zu deſſen Stellvertreter, Rechtsanwalt Kutzner 
zum Schriftführer und Apotheker Tanogrocki zu feinem 
Stellvertreter. Einer Anordnung des Regierungspräſidenten, 
einen Obernachtwächter mit 6- bis 750 Mark Gehalt mit 
Polizeibeamtenqualifikation anzuſtellen, wurde nicht entſprochen, 
ſondern es ſoll erſt bei anderen Städten von gleicher Größe an⸗ 
gefragt werden. 

* Silehue, 14. Januar. Die heutige Stadtverordneten⸗ 
Verſamm lung beſchloß den Anſchluß der Stadt an die hier 
ſchon vorhandene elektriſche Beleuchtung. Der Stadthaushalts⸗ 
etat für 1897,98 wurde in Einnahme und Ausgabe auf 51000 Mk. 
feſtgeſetzt. Als Kommunalſteuern kommen 150 Prozent der 
Einkommenſteuer und der Realſteuern zur Erhebung. Mit dem 
Bau des Schlachthauſes wird in nächſter Zeit begonnen. Zum 
Vorſitzenden der Verſammlung wurde Herr Gutsbejiger 
Dr. Beheim⸗Schwarzbach, als deſſen Stellvertreter Herr 
Rentmeiſter Heſſe, als Schriftführer Herr Reſtaurateur Ziebell 
gewählt. 

Schlawe, 14. Januar. Der Königl. Forſtgehilfe Louis 
Neitzel iſt an den Folgen eines Stahlfederſtichs geſterr 
unter großen Schmerzen geſtorben. 


Die Schlierſee'r 

haben dem, Zitherſchloag'n“ und „Schuhplattl'n“, dem „Juchezer“, 
den „Schnadahüpfl'n“ und den „Trutzliadl'n“, mit denen ſie uns 
an den erſten beiden Abenden ihres Auftretens im Graudenzer 
Stadttheater ſo ſehr erfreuten, am Freitag in dem inhaltlich 
jo überaus feſſelnden und geſchickt aufgebauten Bauernftüd 
„Almenrauſch und Edelweiß“ auch noch die Romantik des 
Wilderers hinzugefügt. Der Wilderer hatte in den bis jetzt 
vorgeführten Volksſtücken gefehlt, am Freitag ſahen wir den 
verwegenen Burſchen, und lernten mit ihm zugleich den Haß des 
Gebirgsvolkes gegen alles, was „Jaga“ heißt, kennen. In 
lebendigen Bildern — auf der Alm, im Bauernhauſe, beim 
Schützenfeſt — zog das Gebirgsvolk mit ſeinem Lieben und 
Leiden, ſeinen Freuden und ſeinem Kummer an uns vorbei. 
Darſtelleriſch muß die Aufführung von „Almenrauſch und Edel⸗ 
weiß“ als die bedeutendſte Leiſtung des Gaſtſpiels bezeichnet 
werden. Das Publikum, das ſich immermehr an den Dialekt 
gewöhnt hat, vergaß vollſtändig, daß es im Theater ſaß und ließ 
ſich von dem Liebesroman der beiden prächtigen Menſchenkinder, 
der Evi und Mentl, die g'rad wie „Almenrauſch und Edelweiß, 
dd zwoa fürnehmſten Bleamerl'n, dö auf d' Berg’ woahnen“, im 
Mittelpunkte des Stückes ſtehen, und von all' dem luſtigen und 
ſentimentalen Beiwerk bis zum Schluß feſſeln. An na Dengg 
übertraf als Evi ſich ſelbſt; die brave Magd, die in ſtrenger 
Pflichterfüllung ihren ſchönſten Lohn ſieht, die die Entſagung, 
mit der ſie Schimpf und Schande auf ſich nimmt, um den geliebten 
Mentl vor dem Zwieſpalt mit der Eltern Willen zu bewahren, 
die Treue, die fie dem unſchuldig zu ſchwerer Zuchthausſtrafe 
verurtheilten Geliebten bewahrt, die edle Anhänglichkeit an die 
ſchwer geprüften Eltern, den Bühelbauern und ſein Weil 
Margareth, den gekränkten Stolz, all dieſe Züge wußte Anna 
Deugg mit genialer Einfachheit glaubwürdig zu machen. Joſepl 
Meth ſtand als Mentl ganz auf der Höhe ſeiner Aufgabe, die 
ungeſtüme Kraft des Naturmenſchen, dem es die höchſte Luſt iſt, 
mit dem Stutzen im Arm Nachts heimlich durch den Wald zu 
ſtreifen und dem „Jaga“ ein Schnippchen zu ſchlagen, die 
Bändigung dieſes Triebes durch die Liebe zu Evi, das mann⸗ 
hafte Eintreten für ſein „Madl“ dem harten Vater gegenüber 
wurden nur noch übertroffen durch das ergreifende Spiel bei 
ſeiner Rückkehr aus dem Zuchthauſe in die Heimath. Michael 
Dengg war als Bühelbauer ganz der ſtarrköpfige Ramſaner, 
der die fremde hergelaufene Magd als „Schwieger“ ſtolz zurück⸗ 
weiſt, und Anna Reil bot als des Bühelbauers Weib 
Margareth, namentlich als gebrochene Greiſin, eine Kunſt⸗ 
leiſtung, von der manche unſerer großen Künſtlerinnen recht gut 
noch lernen könnten. Veri Niedermeier ging als Maler 
Reinthaler im Denken, Fühlen und in der Sprache ganz in dem 
Volke ſeiner über Alles geliebten Berge auf und Mathias 
Gailing, der als herrſchaftlicher Jäger Gaberl das böſe 
Prinzip vertrat, zeigte ſich als maßvoller Intriguant. Willy 
Dirnberger ſchuf in dem Wilddieb Qu aſi eine lebensvolle 
Figur und Raver Terofal entzückte als Hies vom Bühelhofe 
durch ſein lebfriſches Spiel, das namentlich in der reizenden 
Liebesſcene mit der von Thereſe Dirnberger mit glücklichſten 
Gemiſch von Eigenſinn und Schelmerei geſpielten Cordl ihm 
und ſeiner Partnerin rauſchenden Beifall eintrug. Das Arrangement 
war wieder bis auf die kleinſten Kleinigkeiten ſtimmungsvoll, die 
Maſſeuſcenen ſpielte ſich natürlich und glatt ab, das Interm 

mit dem Gendarmen war von köſtlichem Humor, ja ſogar die 
wüſten Raufſcenen wirkten keineswegs abſtoßend und der 
Schützenfeſtzug war voll bunter Pracht. Die dekorative Aus⸗ 
ſtattung, namentlich der Sennhütte, verfehlten ihre Wirkung 
nicht, und der „Schuhplattler“ wurde von dem überfüllten Hauſe, 
in dem man ſogar viele Damen auf den Stehplätzen ſah, mit 
ſtürmiſchem Beifall begrüßt. — st. 


N Zur Kaffeeviſite . 
hatte durch Inſerate und umhergeſandte Karten Fräulein 
M. Schmidt aus Hamburg auf Freitag Nachmittag 
4 Uhr in den großen Saal des Schützenhauſes zu 
Grau denz alle diejenigen eingeladen, welche ſich für den 
Kaffee und ſeine rationelle Zubereitung intereſſiren. 
Die Ein war nicht wirkungslos geweſen, denn, ein⸗ 
der ihr hinzugefügten Mittheilung, daß der Saal 
um Punkt 4 Uhr geſchloſſen werden ſollte (was auch 
wirklich geſchehen iſt), entwickelte ſich zwiſchen drei und 
vier Uhr eine kleine Völkerwanderung die Schützenſtraße 
hinaus. In der That war auch ſchon lange vor vier Uhr 
der große Saal bis auf den letzten Platz gefüllt. Er bot 
einen ungemein anheimelnden Anblick. An den feſtlich ge⸗ 
deckten und mit Taſſen beſetzten Tafeln ſaßen ältere und 
jüngere Damen, vorwiegend Hausfrauen, und ſolche, die 
auf dem beſten Wege zu dieſer Würde ſind, und mitten in 
die Menge anmuthiger Frauengeſtalten hatte ſich auch ein 
kleines Häuflein wißbegieriger Männer getraut, die in 
jenem „Rieſenkaffee“ freundlich geduldet wurden. Eine 
eigenthümliche Beobachtung konnte man dabei machen; es 
kam niemand zu ſpät, was doch ſonſt bei Kaffeeviſiten die 
Regel zu ſein pflegt, und es ſprach wirklich nur eine von 
den vielen Damen, und dieſe eine war eben Fräulein 
Schmidt, die von einer vor der Bühne angebrachten, mit 
allen Requiſiten einer richtigen Kaffeeküche ausgeſtatteten 
Eſtrade einen Vortrag über Kaffee hielt, dem die An⸗ 
weſenden ohne Zwiſchen⸗ und Gegeurede lauſchten. 

Einen „guten alten Freund“ nannte Fräulein Schmidt 
den Kaffee, von deſſen Lebensgeſchichte ſie in feſſelndem 
Vortrage ein intereſſantes Bild entrollte. Wie er, aus 
Kaffa, einem jetzt zu Abeſſynien gehörigen Vaſallenſtaat, 
ſtammend, (daher wohl der Name) um die Mitte des 15. 
Jahrhunderts nach Mokka in Arabien gekommen ſei und 
durch die Türken im Jahre 1683 bei der Belagerung von 
Wien in Deutſchland eingeführt wurde. Die Türken haben 
damals Wien zwar nicht erobert, wohl aber eroberte ſich 
der Kaffee die Stadt und trat von hier aus ſeinen Sieges⸗ 
zug nach dem Weſten an. Im Lager der Türken fanden 
die Belagerten nach dem Abzug des Feindes große Kaffee⸗ 
vorräthe und durch die Huld des Kaiſers wurde der Pole Franz 
Kolezitzki für ſeine während der Belagerung geleiſteten 
werthvollen Kundſchafterdienſte zwar nicht mit Orden und 
Ehrenzeichen belohnt, wohl aber in ſehr praktiſcher Weiſe 
mit den aufgefundenen Kaffeevorräthen und zugleich mit 
dem Privilegium, ein Cafehaus, das erſte Wiens, das 
heute noch beſtehende Caféhaus zur „Blauen Flaſche“, zu 
eröffnen. Nach Wien bekamen Regensburg und Hamburg 
die erſten Cafés, Berlin erſt im Jahre 1721. Bald 
wendeten die Aerzte dem im Kaffee gebotenen Anregungs⸗ 
mittel ihre Aufmerkſamkeit zu, bald fand man damals ſchon, 
daß es geſundheitsgefährlich ſei. Der alte Fritz war ein 
beſonders eifriger Gegner des Kaffees, er ließ Staats⸗ 
Kaffeebrennereien einrichten und legte ein Monopol auf das 
exotiſche Gewächs, mehr freilich aus wirthſchaftlichen Rück⸗ 
ſichten. Trotzdem hat ſich der Kaffeegenuß immer mehr in 
Deutſchland ausgebreitet, und heute iſt der Kaffeehandel 
Deutſchlands größer als der aller anderen Kulturſtaaten. 
Deutſchland bezieht allein jährlich 120 Millionen Kilo⸗ 
gramm Bohnenkaffee, was, das Pfund nur durchſchnitt⸗ 
lich zu 1 Mk. gerechnet, mehr als 200 Millionen Mark 
ausmacht, die jährlich ins Ausland gehen. 

Vom geſundheitlichen Standpunkte bezeichnete es die 
Vortragende als bedauerlich, daß der Kaffee häufig nicht 
bloß ein Genußmittel geblieben, ſondern vielmehr ein 
Nahrungsmittel geworden iſt. In tauſenden von deut⸗ 
ſchen Familien erſcheint der Kaffee nicht mehr bloß auf 
dem Frühſtückstiſch, ſondern bildet einen Hauptbeſtandtheil 
auch der Mittags⸗ und Abendmahlzeit, namentlich in In⸗ 
duſtriegegenden, wie in Sachſen und Schleſien und am 
Rhein, wo Kartoffeln und Kaffee unter der Arbeiterbevölke⸗ 
rung faſt das ausſchließliche Nahrungsmittel bilden. Durch 
ſeinen Koffeingeſſalt iſt der Kaffee nun aber nachweislich 
kein harmloſes Getränk mehr, auch die bisher gebrauchten 
Zuſatzmittel, wie Cichorie u. dgl. m., ſind nicht im 
Stande, den Kaffee zu verbeſſern, wenn ſie ihn auch ver⸗ 
billigen mögen. Die meiſten dieſer Surrogate kommen 
im gepreßten Zuſtande in den Handel, können alſo vom 
Verbraucher nicht auf ihre Reinheit geprüft werden. 

Der Geuuß des Bohnenkaffees, ſo führte die Vortragende 
weiter aus, iſt, wie Profeſſor Schultz⸗Schultzenſtein und 
andere Männer der" Wiſſenſchaft nachgewieſen haben, 
zwar ſehr verführeriſch, aber ebenſo nachtheilig für die 
Geſundheit, da er ein ganzes Stadium der Verdauung 
förmlich überſpringen läßt und ſomit einen willkürlichen 
Eingriff in das Walten der Natur vollzieht. Mancher und 
namentlich „manche“ wird nun freilich ſagen, „ich nehme 
täglich ja nicht mehr als zwei oder drei Täßchen meines 
geliebten Getränkes zu mir, damit kann ich doch kaum viel 
von dem „Giftſtoff“ in den Körper einführen.“ Und doch 
iſt dem ſo, denn die „Menge der Täßchen“, die man ſo nach 
und nach leerte, enthält genug des Stoffes, der Nervoſität, 
Migräne u. a. m. hervorruft. Die Frauen, die ja 
bekanntlich die größten Freundinnen des Kaffees ſind, ſollten, 
da ſie die geborenen Hüterinnen der Familie ſind, darauf 


achten, die Familie vor ſolchen Schädigungen zu e 
und namentlich Kindern, ſo ſehr dieſe auch quälen, keinen 
Bohnenkaffee geben. 

Die Warnung vor dem Kaffee ſoll aber, ſo meinte 
Fräulein Schmidt, keineswegs zu einem abſoluten 
Kaffeeverbot führen. Im Gegentheil, man kann ſogar 
ſehr gut das Angenehme mit dem Nützlichen verbinden und 
neben dem Kaffeepflanzer in den Tropen auch dem 
deutſchen Landmanne einen weſentlichen Dienſt erweiſen. 
Wer an einem Hochſommertage die Pracht der wogenden 
Aehrenfelder ſieht, ahnt wohl kaum die mannigfaltige Ver⸗ 
wendbarkeit der Getreidearten, die Verwendung z. B. der 
Gerſte in Verbindung mit dem Kaffeegeuuß. Auf dem 
Lande iſt freilich ſchon vor langer Zeit vom Volks⸗Inſtinkte 
der „Gerſten⸗Kaffeſe“ gefunden worden, doch war dieſer 
„Kaffee“ von unangenehm brenzlichem Geſchmack und der 
ſchon früher bekannte „Malzkaffee“ iſt wegen ſeines 
widerlich ſüßlichen Geſchmacks auch kein brauchbarer Erſatz 
des Bohnenkaffees geweſen. 

Da hat, wie die Vortragende weiter ausführte, im Jahee 
1891 die moderne Induſtrie ſich mit dem vom Pfarrer 
Kneipp empfohlenen Malzkaffee der praktiſchen 
Löſung der Kaffeefrage zugewandt. Die Münchener Firma 
Kathreiner hat Malz und Kaffee in idealer Weiſe 
vereinigt. 

Nach den Mittheilungen von Fräulein Schmidt voll⸗ 
zieht ſich dieſe Vereinigung in folgender Weiſe. Die 
Frucht des Kaffeebaumes hat große Aehnlichkeit mit 
der Kirſche. Wie das Fleiſch der Kirſche den Kern um⸗ 
ſchließt, ſo umſchließt das Fleiſch der Kaffeefrucht die zwei⸗ 
theilige Kaffeebohne. Das Fleiſch der Kaffeefrucht nun iſt 
früher unbenutzt weggeworfen worden, bis Kathreiner da⸗ 
rauf kam, mit dieſem Fleiſch bezw. deſſen Saft das 
deutſche Gerſtenmalz zu imprägniren, jo daß letzteres 
zwar das Aroma des Bohnenkaffees annimmt, nicht aber 
zugleich deſſen ſchädliche und narkotiſirenden Eigenſchaften. 
Im Jahre 1896 ſind von dem auf dieſe Weiſe hergeſtellten 
Malzkaffee bereits 20 Millionen Pfund in den Handel ge⸗ 
kommen und je mehr ſich das Produkt einbürgern wird, 
um ſo mehr wird, nach der Meinung der Rednerin, der 
Geſundheitszuſtand des verbrauchenden Volkes ſich heben, 
um ſo größer wird der Vortheil der Gerſte bauenden 
Landwirthſchaft ſein und um ſo größer die Erſparniſſe im 
Etat der einzelnen Familie. Dieſe Erſparniß beziffert ſich 
nach Fräulein Schmidts Berechnung in einer Familie von 
zehn Köpfen, die den Bohnenkaffee zu 1,60 Mk. das Pfund 
verbraucht, auf 100 Mk. im Jahre. Dabei wäre nicht ein⸗ 
mal reiner Malzkaffee zu trinken, ſondern eine Miſchung 
von ½ Bohnen: und ¼ Malzkaffee, von dem das Pfund 
nur 45 Pfg. koſtet. 

Um ihre Ausführungen auch praktiſch zu beweiſen, gab 
Fräulein Schmidt nicht nur eine Anzahl Rezepte für die 
Zubereitung, ſondern bewirthete auch in liebenswürdiger 
Weiſe die große Schaar ihrer Gäſte mit ihrem Kaffee. 
Wie klapperten jetzt die Löffel in den Taſſen; mit dem 
lauten Beifall, welcher der Vortragenden von der großen 
„Kaffeegeſellſchaft“ geſpendet wurde, war auch der Bann 
des Schweigens gebrochen und eifrig pflog man des Zwie⸗ 
und Mehrgeſprächs, wie es bei einem richtigen „Damen⸗ 
kaffee“ ſein ſoll. Die auf die etwa anweſendenz50 Damenkommen⸗ 
den 20 oder 25 Herrengalten als Nebenſache und wurden auch fo 
behandelt. Sie haben das aber ertragen und ſich ebeufalls in die 
Tiefen der Taſſen geſtürzt, deren Inhalt fie mit Kennermiene 
prüften. Das aromatiſche Getränk wurde in mehreren Formen 
genoſſen: Erſte Form: bloßer Malzkaffee ſchwarz und bitter; Er⸗ 
gebniß: Rümpfen der Naſen und allgemeines Schütteln des 
Kopfes; zweite Form: mit Zucker und Sahne; Ergebniß: die 
Mienen helltenſich auf. Dritte Form: Miſchung von / Bohnen⸗ 
und / Malzkaffee mit Zucker und Sahne; Ergebniß: 
Allgemeine Befriedigung. Das Getränk mündete wirklich 
ganz vortrefflich und die mehr als 600 „verzapften“ Taſſen 
Malzmokka wurden mit Behagen ausgeſchlürft. Wenn ſich 
die hygieniſchen Eigenſchaften jenes Malzkaffees, der auch 
in unſerer Gegend bereits zu einem nicht unbedeutenden 
Handelsartikel geworden iſt, auf die Dauer bewähren, ſo 
wäre ja die Frage nach einem geſunden und billigen und 
nahrhaften Volksgetränk gelöſt. — st. 


Verſchiedenes. ö 


— [Der Weltverkehr der Zukunft.] Durch die im 
Bau begriffene ſibiriſche Bahn werden Verſchiebungen im 
Weltverkehr erwartet, wie ſie früher nur die Fahrten großer 
Entdecker, die in der Weltgeſchichte epochemachende Abſchnitte 
einleiten, im Gefolge hatten. Wenn am 1. Juli 1901 das 
Dampfroß von Calais durch ganz Europa und Aſien bis nach 
Wladiwoſtok dahinbrauſen wird, rechnet man, daß dann im 
Anſchluß an den von London kommenden Verkehr der Eilzug 
die Strecke von Oſtende bis Warſchau (1562 Kilometer) bei 
80 Kilometer Fahrgeſchwindigeit in 19 Stunden zurücklegen 
wird; von Warſchau bis Batraki (2219 Kilometer) gelange man 
bei 64 Kilometer Geſchwindigkeit (die ruſſiſchen Bahnzüge fahren 
langſamer) in 34½ Stunden, von da nach Tſcheljabinsk (1427 
Kilometer) bei 53,3 Kilometer Geſchwindigkeit in wenig über 21 
Stunden, und ſchließlich brauche man von Tſcheljabinsk bis 
Wladiwoſtok (9283 Kilometer) bei 42 Kilometer Fahrgeſchwindig⸗ 
keit 221 Stunden. De ganze Strecke von 14191 Kilometer 


nehme alſo 296,2 Stunden oder 124, Tage in Anſpruch. Man 
wird alſo in vier zehn Tagen in China oder Japan fein 
— gegen 38 Tage auf dem Wege durch den Suez⸗Kanal und 28 
Tage über die Kanadiſche Ueberland⸗Bahn! 

— [Segen der Bildung.] Junge Hausfrau (ihr 
Dienſtmädchen ſcheltend): „.. Sie faule, ſchmutzige, freche 
Perſon! . . . Wiſſen Sie, wenn ich nicht vier Jahre in der 
Penſion geweſen wäre, dann würde ich noch ganz andere Aus⸗ 
drücke gebrauchen!“ Fl. Bl. 


Königsberg, 15. Januar. Getreide⸗ und Saatenbericht 
von e und Riebenſahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo.) 
Zufuhr: 51 inländiſche, 33 ausländiſche Waggons. 
bhochbunter 781 Gr. 
( bis 770 

(7,30) Mk., 792 Gr. 
7,35) 


k., ab Fuhre, 768 


Danzig, 15. Januar. Mehlpreiſe der großen Mühle. 

Weizenmehl: extra ſuperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mk. 15,—, ſuperfein 
Nr. 00 Dt. 13,—, fein Nr. 1 Mk. 10,50, Nr. 2 Mk. 8,50, Mehlabfall oder Schwarz⸗ 
mehl Mk. 5,20. — Roggenmehl: extra ſuperfeln Nr 00 pro 50 Kilo Mk. 11,60, 
ſuperfein Nr. 10,60, Miſchung Nr. 0 und 1 Mk. 9,60, fein Nr. 1 Mk, 8,40, 
fein Nr. 2 Mk. 7,00, Schrotmehl Mk. 7,20. Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 5.40. 
— Kleie: Weizen- pro 50 Kilo Mk. 4.40, Noggen⸗ Mk. 4,40, Gerſtenſchrot 1 Mk. 7.—. 
Oraupe: Perl⸗ pro 50 Kilo Mk. 14, —, feine mittel Mk. 13,—, mittel Mk. 11.—. 
ordinär Mk. 9,50 — Grütze: Welzen⸗ pro 50 Kllo Mk. 15,50, Gerſte⸗ Nr. 1 
12,—, Gerſten⸗ Nr. 2 Mk. 11,—, Gerſten⸗ Nr. 3 Mk. 9.50, Hafer⸗ Mk 14.—. 


Bromberg, 15. Januar. Amtl. Handelstammerbericht. 

Weizen je nach Qualität 162—167 Mk. — Roggen je nach 

Qualität 112—116 Mkt. — Gerſte nach Qualität 112—118 

Braugerſte 125-140 Mk. — Erbſen Futterwaare 113 

bis 120 Mt., Kochwaare 130—145 Mk. — Hafer 130-135 Mk. 
— Spiritus 70er 37,00 Mark. 
. 


Berliner Produktenmarkt vom 15. Januar. 
In der freien kaufmänniſchen Verſammlung 
hat mau auf Grund der beſſeren Depeſchen aus Nordamerika die 
Forderungen für Weizen heute zwar merklich erhöht, aber es 
iſt im Lieferungsgeſchäft nach Handelsrecht kein Abſchluß zu 
Stande gekommen und auch für Waare blieben die Käufer zurück⸗ 
haltend, Der Lieferungshandel in Ro age u war heute auch 
ganz ſtill; Mehrforderungen konnten nicht durchgeſetzt werden, da 
das Augebot von Waare ziemlich ſtarxk iſt und nur die beſſeren 
Qualitäten zu ungefähr geſtrigen Preiſen Unterkommen fanden. 
Private Preis⸗Ermittelungen: 
Gerſte uckermärkiſche 140—142 WE, bez. 
Rüböl loco ohne Faß 55,5 Mk. bez., Mai 56,2 Mk. nom. 
Petroleum loco 21 Mk. bez. 


| Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 


Sonnabend, den 16. Januar 1897. 

An unſerem Markte haben die Zufuhren in letzter Woche 
weiter zugenommen, nach Berichten, die von Rußland vorliegen, 
haben wir in nächſter Zeit größere Zuführen von Rußland zu er⸗ 
warten, da viel auf den Bahnhöfen lagert, was wegen Maugel an 
Waggons nicht expedirt werden konnte, Es ſind 401 Waggons 
gegen 327 in der Vorwoche und zwar 212 vom Inlande und 189 
von Polen und Rußland herangekommen. — Weizen war in 
dieſer Woche vom Inlande ziemlich ſtark zugeführt. Nicht allein 
dieſe ſtärkere Zufuhr ſondern auch die allgemeinen ungünſtigen 
Berichte vom Auslande, namentlich von New⸗ Pork, beeinflußten 
unſeren Markt recht ungünſtig. Faſt täglich brockelten die Preiſe 
etwas ab, da der Export nur zu billigeren Preiſen kaufen wollte 
und die Mühlen ſich fait gänzlich zurückhielten. Preiſe ſind 
ſeit voriger Woche Mk. 2—3 niedriger. Umſatz ca, 2100 Tonnen. 
— Roggen war gleichfalls etwas reichlicher wie bisher zugeführt. 
Dieſes etwas reichlichere Angebot wirkte, da der Export voll⸗ 
ſtändig fehlt, auf den Markt verflauend. Bei einem Umſatz 
von zirka 400 Tonnen gingen Preiſe Mk. 1—2 berunter. — 
Gerſte. Der Verkehr in dieſem Artikel iſt infolge des kleinen 
Angebotes ein ſehr beſchränkter, Feinere Qualitäten bleiben für 
Brauzwecke geſucht, wenn dieſelben auch nicht mehr die exerbianten 
Preiſe wie bisher erzielten. Ruſſiſche Gerſte ziemlich unverändert. 
Gehandelt iſt inländiſche große 668 Gr. Mk. 116, beſſere 674 Gr. 
Mk. 132, Chevalier 630 Gr. Mk. 139, 692 Gr. Mk. 140, 668 Gr. 
Mk. 142, krank 674 Gr. Mk, 125, ruſſiſche zum Tranſit 627 Gr. 
Mk. 80, Mk. 81, große hell 650 Gr. Mk. 8242, kleine 591 Gr. 
Mk. 73, 606 Gr. Mk. 77. — Hafer feſt und theurer bezahlt. 
Inländiſcher Mk. 120, Mk. 122, Mk. 124, Mk. 125, Mk. 126, Mk. 
127, mit Gerſte beſetzt Mk. 118, ruſſiſche zum Tranſic Mk. 90 
per Tonne bezahlt. — Erbſen ruſſiſche zum Tranſit abfallend 
Viktoria Mk. 95, Mk. 98 pro Tonne bezahlt. — Wicken polniſche 
um Tranſit Mk. 92 per Tonne gehandelt. — Pferdebohnen 
nländiſche Mk. 115, poln. zum Tranſit Mk. 97, Mk. 98 Mk. 99 
per Tonne bezahlt. — Bohnen ruſſiſche zum Tranſit weiß, 
ſtark mit bunt beſetzt Mk. 123 per Tonne gehandelt. — Lin ſen 
ruſſiſche zum Trauſit ſtark zerſchlagen Mk. 90 per Tonne bezahlt. 
—Lupinen polniſche zum Tranſit blaue Mk. 81, feucht ſchimmlig 
Mk. 65 per Tonne gehandelt. — Rübſen ruſſiſcher zum Tranſit 
Sommer Mk. 165 per Tonne bezahlt. — Dotter ruſſiſcher zum 
Tranſit Mk. 138, beſetzt Mk. 120, ſtark beſetzt Mk. 105 per Tonne 
gehandelt. — Hedderich inländiſcher Mk. 95 per Tonne bezahlt. 
— Spiritus eröffnete in dieſer Woche in recht feſter Tendenz 
und zogen Preiſe allmählich Mk. 1 an. Zum Schluſſe der Woche 
gaben dieſelben wieder eine Kleinigkeit nach. Zuletzt notirte 
kontingentirter loco Mk. 56,25, nicht kontingentirter loco ME, 
36,75, Januar⸗März Mk. 36,75, Januar⸗Mai Mk. 37,00 per 
10000 Liter %. 
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Hirsch ſche Schueider⸗Akademie, 
Berlin, Rotes Schloß 2 (nur No. 2). 
Präm Dresden 1874 u. Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung 1879. 
Neuer Erfolg: Im Juni v. Jahr. wurd. auch die Arbeiten eines 
Schülers präm. — Größte, älteſte, beſuchteſte u. einzig preisgekrönte 
Fachlehrauſtalt d. Welt. 17 9 55 1859. Bereits über 24000 Schüler 
ausgebildet. Kurſe v. 20 Mark an beginnen a. J. u. 15. jed. Monats. 
Herren⸗, Damen: u. Wäſcheſchneiderei. Stellenvermittel. koſten⸗ 


los. Proſp. gratis. — Achtung! Um. Akademie iſt nicht verlegt, ſond. 
belind. ſich nach wie vor i. Noten Schloß Nr. 2. Die Direktion. 
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Bekanntmachung. 

2125] Die Chauſſeegeldhebeſtelle Leſſen, Strecke Leſſen⸗Melno, 
zuf welcher für eine Meile Chauſſeegeld erhoben wird, ſoll für 
bas Jahr 1. April cr. bis dahin 1898 nen verpachtet werden und 
iſt zu dieſem Zwecke ein neuer Lizitationstermin auf Dienſtag, 
den 26. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, im Geſchäftslokale des 
Kreis⸗Ausſchuſſes hierſelbſt anberaumt. Der Termin wird um 
11 Uhr geſchloſſen. 3 

Die Bietungskaution beträgt 300 Mark in baar oder Werth⸗ 
papieren. Die Verpachtungs bedingungen liegen im Bureau des 
Kreis⸗Ausſchuſſes zur Einſicht aus, können auch gegen Erſtattung 
der Kopialien bezogen werden. 


Graudenz, den 13. Januar 1897. 
Der Vorſitzende 117 inen, 


Landrath. 
J. V. v. Bieler, Kreis⸗Deputirter. 


Fiſcherei⸗Verpachtung. 

ze Die Fiſcherei und Krebſerei in dem dbauſfet Poeten 
Gr. 2 See bei Schwedrich, an der Chauſſee Hohenſtein⸗ 
Bauen, 470 ha groß, ſoll auf einen 12jährigen Zeitraum, vom 
„Juni 1897 bis Ende Mai 1909, im Gaſthauſe zu Stabigotten 
am Sonnabend, den „ d. Js, Nachmittags 3 Uhr, 
nochmals meiſtbietend verpachtet werden. Die Verpachtung erfolgt 
mit beſchränkter Winterfiſcherei. Kaution in der Höhe der doppel⸗ 
ten Köniali⸗ 100 Mark Bietungskaution im Termin. 


önigliche Oberförſterei Lanskerofen 


bei Wuttrienen. 


geſchloſſen. 
Werthpapieren. 


Bekanntmachung. 
2126] Die Chauſſeegeldhebeſtelle Leſſen, welche ſowohl für die 


Strecke Leſſen⸗Sawdin als auch für die Strecke Leſſen⸗Thiemau 
die Hebebefugniß für 1¼ Meilen hat, ſoll für die Zeit vom 1. 
April 1897 bis dahin 1898 neu verpachtet werden und iſt zu dieſem 
a ein neuer Lizitationstermin auf Dienſtag, den 26 


annar 1897, Vormittags 11 Uhr, im Geſchäftslokale des 
reis⸗Ausſchuſſes hierſelbſt anberaumt. Der Termin wird um 12 Uhr 
Die Bietungskaution beträgt 300 Mk. in baar oder 


Die Verpachtungsbedingungen liegen in Bureau des Kreis⸗ 


ausſchuſſes aus, können auch gegen Erſtattung der Kopialien be⸗ 
zogen werden. 5 


Grandenz, den 13. Januar 1897. i 

Der Vorſitzende des Kreis⸗Ausſchuſſes, Landrath. 
J. V. v. Bieler, Kreis⸗Deputirter. 

Bekanntmachung. 


12172 In das hieſige Regiſter zur Eintragung der Ausſchließung 


der ehelichen Gütergemeinſchaft unter Kaufleuten iſt heute Folgendes 
eingetragen worden: 


Nr. 43. Der Kaufmann Reinhold Labitzke in Löban hat 
für ſeine Ehe mit der Wittwe Emma Goerke geb. Dehn 
aus Löbau durch gerichtlichen Vertrag de dato Löbau, den 
9. Januar 1897 die Gemeinſchaft der Güter und des Er⸗ 
werbes mit der Beſtimmung ausgeſchloſſen, daß Alles was die 
Braut in die Ehe 1 oder während derſelben in irgend 
5 — ek erwirbt, die Natur des vorbehaltenen Vermögens 
aben ſoll. 
Eingetragen zufolge Verfügung vom 13. am 14. Januar 1897. 


Löbau, den 14. Januar 1897. 
N — Königliches Amtsgericht. 


Verdingungs Anzeige. 
2070] Die Arbeiten und Material⸗Lieferungen einſchl. der Fuhr⸗ 
koſten zum Neubau eines Stall⸗Gebäudes auf der katho⸗ 
liſchen Pfarre zu Schönſee, Kreis Brieſen, mit einem verau⸗ 
ſchlagten eee von 3563 Mk. 68 Pf., ſollen im Wege des 
öffentlichen Ausgebotes, unter Hinweis auf die in Nr. 13 des 
Amtsblattes der Königlichen Regierung zu Marienwerder vom 
25. März 1896 veröffentlichten Bedingungen für die Bewerbung 
um Arbeiten und Lieferungen für die Ausführung von Hochbauten 
der Stagts-Bauverwaltung, vergeben werden. x 

Verſiegelte und mit entſprechender Aufſchrift verſehene An⸗ 
gebote nebſt den geforderten Proben ſind bis Sonnabend, den 
30. Jannar d. J., Vormittags 11 Uhr, an den unterzeichneten 
Baubeamten koſtenfrei einzureichen. 
Verdingungs⸗Anſchläge, Bedingungen und 
im Dienſtzimmer deſſelben, Gerechteſtraße 16, II., 2 ehen, auch 
die Verdingungs⸗Anſchläge, welche als Formulare für die An⸗ 
gebote zu verwenden find, ebendaſelbſt gegen Einſendung von 
2,00 Mk. bezogen werden. 

Zuſchlagsfriſt 45 Tage. 


Thorn, den 14. Januar 1897. = 
? Der an Kreis⸗Bauinſpektor. 


eichnungen können 


Fr — — 1 

2170] Ein älterer, im Abrechnen größerer Bauten erfahrener 

Bautechniker 
wird zu vorübergehender Beſchäftigung bei er Antrit 
F Bewerbungen mit Zeugnißabſchriften und Angabe de 
ehaltsanſprüche find bis zum 25. Januar d. J. bei uns einzureichen 
bing, den 14. Januar 1897. 
Der Magiſtrat. 


orın, 


—— 


9 


— Pr 


9 


10 


11 


2 


1. Jagen 12a: 5 Stück III. IV. Kl. mit 1 


(Geſchäftshaus) per ſofort geſucht. 
u 


mit 1000 M. Einlage od 
: 5 dr pat. Holzartikel 


5 ewinn! Meld. brie dee t i 
Nr. 2190 an den Geſelligen erb. 5 om. Orle per Melno. 


Bekanntmachung. t 
241 Die au der Graudenz⸗Altfelde'r Chauſſee belegene Chauſſee⸗ 
0 ld. Jebeſtelie R o 08 enh au ſen wird Far die Zeit vom 1. April 
b. Is. bis dahin 1898 neu verpachtet werden. 
Der neue Verpachtungstermin iſt auf Denne den 
28. Jauuar d. J., Vormittags 11 Uhr, im Geſchäfts lokale 
des Nreisausſchuſſes hierſelbſt anberaumt und wird derſelbe um 


12 Uhr loſſen werden. & 
12 Ar oclalon i beträgt 300 Mart in baar oder in 


Die Bietungskaution 
Die Verpachtungsbedingungen liegen im Bureau des Kreis⸗ 
ausſchuſſes zur Einſicht a lünen auch gegen Erſtattung der 
Kopialien bezogen werden. 
Graudenz, den 13. Januar 1897. 
Der Vorſitzende ig gina are 
a 0 rer * 


Lan dr } 
J. V.: Kreis⸗Depu 


Werthpapieren. 


Negierungebezirt Marienwerder. . 
Kiefern ⸗Nutzholzverkauf. 


2171| Montag, den 25. Jannar 1897, kommen im Schwanke⸗ 


ſchen Gaſthauſe zu Plietnitz von Vormittags ½10 Uhr ab 


folgende Kiefern⸗Nutzhölzer des hieſigen Reviers in ganzen Schlägen 


zum meiſtbietenden Verkauf: 


I. Schutzbezirk Springberg. 
9,63 fm 
4 +! V * ” 3,75 2 


Sa. 449 Stück mit 


Bauholz. a 


163,38 tm. 


2. Jagen 43a: 546 Stück I.—V. Kl. mit 387,73 fin; meiſt 
5 „＋ I. -V. „ „ 53.11 „ I Schneideholz. 
* Sa. 600 Stück mit 440,84 fin. 


II. Schutzbezirk Zabelsmühl. 3 
3. Jagen 76: 823 Stück J.— V. Kl. mit 500,52 im ate nee 
31 „＋ III. V. „ „ 2345, „ holz, kernig. 

2 Sa. 854 Stück mit 2 523,97 tm. 
4. Jagen 100a: 415 Stück 17885 Kl. mit 8 185 Bauholz. 


Sa. 417 Stück mit 5 339,53 fm. 
III. Schutzbezirk Plietnitz. 2 
5. Jagen 107a: 565 Stück 1.—V. Kl. mit 410,78 imym.Schneideholz 
3 „ .- V. „ „ 37,86 „ J3.Tb.lleberhält. 
Sa. 599 Stück mit 448,04 fim. g 
3. Jagen 118: 244 Stück L—V. Kl. mit 187,54 fm. wie vor. 
7. Jagen 131at: 326 Stück 1.—V Kl. mit 271,09 fm Schneideholz 
22 „ II- V. „ „ 18,50 „ J feinringig. 


2. 807349 Stüd mit 339,59 Tim, 
IV. Schutzbezirk Fierberg. Be 
. Sagen 1786: 510 Stück I.—V. Kl. mit 318,24 fm J feier. falk. 


Schneideholz, 


9. Jagen 191 b: 349 Stück I. -V. Kl. mit 250,28 fin ol 
1 1 9,89 „ Heine.ae.äftig, 


„ 7 II. 1 0 


Sa. 363 Stück mit 260,17 tm. 
V. Schutzbezirk Theerofen. 


1 \feinit. Schnei⸗ 
10. Jagen 238 a: 583 Stück J.— V. Kl. mit 623,31 Im edeholz, z. Theil 
113 „ +L-V. „ „ 125,7 „ 10. ſehr Karten 
ur — Dimenſionen. 
Sa. 6:96 Stück mit 748,78 kum. 
VI. Schutzbezirt Sandkrug. 
11. Jagen 302: 363 Stück 1.—V. Kl. mit 250,21 mz feines 


0 „Ss Schneideholz. 


— „Hl I ® _63,10 . 
Sa. 450 Stück mit II, {m 
Sa. totalis 5510 Stück mit 4033,99 fm. 


Außer dieſen Schlägen kommen noch Totalitätshölzer, ſoweit 
ſie bis zum 25. Januar aufgearbeitet ſein werden, zum Verkauf. 
Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht. / des 
Kaufpreiſes iſt ſofort an den Forſtkaſſenrendanten zu zahlen; der 
Reſt des Kaufgeldes kann 3 Monate geſtundet werden. 
Aufmaßregiſter der einzelnen Schläge können gegen Erſtattung 
der Schreibgebühren von bier bezogen werden. 

Die Schläge werden auf Verlangen von den betreffenden Forſt⸗ 
ſchutzbeamten vorgezeigt. ! 

Das Holz aus den Schutzbezirken Springberg und Zabelsmühl 
kann auf dem Pilow⸗Fluß, das Holz der übrigen Schutzbezirke auf 
dem Küddow Fluß von der fiskaliſchen Holzablage bei Plietnitz 
verflößt werden. 

Die Bahnhalteſtellen Lebehnke und Plietnitz liegen im Revier. 

Am 26. Januar er. findet in dem angrenzenden Königlichen 
Forſtrevier Schoenthal ein Haudelsholztermin ſtatt. 


Plietnitz, den 14. Januar 1897. 
Der Königliche Oberförſter. 
Forſtrevier Fro nan. 
Holztermin 3. 5 


am Dienſtag, den 26. Jannar d. J., Vormittags 10 Uhr, 
im Terminshauſe zu Fronau [2086 


über 
Eichen», Buchen, Birken» und Kiefern⸗Nutz⸗ und Brennholz. 
Oſtrometzko, den 15. Jannar 1897. 
Der Oberförſter. 


Holzverkauf. 

1798] Auf dem Nittergute Rundewiese kommen aus dem 
am Treugenkuhl⸗Wolzer Wege, in unmittelbarer Nähe des Kirch⸗ 
hofes belegenen Holzſchlage mit bequemer Abfuhr: 

ein großer Poſten Leiterbänme, Rüſtſtangen, Tabak⸗ 
ſtaugen und Pfahlholz, außerdem Kloben⸗ und 
Knüppelholz, Stubben und Reiſighaufen 


am Mittwoch, den 20. Jaunar, Vormittags 10 Ahr, 


zur öffentlichen meiſtbietenden Verſteigerung an Ort und Stelle. 
1 ud) iſt durch Unterzeichneten ein größerer Poſten Torf 
abzugeben. 


Rundewieſe, den 13. Januar 1897. 


Bolzverkauf. 
43971 Starkes und ſchwaches kiefern Bauholz, Stangen 
Kloben, Kuüppel, Reiſig, Stubben, Derbholz 


und Strauch, ſowie birkene Stämme und Deichſelſtangen 
empfehlen ab Lagerſtelle Wald Lyniec per Gottersfeld 


F. Urbanski & Co. in Thorn. 


2101] In Dominium Mendritz 


Ban-, Nutz- und a e 
Brennholz 


Schmidt. 


20000 Mauerſteine 


ca. 100 Schachtruthen 


ſchlagefi im u. 9 18 t 2 

ſchlage im Mendriver Wa 

durch Förſter Junga. [2102 Fe ji eine 
verkäuflich. 


Trock. Erlenbretter, 1“ und 
13/2", Kiefern⸗ u. Tannen⸗Bohlen, 
Dielen u. Bretter, ſowie Bau⸗ und 
Nutzh. all. Art. Eiſenb.⸗Schwell. ze. 
2c. d. eig. ruſſ. Zuf. off. Dampfſägew 
Kl. Plehnendorf, Heinr. Italiener. 


Olde 


Oldenburger Hengſt, braun, deckt 
fremde, geſunde Stuten f. 16 M. 
incl. Stallgeld in Dom. Orle p. 
Melno. 12088 
Eine hochtragende Kuh 
Oldenburger Ra 1 ſteht zum 
Verkauf bei Krüger, Neu⸗ 


3000 Mt, 


zu 5 Prozent auf ſichere Hypoth. 


eld, briefl. u. Nr. 2061 an den Schönſee bei Schöner. 
Geſelligen. 2089] Eine brauchbare 
Compagnon 


Jagdhündin 


Tiſch l “ 
eſucht. 4. Feld, a. ie ad tadellos, 
billig 


Auktionen. i 
Oeffentliche 


Zwangsberſteigerung = 


2109] Am 18. d. Mts., Vor⸗ 
mittags 11 Uhr, werde ich vor 
dem Gaſthauſe in Klein Reh⸗ 


walde folgende Sachen gegen 
gleich baare Zahlung meiſtbietend 
verkaufen: 
2 end 4 Schweine, zwei 
Stück Jungvieh, 1 Wäſche⸗ 
ſpind, 1 Kommode, 1 Sopha, 
1 Tiſch u. 1 Dezimalwaage. 


Neumark, d 15. Jannar!1897. 
Poetzel, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche 


Derfleigerung. 


Montag, den 18. Januar 
er., Vormittags 11½ Uhr, 
werde ich auf dem hieſigen evan⸗ 
geliſchen Kirchhof: [2095 


neues, ſchmiedteiſernes 
Grabgitler, für 3 Grab⸗ 
Hätten groß 


zwangsweiſe meiſtbietend gegen 
Baarzahlung zum Abbruch ver⸗ 
ſteigern. 


Roſeuberg Weſtpr., 
den 13. Januar 1897. 
Bendrik, Gerihtövollzieber. 


f N * 
Grundstücks- und 

Geschäfts-Verkäufe. 
Reelle Vermittelung 
für Grundſtücke, Landwirthſchaf⸗ 
ten, Mühlengrundſtücke, Gaſthöfe, 
ſowie für Beſchaffung von Hypo⸗ 
theken von und nach allen Orten 
Deutſchlands ohn. Koſtenvorſchuß. 
Tägliche Nachfrage zahlungs⸗ 
fähiger Käufer aus allen Theilen 
Deutſchlauds. Selbſtreflektanten 
koſtenfreier Nachweis nur guter 
Objekte. Vereinigte Berlin⸗ 
Charlottenburger Grundſtücks⸗ 
Verkaufs ⸗Bureaux Gebrüder 
Wendler, Berlin, Juvaliden⸗ 
Straße 134, links, nahe Stettiner 
Bahnhof. 9—12, 3—7. 12177 


Reſtaurations⸗ 
Grundſtück verkaufen bei Neu⸗ 
mark (Weſtpreußen), beliebter 
Ausflugsort, groß. Konzertgart., 
Stallung, hochrentables Geſchäft, 
dazu 100 Morgen Acker, Wieſe. 
Preisforderung 46 000 Mk., An⸗ 
zahlung 12 000 Mk. Wendler, 
Berlin, Invalidenſtr. 134. 


Muskau 


verkaufen Wohnhaus in beiter 
Lage. Herrliche Gegend. Preis⸗ 
forderung 35000 Mk., Mieths⸗ 
ertrag 1590 Mk., Anz. 10 000 ME. 
Wendler, Berlin, Invalidenſtr.134 


Bauſtellen 


verkaufen Keiſermühl bei Müll⸗ 
roſe, vorzüglich paſſend zur 
Fabrikanlage, an Bahn und 
Waſſer gelegen Größe 24 Morg. 
Preis 10000 Mark. Wendler, 
Berlin, Invalidenſtr. 134. 


Zehlendorf 


verkauf, Grundſtück mit Bäckerei 
und Kolonialwaarengeſchäft, vor⸗ 
zügliche Lage, Stallung, Geſchäft 
lange beſtehend, hochrentabel. 
Preisforderung 57 000 Mk. An⸗ 
zablung 12000 Mk. Wendler, 


N 


Berlin, Invalidenſtraße 134. 


Strausberg 


verkaufen gediegen gebautes 
Wohnhaus in beſter Lage, zwei 
Straßenfronten. Stallung, groß. 
Garten. Preisford. 15 500 Mk., 
Anzahlung 6000 Mk. Wendler, 
Berlin, Invalidenſtraße 134. 


1 
180 000 Pit. 
eventuell 200009 Mk. ſuchen 
erſtſtellig auf 7½ Morg. großes 
Fabrik⸗Grundſtück in Reppen, 
!/a bebaut mit maſſiven Fahrik⸗ 
gebänden, großartige Anlage. 
Feuerkaſſe 393100 Mk. Wendler, 
Berlin, Invalidenſtraße 134. 


Villenart. Eckwohn⸗ 
haus, in dem Kohlen⸗ u. Kalk⸗ 
geſchäft betrieben, ſowie Wohn⸗ 
haus mit Garten, Holzſchuppen, 
verkaufen in Sagan (Schleſien). 
Preisforderung 39000 Mk. und 
25500 Mk. Anz. Uebereinkunft. 
Wendler, Berlin, Invalidenſtr. 134 


Bäckereigrundſtück 
verkaufen in Neu⸗Brandenburg, 
b gelegen. Bäckerei iſt 
kon 1 Preisforderung 
25 000, Miethsertrag 1000, An⸗ 
zahlung 10000 Mk. Wendler, 
Berlin, Invalidenſt. 134. 


Wohnhaus 
verkauf. Neu⸗Weißenſee, Stallung, 
paſſend Molkerei, Schweine⸗ 
3 Preisforder. 35000, 
nzahlung 7500 Mk. Wendler, 
Berlin, Invalidenſtr. 134. 


zu verkaufen Geſchäftshaus mit 
Werkſtätte, große Räumlichkeiten. 
Preis forderung 46000, Mieths⸗ 
ertrag 3200, Anzahlung 12000 
Mark. Wendler, Berlin, Juva⸗ 
lidenſtraße 134. 


Lichtenberg b. Berlin 
verkaufen Bauſtellen in guter 
Lage, 2 Minuten vom Bahnhof. 


[Größe 61½ [ Ruthen. Preis⸗ 
forderung pro Ruthe 325, An⸗ 
ahlung 4000 Mark. Wendler, 


Berlin, Invalidenſtr. 134. 


Apolda 
verkaufen Sete n in vor⸗ 
üglich. Lage, dicht am Bahnhof, 
ochfeine Exiſtenz, 32 Fremden⸗ 
betten, Ausſpannung für 
erde. Preisforderung 80000, 
Jahresumſatz 40000, Anzahlung 
15000 Mark. Wendler, Berlin, 

Invalidenſtraße 134. 


Laſſan 

bei Anklam verkaufen vorzüglich 
gelegenes, zu jedem Geſchäft 
paſſend. Eckwohr haus mit Garten 
und etwas Land. Preisforder. 
10000, Miethsertrag 750, An⸗ 
zahlung 3000 Mark. Wendler, 
Berlin, Juvalidenſtr. 134. 


5 Putz geſchäft = 
173. beſt ‚exit. a Platz, in ei. Kreisſt. 
Pommern's, iſt 5 v. 
ſof, zu verkaufen. Meld. briefl. 
unt. Nr. 2191 a. d. Geſellig. erb. 


Friſeurgeſchäft 


in größerer Garniſon⸗ Stadt 
Weſtp., ſofort oder 1. Februar zu 
verkaufen, günſtige Geſchäftslage. 
Meld. briefl. unt. Nr. 1580 an 
den Geſelligen erbeten. 


1616] Weg. and Unternehmung. 
iſt in Röſſel (Ermland), worin 
Gymnaſium, höh. Töchterſchule, 
mein ſeit 24 Jahren mit recht 
gutem Erfolg betriebenes 


Mannfaftur- u. 35 
Kurzwantene Geſchäft 


1. März cr. unter günſtigen Be⸗ 
ding. zu verkauf. od. 3. verpacht. 
Umſatz jährl. ca. 60000 Mk. Zu 
übernehm. wären nur für ca. 5000 
Mk. all. gangb. Stapelwaar. Re⸗ 
flekt. woll. ſich fl. dir. an michwend. 
Moritz Bütow, Röſſel Opr. 
2194] In einer kleinen Pro⸗ 
pin ag er Weſtpreußens, mit 
uter Umgegend, habe ich in beſt. 
age ein 


Geſchäftsgrundſtück 


Materialwaaren⸗ u. 
Deſtillations⸗Geſch. 


Hotel⸗Wirthſchaft mit 7 Frem⸗ 
denzimmern, geräumigem Saal, 
Hof mit großer Ausſpannung, 
dazu gehörig ein Morgen Land, 
welches ſich außerdem noch zu 
jedem anderen Erwerbszweig 
eignet, zu verkaufen. Die Ueber⸗ 
nahme kann ſogleich erfolgen und 
iſt eine Anzahlung von 9—10000 
Mark hierzu erforderlich. Ich bin 
auch geneigt, vorausgeſetzt, daß 
mir die Perſon und Verhältniſſe 
zuſagen, einſtweilen auf einen 
Pachtvertrag gr x 
Offerirte Brodſtelle ſichert bei 
ſolider und reeller Handhabung 
einen lohnenden Erfolg. 
Rudolph Burandt, 
Grandenz. 
2131] Für 5.—6000 Mk. iſt Um⸗ 
ſtände halb. ein kl. neu angelegt. 


Jelikaleſſ.⸗ u. Kolonial. 
Woar.-Geſch. kette Tor sont. 
Off. unt M. Z. pſtl. CTüſtrin II. 
Aeußerſt günſtige Offerte 
für jungen Anfänger der 
Kaufmaunsbrauche. 


2120]. Mein ſeit 4 Jahren gut 
eingeführtes 


Delikaleß⸗ und 
Aufſchnitt⸗Geſchäft 


verbunden mit Wein-, Spiri⸗ 
tuoſen⸗,Zigarren⸗ u Flaſchen⸗ 
bierhandel, größt. Obſtwein⸗ 
aue am Platze, ferner mit 
anſchließenden, elegant eingerich⸗ 
teten Weinſtuben (volle Kon⸗ 
zeſſion), bin ich Willens zu ver⸗ 
kaufen. Nur fachkundige Reflek⸗ 
tanten, welche über ca. 7000 Mk. 
verfügen, belieben ſich an mich 
zu wenden. 

C. Doerks, Bromberg. 
2067] Todesfallshalber beab⸗ 
ſichtige mein Sale 
VBarbier⸗ u. Friſeur⸗ 
Geſchäft unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. 

Frau Dafki, Wartenburg. 


Ju einer großen Provinzial⸗ 
ſtadt mit größerer Garniſon 
iſt eine in vollem Betriebe be⸗ 
findliche Lagerbierbranerei 
mit guter Kundſchaft unter 
günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Ev. Kompagnon 
mit 20—30 mille geſucht. 
Meldung. briefl. unt. Nr. 
1898 an den Geſelligen erb. 
1261] Ein rentables 


Handarbeits-Heſchäft 


verbunden mit Woll⸗ und Kurz⸗ 
waaren, am Markte gelegen, iſt 
veränderungshalber von ſofort 
oder 1. April zu verkaufen. Off. 
erbittet Frl. Ida Willum, 
Inowrazlaw. 


E. Gaſthaus 


mit Material⸗ u. Kurzwaarxen⸗ 
geſchäft, 2 dazugehörigen Häuſern, 
vorzüglichem Obſtgarten, Land, 
Wieſe, les Lage an d. Chauſſee, 
u verkaufen. Preis 18000 Mk. 
r. Gloeden, Zützer b. Schloppe. 


gäſte, mi kompl. Einrichtung, f. 
mit Haus von gleich od. ſpäteſt. 39000 Mk. bei ½ Anzahlung zu 
verkaufen. 


2155] In Culm Wyr. iſt ein 
Eckhaus mit 15 Fenſt. Front, mit 
gangbarer Fleiſcherei u. Satt⸗ 
lerei, meines vorgerückt. Alters 
wegen, f. 24000 Mk. zu verkauf. 


30 Rentier F. Meyer. Mocker Wyr. 


Holel⸗Verkauf. 


2159] Mein Hotel nebſt an⸗ 
grenzendem Laden, der den ſein. 
guten Lage wegen zu jedem Ge⸗ 
ſchäft eignet. mit gut. Fremden⸗ 
verkehr, großem Saal und ſieben 
Fremdenzimmern, beabſichtige ich 
Familienverhältuiſſe halber bei 
geringer Anzahlung zu verkauf. 
reſp. auch zu verpachten. 

Frau Bertha Harris, 
Brieſen Wpr. 


— —— ä 


Rentables Hotel 


Todesweg. drad. billig zu verkf 

Anz. 1215000 Mk. Retourm. erb. 

C. Pietrykowski, Thorn. 
2075] Sehr rentables 


Holel und Neſtaurant 


in einer großen Garniſonſtadt, 
5 Fremd 'nzimm., Militärkapelle. 
ſehr großen Kellereien, gr. Mietls⸗ 
haus, Bleichpl. u. Rolle (Mietyr 
1000 Mk. j hrl.), ca. 800 Nacht⸗ 


Näheres durch 

H Loeſekraut, Dt. Eylau 2. 
1896] Meinen an zwei Chauſſeen 
belegenen, beſond gut gehenden 

Gaſthof 
m. Material-, Mehl⸗ und Eiſen⸗ 
geſchäft verk. ich and. Unternehm. 
weg. ſofort. Zu demſelb. gehört 
eine Molkerei, ſowie ca. 18 Mg. 
gutes Land. Anzahl. 9000 Mk. 

Polenski, Moſſin, 
Kr. Schlochau. 


Geſchäftshaus⸗ 
Verkauf. 


In einer emporblühenden, 
lebhaften Kreis⸗ u. Induſtrie⸗ 
ſtadt der Provinz Poſen m. gut. 
Umgegend iſt ein am Marktplatz 
belegenes Eckgrundſtück mit an 
die Straße grenz. Speicher, weg. 
anderweitigen Unternehm. unter 
ſehr günſtigen Bedingungen zu 
verkaufen. Das Haus iſt der ſehr 
guten Lage wegen zu jedem Ge⸗ 
ſchäft geeignet. Meld. briefl. u. 
Nr. 2064 an den Geſelligen. 

Vorzüglich eingeführte 

Färberei 
in einer Kreisſtadt Oſtpreußens 
iſt umſtändehalber von Sofort 
preiswerth zu verkaufen. Meld. 
brieflich unter Nr. 1894 an den 
Geſelligen erbeten. 


Ein flottgehendes 2 
Kolonialw.⸗Geſchäft 
in einem Danziger Vorort iſt 
anderer Unternehmungen wegen 
per ſofort zu verkaufen. Meld. 
brieflich unter Nr. 1895 an den 
Geſelligen. 


„Ein ſauber eingerichtetes 
Kolonialwaaren⸗ 


u. 
Delitateſſen⸗Geſchäft 

in der Provinz Poſen, größerer 
Bahnknotenpunktꝛc. iſt Umſtände 
halber ſofort oder ſpäter zu ver⸗ 
kaufen. Meld. briefl. unter Nr. 
1529 an den Geſelligen erbeten. 
Ein faſt neues, hochherrſchaftl. 

Wohnhaus 
in angen. Lage von Bromberg, 
m. Waſſerl., Gart. u. all. Comf. 
der Neuz., iſt bei bed. Ueberſchuß 
Uinſt. halb. bei Anz v. 15000 M. 
ſof. zu verkaufen. Meld. brfl. u. 
1035 an den Geſelligen. 

1 Hans a 
mit ſehr gangbarer 
Reſtauration, auch zu 
jedem anderen Geſchäft 
- geeignet, in lebhafter 
Straße, m. groß. Hofräumen Einf. 
u. Stall. günſt. u. bill. z. verkauf 
A. Nachmann, Thorn, Brückenſt. 22 


Ein Hausgrundſtück 


faſt neu, in ſchön. Lage i. e. Kreisſt. 
i. Wpr., m. Garniſ, Gymnaſ., w. 
ſich m. ca 7 Proz. verzinſt, iſt f. 
27000 Mk. b. 6000 Anzahlg. zu 
verkauf. od. geg. ein Grundſt. m. 
Ladengeſchäft einzutauſch. Gefl. 
Meldungen briefi. mit Aufſchrift 
Nr. 1530 b. d. Geſelligen erbet. 


Herrſchaftliches 


in Graudenz, 17 Zimmer mit 
reichem Zubehör, Stallungen, 
großem Garten, preiswerth ver⸗ 
käuflich. Selbſtreflektanten er⸗ 
theilt Ausf unft Herr Roſen⸗ 
bohm, Lindenitraße 30. 11773 


Grun dſtüc beſtehend aus 


Haus und Stall 
ſowie Obſtgarten u. etwa 2 M 
Gartenland, paſſend z. Schloſſerei, 
da ſolche hier nöthig, hat preis⸗ 
werth zu verkaufen. 12136 
J. Flatow, Mühlhauſen, 
Kr. Pr. Holland. 


2182] In größerer Provinzial⸗ 
ſtadt, eine Stunde von Poſen, 
mit Gericht, Gymnaſium, Knoten⸗ 
punkt dreier Bahnen iſt ein 


Grundstück 


Villa, mit 2 Morgen Garten: 
land und großen Remiſen, zu 
jeder gewerblichen Anlage 
ſich eignend, 5 Minut. vom Bahn⸗ 
hofe entfernt, wegen Verzuges 
z ı verkaufen evtl. zu verpachten. 
Offerten erbeten an 
Tas zarski, Poſen, 
Gr. Gerberſtr. 13. 


Jung. Kaufmann 
Naa mit entſprechendem 

ermög., ſucht ein altes, gang⸗ 
bares Geſchäft zu kaufen oder 
zu pachten. Meldungen unter 
Nr. 2082 a. d. Geſell. erbet. 


1411] Ein nachweislich rentables 


hotel, Gaſtwirthſchaft oder 


gitrverlag Bird zu fauien nel. 


F. K. 33 Liebſtadt Opr. erb. 


1893] Zu kaufen oder zu pachten 
geſucht wird eine 


Gaſtwirthſchaft 
auf dem Lande oder kleineren 
Stadt Poſens oder in Weſtpreuß. 
Off. werden unter Nr. 555 W. 
voſtlagernd Gonſamwa erbeten. 


5170| Zu reeller Geſchäfts⸗ 
vermittelung bei An⸗ und Ver⸗ 
käufen von 


Haus Andcrundbeſt 


empfehle mich angelegentlich 
Habe ſtets eine Menge preis⸗ 
werther Güter, Villen, Wohn⸗ 
und Geſchäftshäuſer jeder Art, 
ſowie Reflektanten auf ſolche an 
Hand. Prima Referenzen. 
Hrust Mueck, Danzig, 
Weidengaſſe 47/48, parterre, 
Fernſprechanſchluß 330. 


Pachtungen. 
1262] E. Materialw.⸗Geſchäft, 
verb. mit Kurzwaaren, iſt Umſt. 
halber per bald zu verpachten 
reſp. zu verkaufen. Gefl. Aufrag. 
zu richt. an Alfred Heſſelbein, 
Schneidemühl. 


Wafermühle 


mit groß. Kundſchaft z verpachten. 
Meld. unt. Nr. 1968 a. d. Geſell. 


Die Gärtnerei 


auf den Danz. Rieſelfeldern mit 
Wohnhaus, Ställen und groß. 
Schuppen, ſowie 5 bis 11 Hektar. 
Rieſelacker, evtl. auch mehr, iſt 
von ſofort od. 1. April 1897 auf 
7 Jahre zu verpachten. Der 
Pächter erhält an bepflanztem 
Acker 212 Hekt. Spargel, ½ Heft. 
Himb., ca. Ya Heft. Edelweiß, 230 
Roſenſträucher und ca. 70 bis 
120 Obſtbäume gleich mit zur 
Benntzung. Reflektanten belieben 
ſich zu melden. L. Schroeder, 
Generalpächt., Forſtgut Rieſel⸗ 
feld bei Heubude. 727 


Bäckerei 
in beſter Lage der Stadt, welche 
ſeit vielen Jahren beſteht, iſt von 


ſofort oder ſpäter zu vermiethen 
H. Heimann, Culm, Markt 33. 


12181 Eine alte, gutgehende 
Bäckerei iſt v. 1. April zu ver⸗ 
pachten. Näh. b. J. Krampitz, 
Thorn, Mellienſtraße 123, Il. 


Eine gutgehende Bäckerei 
mit voll. Kunſch. und ſämmtl. 
Backutenſilien iſt v. ſof. zu über⸗ 
nehmen. Näheres Bromberg, 
Schleuſenau, Kirchenſt.N. S. Arndt. 

An ein. Kunſt⸗ und Haudels⸗ 
Gärtner iſt v. ſofort ein großer 
Garten nu. Wohnung 
zu verpachten. Pachtl. bel. ſ. 3. 


wenden an J. W. M. 86 paſtlag. 
Hohenſtein Ditpr. [2150 


Eine Tiſchlerei 


verbunden mit 2 x 
Sarg⸗Magazin 

in lebhafter Kreisſtadt Weſt⸗ 

preußens, iſt Umſtände halber 

vom 1. April d. J. zu vervachten. 

Meldungen briefl. unter Nr. 1118 

an den Geſelligen erbeten. 


1992] Zum 1. * iſt die 


Mil 


von ca. 70 Kühen zu verpachten 
Dom Wilhelmshof 
bei M. Friedland. 

Suche ein Materialwaaren⸗ 

Geſchäft mit Ausſchank vom 

1. April zu pachten oder zu 

kaufen eventl. einzuheirathen. 

Meld briefl. unter Nr. 1830 an 
den Geſelligen erbeten. 


Suche ein Gut 


von 500 Morgen an mit eiſernem 
Inventar zu pachten. Meldung. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 1897 d. d. Geſelligen erbet. 


Hotel, Gaſtwirthſchaft 
oder Beſtauraut 


ſofort zu pachten geſucht. Off. 
erb. unt. Nr. 1206 a. d. Geſellig. 


Bäckerei 


g. 3. b. o. kauf. geſ. Mld. u. R. S. 75 a. d. 


Annonc.⸗Ann. d. Gej.i. Bromberg. 


F. gute Gaſtwirthſch. 


in der Stadt oder auf d. Lande, 
auch ohne Materialgeſchäft, mit 
etwas Land, wird von ein. Ge⸗ 
ſchäftsmann ſof. zu pachten geſ. 


Uebernahme einer 


Perkaufsſtelle oder Filiale 


ſucht geſchäftsgewandte Wwe. in 
mittleren Jahren. Meld. briefl. 
u. Nr. 2133 an den Geſelligen. 


Eine e rat \ 
wirthſch. wird 
N bach elch 91 
mik Preisangabe erb. u. M. N. 1 
poſtl. Baumgart b. Chriſtburg. 


errmann Gerson, 


Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und 8 und A Majestät J. Kaiserin und Königin. 
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Graudenz, Sountag] 


Der Amerikaner. Nachdr. verb. 


Roman von E. von Linden. 

Juſtus Alting, der aus dem Schreiben des Verwalters 
erſah, daß dieſer für einen getreuen Dänen gehalten und 
ſomit in keiner Weiſe beläſtigt wurde, daß Altinghof ſich 
im beſten Zuſtande befand, der junge Baron Haus aber 
als Lieutengut ſeine erſte Reiſe auf einem großen Kriegs⸗ 
ſchiffe nach dem indiſchen Meere angetreten hatte, hielt 
ſich als abgedankter Juſurgeuten⸗Oſſizier urplötzlich für 
recht überflüſſig in der Welt. Er war mit dreißig Jahren 
zum Müſſiggänger, zu einem nutzloſen Meuſchen degradirt, 
welcher große Summen verbrauchte, ohne für deren Erwerb 
einen Finger zu rühren, während jein Bruder, ein Jüng⸗ 
ling von zwanzig Jahren, im ſtrengen Dienſte einem ehren⸗ 
vollen Berufe angehörte. zu 

Verſchiedene ſeiner Kameraden waren nach dem Frieden 
in preußiſche Dienfte getreten. Man hätte ſie auch, hier 
gern abgeſchüttelt, weun man nicht die Nothwendigkeit 
eines Entgegenkommens eingeſehen hätte. Juſtus aber, 
den keine Lebensuoth dazu zwang, konnte ſich zu einer Art 
Demüthigung nicht bequemen, die er bei der verzweifelten 
Lage ſeines unglücklichen Heimathlandes, auf welchem jetzt 
doppelt das abgeſchüttelte Joch wieder laſtete, nur zu bitter 
empfand. 8 Te 

Welchen Beruf aber ſollte er jetzt noch ergreifen? Reiſe⸗ 
Schriftſteller werden? Nein, die Feder war ihm ſtets 
verhaßt, das Schreiben ein Gräuel geweſen. 5 

So packte er ſchließlich aufs Neue ſeinen Koffer, nahm 
den Wanderſtab und durchzog wieder als Heimathloſer die 
Welt, diesmal aber Europa, das er uach allen Himmels⸗ 
gegenden durchſtrich, ungeduldig und ruhelos, ſich nirgends 
eine längere Raſt gönnend. Dann und wann kehrte er 
heim, fand Briefe von Haus, ihn ſelber aber nie, weil der 
Dienſt ihn feſthielt und er faſt immer auf fernem Meere 
umherſchwamm. Einmal war ein kleines Bild von dem 
jungen Marineoffizier beigefügt, das Juſtus mit ſtaunender 
Bewunderung erfüllte. War dieſer wunderſchöne Mann 
mit dem kecken Schnurrbart, dem übermüthigen Ausdruck 
in den dunklen Augen und dem etwas ſpöttiſchen Zug um 
die ſchwellenden Lippen ſein Bruder Hans Joachim? Er 
betrachtete das Bild aufmerkſam, immer mehr trat die 
Aehnlichkeit mit der verſtorbenen Mutter hervor, und doch 
ſtörte ihn in dem ſchönen Geſicht ein unbeſtimmtes Etwas, 
dem er keinen Namen geben konnte und von dem er ſich, 
ſoviel er auch dagegen kämpfen mochte, abgeſtoßen und 
unangenehm berührt fühlte. . 3 

Mit einem Seufzer legte er das Bild in ſein Taſchen⸗ 
buch, beantwortete die verſchiedenen Briefe und beſchloß, 
nun vorerſt in Hamburg zu bleiben, ſich einen Bekannten⸗ 
kreis zu ſchaffen und ein ſeßhafter Mann zu werden. Er 
war immer ein guter Zeichner geweſen, hatte von ſeinen 
letzten Reiſen viele Skizzen mitgebracht und wollte in dieſer 
ſchönen Kunſt ſich unter eines tüchtigen Lehrers Leitung zu 
vervollkommnen ſuchen, um wenigſtens die Wohlthat der 
Arbeit zu er „finden. Wie von einer zwingenden Gewalt 
getrieben, kaufte er ſich plötzlich die verſchiedenſten land⸗ 
wirthſchaftlichen Werke zum fleißigen Studium, um ſich in 
dieſer Weiſe mit erwachter Energie eine ernſte Arbeit zu 
ſchaffen, die ihn beruhigte und mit ſtiller Freude erfüllte. 

Daß für den ſtattlichen ſchleswig⸗holſteiniſchen Offizier 
und Baron ſich gar bald die Thüren der ſtolzen ham⸗ 
burgiſchen Patrizierhäuſer öffneten, war nicht verwunderlich, 
zumal die vornehmen Kreiſe der reichen Hanſeſtadt von 
jeher eine große Schwäche für altadelige Namen beſeſſen haben. 

In einer Senatoren-Familie ſollte ſich Juſtus Altings 
Geſchick erfüllen. Die Nichte und einzige Verwandte der⸗ 
ſelben, ein ſchönes Mädchen von neunzehn Jahren, ſchwärmte 
für Schleswig⸗Holſtein und brachte dem Offizier ſofort ihre 
Neigung entgegen, was freilich ganz erklärlich erſchien, da 
ihre Tante eine Schleswig- Holſteinerin von echt deutſcher 
Geſinnung war. Der gute Juſtus war verloren, er hielt 
die Schwärmerei des jungen Mädchens für echte Liebe und 
verlobte ſich mit ihr zur großen Freude der Verwandten. 
Die Partie war ihrer Anſicht in jeder Hinſicht paſſend, da 
der Baron erſt vierunddreißig Jahre alt, ein hübſcher ſtatt⸗ 
licher Mann, vermögend und der Träger eines alten Namens 
vom beſten Adel war. Juſtus Alting ſchwamm in einem 
Meer von Seligkeit, die Hochzeit wurde feſtgeſetzt, und un⸗ 
geduldig wartete er auf eine Nachricht von Haus, um ſeine 
Verlobung mitzutheilen. 

Dieſe Nachricht kam früher als er dachte und zwar in 
der Perſon des Bruders, welcher einen kleinen Kriegs⸗Kutter, 
der im Altonaer Hafen vor Anker gegangen war, befehligte 
und nun mit einer Art mitleidiger Herablaſſung auf Juſtus 
herabſah. Natürlich theilte er die Freude des Wiederſehens 
mit dem Bruder, obwohl es dieſem war, als ob ſich eine 
Kluft zwiſchen ihm und dem Nachgeborenen, den er als 
Säugling auf den Armen getragen, gehegt und gepflegt 
hatte, öffnete, und ein erkältendes Gefühl jeden Ausbruch 
brüderlicher Liebe zurückdämmte. 

Die Mittheilung der Verlobung hörte Hans Joachim 
mit einem ironiſchen Lächeln, einer beleidigenden Verwunde⸗ 
rung au, nahm die Bemerkung, welche Art von politiſcher 
Geſinnung im Hauſe des Senators herrſche, mit verächt⸗ 
lichem Achſelzucken auf und kritiſirte dann des Bruders 
bürgerliche Wahl mit ſcharfen Worten. 

„Du vergiſſeſt, daß unſere Mutter ebenfalls von bürger⸗ 
licher Herkunft war“, ſchnitt Juſtus ihm kurz und empört 
das Wort ab. „Meine künftige Gattin wird den Namen 
Alting ebenſo wenig ſchänden, wie es unſere unvergeßliche 
Mutter gethan.“ 

Haus Joachim war geſchlagen, er ließ ſich bei dem 
Senator einführen, wo er einerſeits als Bruder des künftigen 
Schwiegerſohnes und andererſeits als däniſcher See⸗Offizier 
eine ſehr getheilte Aufnahme fand. Doch war er zu ge⸗ 
wandt, eine zu glänzende und ſonnige Natur, um nicht bald 
auch in dieſem Kreiſe zu ſiegen, und daß er hier gefallen 
und die Herzen erobern wollte, war ſichtbar genug. Der 
argloſe Juſtus freute ſich ſeines Erfolgs und war dem 
Bruder dankbar dafür, daß er ſo taktvoll alle politiſchen 
Klippen zu vermeiden wußte. — Er bemerkte es nicht, wie 
ſeltſam ſich ſeine Braut ſeit des Lieutenant's Anweſenheit 
verändert hatte, wie launiſch und abwehrend ſie gegen ihn 


3. Fortſ.] 


geworden war. Der Arme war mit ſehenden Augen blind; 


Veränderung der Braut und dem Betragen des däniſchen 
Marine⸗Lieutenauts ſeiner Schwägerin gegenüber zu finden, 
obwohl die beiden jungen Leute auffällig vertraulicher Weiſe 
mit einander verkehrten. Hans Joachim ſollte vier Wochen 
lang mit ſeinem kleinen Kriegs-Fahrzeug in der Nordſee 
kreuzen, jo lautete der Befehl, während er nun ſchon ſeit 
acht Tagen bei Altona vor Anker lag. 

Als Juſtus deshalb eine Frage an den Bruder richtete, 
maß dieſer ihn mit einem ſcheuen Blicke, biß ſich auf die 
Lippen und bemerkte dann, daß er auf höheren Befehl noch 
bis morgen hier bleiben müſſe. Am ſelben Abend wurde 
ihm zu Ehren ein kleines Abſchiedsfeſt in der Villa des 
Senators, vor dem Dammthore, gefeiert und am nächſten 
Morgen hatte der däniſche Kutter die Anker gelichtet. 

Baron Juſtus ſtand am Hafen. Er blickte dem ſchnellen 
Fahrzeug, das wie eine Möve über den im Sonnenglauz 
blinkenden Strom dahinſchoß, ſo lange nach, bis es als 
kleiner Punkt ſeinen Blicken eutſchwunden war, worauf er 
mit einem tiefen Athemzuge, der wie eine Erlöſung klang, 
nach Hamburg zurückkehrte. 

Die Hochzeit, wozu Haus ſein Erſcheinen zugeſagt hatte, 
war auf den 1. November feſtgeſetzt, heute war der erſte 
Oktober, alſo in vier Wochen ſollte Baron Juſtus, der wie 
in einem ſeligen Traume ſich befand, mit der Geliebten 
vereint werden. 

Armer, verblendeter Mann! Vierzehn Tage nach des 
Bruders Abfahrt lag in einer mondhellen Nacht der däniſche 
Kutter vor Bremerhaven, wohin Helene Röſſing, ſo hieß 
die Nichte des Hamburger Senators, auf einige Tage gereiſt 
war, um eine kranke Freundin zu beſuchen. Während man 
ſie dort wähnte, erhielt der Onkel nach fünf Tagen einen 
Brief aus Helgoland von Baron Hans Joachim, worin 
dieſer die entſetzte Familie benachrichtigte, daß er Helene 
von Bremerhaven aus auf ſeinem Schiffe entführt habe, 
weil fie nicht ohne einander leben könnten, daß ſie beide 
flehentlich um Verzeihung und um die Einwilligung der 
Verwandten bäten, und daß er auch bereits an Juſtus ge⸗ 
ſchrieben habe. Der Bruder werde dieſen Schritt verzeihen, 
der Helene und ihn ſelber noch in der letzten Stunde vor 
einem ſchweren Irrthum bewahrt habe. 

Juſtus glaubte dieſen Schlag kaum überleben zu können. 
Er warf ihn auch wirklich danieder wie eine vom Blitz ge⸗ 
troffene Eiche. Ein ſchweres Nervenfieber brachte ihn an 
den Rand des Grabes. Der Senator ſowohl wie ſeine 
Gattin waren außer ſich vor Zorn und Erbitterung, ſie 
ſagten ſich gänzlich los von der unwürdigen Nichte, ſandten 
ihr aber die nöthigen Papiere zu ihrer Trauung nach Hel⸗ 
goland, die dem dortigen Privilegium zufolge von dem 
Geiſtlichen ohne das übliche Aufgebot geſetzlich vollzogen 
werden durfte. Der Onkel gab dem däniſchen Marine⸗ 
Lieutenant zugleich anheim, den Heiraths-Konſens von, ſeiner 
vorgeſetzten Behörde in Kopenhagen zu erwirken. Ein 
kleines Vermögen, das ſie von ihren verſtorbenen Eltern 
beſaß, ſandte der reiche Senator ihr ebenfalls mit dieſem 
Schreiben, während er in derſelben Stunde durch den 
dänischen Konſul in Hamburg einen Bericht an das Admi⸗ 
ralitäts-Amt in Kopenhagen abgehen ließ. 

Hätte Baron Juſtus Alting eine Ahnung von dieſem 
rachſüchtigen Vorgehen des Senators haben könuen, dann 
wäre es jicherlich nicht ausgeführt worden und Alles anders 
gekommen. Aber er lag bereits in Fieberbanden und ſollte 
auch, wie der Senator erklärte, mit dem ſchändlichen Ver⸗ 
rath der beiden ihm am nächſten ſtehenden Perſonen nicht 
weiter behelligt werden. 

Als ſeine kräftige Natur ſich endlich nach monatelanger 
Krankheit zur Geneſung durchrang, erfuhr er nach und 
nach, was ſich während der Zeit zugetragen hatte, obwohl 
die Frau Senator, deren verhätſchelter Liebling er blieb, 
ihm vorſichtigerweiſe Vieles verſchwieg, was ſeine völlige 
Geneſung hätte benachtheiligen können. Er erfuhr nur, 
daß die Trauung in Helgoland ſtattgefunden, Hans Joachim 
ſeinen Abſchied genommen habe und mit der Gattin übers 
Weltmeer, wahrſcheinlich nach Amerika, gegangen ſei. Was 
ſie ihm verſchwieg, das war der Umſtand, daß ſein Bruder 
vom Kriegsgericht zu einem Jahr Feſtung verurtheilt, dann 
aber, nachdem ſeine junge Frau ſich an die damalige Ge⸗ 
mahlin des Königs gewandt, ſchon nach zwei Monaten be⸗ 
gnadigt und hierauf kaſſirt worden war. 

Mit feinem Takte empfand die Frau Senator, daß dieſe 
Strafe, welche den Bruder betroffen, verhängnißvoll für 
Baron Juſtus werden könnte, da ſein Stolz in dem flecken⸗ 
loſen Namen ſeines alten Geſchlechts wurzelte, und er ſomit 
das Schlimmſte wenigſtens jetzt noch nicht e 


Verſchiedenes. 


— Gewehrkugeln aus Papier mit Aluminium 
Mantel ſind wohl das Neueſte auf dem Gebiete der Kriegs⸗ 
technik. Dieſe Kugeln, die Erfindung eines franzöſiſchen 
Offiziers, bezwecken die Zahl der Verwundungen mit tödt⸗ 
lichem Ausgange in Folge der knochenzerſplitternden Wirkung 
der Bleigeſchoſſe mit Stahlmantel zu vermindern. Unter ſonſt 
gleichen Umſtänden wird die Schärfe des Schuſſes durch dieſe 
Materialvertauſchung in keinerlei Weiſe beeinflußt, doch iſt der 
durch das neue Geſchoß geſchlagene Wundkanal vollitändig 
glatt und geſtattet eine ſchnelle Heilung der Wunde. Da die 
Zahl der Verwundeten darnach die gleiche bleiben würde, die 
Wunde aber in den meiſten Fällen nur von Kampfunfähigkeit 
begleitet iſt, ſo glaubt man in der Erfindung des menſchen⸗ 
freundlichen Offiziers wohl das Handwaffengeſchoß der Zukunft 
zu erblicken. 

— [Berechtigter Wunſch.] — Herr: „Ich habe nichts 
gegen Wohlthätigkeitskonzerte, aber die Armen ſollten doch auch 
etwas dafür leiſten, zum Beiſpiel das Konzert auch anhören 
müſſen.“ 

— m nn 2 


Briefkaſten. 


ku auf Schadenerſatz beeinflußt. 2) Betrug begeht, wer in der 


u 
Be daß er durch Erhaltung oder Unterdrückung wahrer 
a 


eſellige. 


ſelbſt die Frau Senator ſchien nichts Beſonderes in der 


No. 14. 


17. Januar 1897. 


N. W. H. 1) Der wechſelmäßige Anſpruch verjährt in 3 Jahren 
vom Verfalltage des Wechſels an gerechnet. 2) Gehörte zum 
Aachlaſſe ein Grundſtück, ſo hat die Wiederverheirathung der 
Wittwe erſt nach geſchehener Theilung und Auseinanderſetzung 
mit den Erben des veritorbenen Ehemannes ſtattfinden können. 
Weshalb haben Sie Ihre Anſprüche nicht geltend gemacht? 

R. 28. Der Vermiether iſt verbunden, die für die Zeit vom 
1. Juli bis zum 1. Oktober im Voraus erhobene Miethe 
zurückzuzahlen; denn da der Miether im Dezember v. Is. ge⸗ 
ſtorben, bleibt nur noch die Miethe bis zum 30. Juni d. Js. 
zahlbar. 

„J. M. 1) Das Grundſtück, auf welchem die Verpflichtung zu 
freier Weide für ſechs Schafe des Nachbarn ruht, kann ohne Zu⸗ 
ziehung des letztern nicht parzellirt werden. Kommt es zur Ab⸗ 
Aindung des Berechtigten, ſo giebt die Güte des Bodens bei der 
Berechnung den Ausſchlag. Die dafür zuſtehende Summe können 
wir im Voraus nicht angeben. 2) Nachdem der Antrag auf Er⸗ 
theilung der Erlaubniß zur Schankwirthſchaft vom Kreisausſchuß 
abgelehnt worden, war binnen 14 Tagen mündliche Verhandlung 
im Verwaltungsſtreitverfahren zu beantragen. Ohne dieſe iſt 
die endgültige Entſcheidung des Bezirksausſchuſſes nicht möglich. 

C. M. Ob der Nachbar verpflichtet war, Ihr Giebelfenſter 
zu reſpektiren und mit dem Neubau zurückzutreten, bleibt zunächſt 
feſtzuſtellen. Dazu müſſen Sie einen Maurermeiſter zuziehen, 
welcher Ihr Gruundſtück beſuchen muß, und einen Rechtsanwalt, 
welcher Ihr Grundbuch einſehen wird, ob etwa eine Proteſtation 
zu Guuſten des Nachbarn eingetragen iſt. Hat der Nachbar uns 
kocht gehandelt, jo mögen Sie klagen, war er im Rechte, jo wird 
Mien er Ihnen eine Oeffnung im Dache herſtellen 

ſſen. 

H. 101. Der rechtskräftig beſtätigte Zwangsvergleich iſt 
wirkſam für und gegen alle nicht bevorrechteten Konkursgläubiger, 
auch wenn dieſelben an dem Konkursverfahren oder an der Be⸗ 
ſchlußfaſſung über den Vergleich nicht theilgenommen oder gegen 

en Vergleich geſtimmt haben. Nach Lage der Konkursordnung 
gehören die Anſprüche des Verbandes deutſcher Handlungsgehilfen 
zu Leipzig nicht zu den Forderungen der berechtigten Gläubiger. 

G. E. Wir können geſchäftliche Auskünfte im Briefkaſten 
nicht ertheilen. 


— Offene Stellen.] Bürgermeiſter in Wittenberge, 
Gehalt 5000 bis 60 Mk., Bewerbungen bis 10. Februar an den 
Stadtverordneten ⸗Vorſteher Schreier. — Bürgermeiſter in 
Rendsburg, Gehalt 6000 Mk. und 1000 Mk. Repräſentations⸗ 
gelder, Bewerbungen bis 1. Februar an den Beigeordneten von 
Cappeln. — Aſſiſtent (geprüfter Thierarzt), Magiſtrat Trier, 
Gehalt 1800 Mk., Bewerbungen bis 20. Januar an den Ober⸗ 
bürgermeiſter de Nys. — Expedient beim Magiſtrat Oppeln, 
Gehalt 150 Mk. monatlich, Meldungen baldigſt. — Polizei⸗ 
ſergeant, Magiſtrat Sterkrade, Gehalt 1500 bis 2100 Mk., Be⸗ 
werbungen bis 15. Februar an den Bürgermeiſter von Trotha. — 
Polizeiſekretär, Magiſtrat Prausnitz, Bezirk Breslau, Gehalt 
900 Mk., Bewerbungen bis 1. März. — Schlachthofinſpektor, 
Magiſtrat Neuſtadt Wpr., Gehalt 1800 bis 2100 Mk., freie Woh⸗ 
nung, Feuerung und Beleuchtung, Bewerbungen bis 1. Februar. 
— Schlachthofaufſeher, ebendajelvit, Gehalt 750 bis 900 Mk., 
freie Wohnung, Feuerung und Beleuchtung, Bewerbungen bis 
1. Februar. — Zwei Lehrer an den Bürgerſchulen in Stadt⸗ 
hagen, Gehalt 1050 bis 1650 Mk; außerdem werden fünf ſtaat⸗ 
liche Alterszulagen von je 100 Mk. gezahlt. Bewerbungen bis 
31. Januar an Magiſtrat. 


38 
8. 


Näthſel⸗Ecke. 
9) Magiſches Rebusquadrat. 
(Die Bilder ſind ſo zu ordnen, daß die Anfangsbuchſtaben 


wagerecht und ſenkrecht gleichlautende Wörter bilden, welche das 
im erſten Feld jeder wagerechten Reihe ſtehende Bild bezeichnen.) 


Nachdr. verb. 


Magiſches Dreieck. 
1. römiſches Zahlzeichen. 


2. räthſelhafte, vielbeſtrittene Nezur⸗ 
kraft. 


— — —— 


| 


| 


Die Felder des Dreiecks find mit vier verſchiedenen Buchſtaben 
derart auszufüllen, daß in keiner wagerechten Reihe derſelbe 
Buchſtabe zweimal vorkommt und daß Wörter von der bei⸗ 
gefügten Bedeutung entſtehen. 


3. hehrer Bau. 


4. gewaltige Nakurherrſcherin. 


Logogriph. 

Wer ſich's kauft, iſt übel dran, 
Jammer winkt dem armen Mann, 
Wer es iſt mit L als Kopf, 

Iſt nichts weiter als ein Tropf. 
Wer es nimmt mit W zur Hand, 
Thu's für Ehr und Vaterland. 


Zifferblatt⸗Räthſel. 

Statt der Ziffern des Zifferblattes 
ſind Buchſtaben zu ſetzen. Der Lauf 
des Zeigers deutet folgende Wörter 
an. 1—2 Fluß in Aſien; 1—4 Name 
einer Spielkarte; 2—5 Stadt in der 

3 Schweiz; 3—6 Mädchenname; 5—9 
8 } 4 kleines nützliches Werkzeug; 6—9 
bevorzugter Stand; 7—11 griechiſcher 

7 5 Buchſtabe; 10—1 fremdländiſche 

6 Nahrungsmittelpflanze; 11 — 12 
Flächenmaß; 12—3 Gewand. 
Die Auflöſungen folgen in der nächſten Sonntagsnummer. 


11) 


Jens Holmen. 


10 2 


Auflöſungen aus Nr. 8. 

Bilder⸗Räthſel Nr. 5: Weſſen Ja nicht gilt, deſſen Nein 
nicht gilt. 

Arithmogriph Nr. 6: Nordſeebad. — Barde, Sonne, Barren, 
Anna, Dorn, Roſe, Orden, Robe, Brot, Sand, Baſe, Bodenſee, 
Boa, Serben. 

Charade Nr. 7: Windbeutel. 

Akroſtichon Nr. 8: Jota, Agnes, 


Norden, Ulanen, Amſel, 


Rieſe — Januar. 


1 


J. 0. 0. T. A 


6417] Freunde und Mitglieder 
des Ordens, welche ſich für ſeine 
Ausdreitung und Befeſtigung in 
unſerm Oſten intereſſiren, werden 
gebeten, ihre Adreſſen sub 
P. 7861 au die Annoncen: 
Expedition von Haasenstein & 
Vogler A.-G., Königsberg i. Pr. 
einzureichen. 

211] Um „rite“ die 

Doetorwürde 

zu erlangen, erth. wissensch. 
gebild. Männern, gest. a. Gesetz 
u. Ert. eingchläg. Information 
u. M. V. 84 Nordd. Allgem, Ztg. 
Berlin SW. 


i 1 A tr. 
S 
Dr. Meyer. Ar 2, 1 Trp. 
heilt Haut⸗, Geſchl. „l. Frau- 
enkrankh, ſow. Schwächezuſt. 
u. arg „bew. Meth., b. friſch. 
Fäll i. J —4 Ta., ver alt.u.ver⸗ 
weif. Fälle eben. i.ſ.kurz. Zeit 
on. mäß. Sprechſt. 11½—2½, 
D 7 Nachm. AuchSonnt. 
Ausw. geeign. Fallsm. gleich. 
Erfolg briefl. u. verſchw. 


Füreinevaudbäckerei; 


werden einige 


Niederlagen 


um Wiederverkauf in den 
tädten: Dt. Eylau, Marien⸗ 
burg, Oſterode, Dirſchan ge⸗ 
Par Der Centner Brod in 18 Laib 
A 5½¼ Pfd. (für 50 Pfg. verkäuflich 
wird franko Bahnhof der be⸗ 
8 Städte für 7 
0 Pfg. geliefert. Kautions- und 
zahlungsfähige Bewerber wollen 
ihre Meldungen briefl. unter 
Nr. 1961 an den Geſelligen ein⸗ 
ſenden. 


Herman Littnaun 


Breslau 
Höfchen⸗Str. 53a. 
Spezial ⸗Geſchäft für 
Kleeſaaten. Billigſte Be⸗ 
zugsquelle für Säme⸗ 8 
reien aller u Rs 5 


Anerkeumum. 


Für die exacte Regulirung 
eines Pferdeſchadeus ſpreche ich 
der Sächſiſchen Vieh⸗Verſiche⸗ 
rungs⸗Bank in Dresden meine 
volle Anerkennung aus. [2085 

Grandenz Wpr., 
den 7. Januar 1897. 
P. Thiele, 
Ziegeleiverwalter. 


Zu Verſicherungs-⸗Abſchlüſſen 
für alle Thiergattungen bei feſten. 
billigen Prämien (ohne jeden 
Nach⸗ oder Zuſchuß) empfiehlt 
ſich als Vertreter der Sächſiſchen 
Vieh Verſicherungs⸗Bant in 
Dresden: 


J. Dieck off. 


Generalagent i. Graudenz. 
Pohlmannſtraße 23 
gs die allenthalben bekannten 
genturen. 
dThätige Agenten werden 
in jedem, auch dem kleinſten 
Orte von vorſtehender General- 
agentur gern angeſtellt 


Die Ausgabe von 


Melaſſe 
zu Futter⸗ 
zwecken 


bat begonnen. [1935 


Zuckerfabrik 
Bahnhof Marienburg. 
Ziegelei - Einrichtungen 


fabricirt als langjährige Spe⸗ 
zialität in erprobter, anerkannt 
muſterhafter Konſtruktion unt 
unbedingter Garantie für 
unübertroffene Leiſtung und 
Dauerhaftigkeit; ebenſo [9060 

Dampfmaſchinen "OR 
mit Präciſions⸗Steuerungen, für 
geringſten Dampfverbrauch mit 
abjolut ruhigem Gang, nach ganz 
neuen Modellen in gediegenſter 
Bauart und Ausführung für 
alle Zwecke zu billigſten Preiſen 


Emil Streblow, 


8 i. ommerfeld 
Lausitz. ei 

Gangbare Dimenſionen meiſt 
vorräthig oder in Arbeit. Pro⸗ 
ſvekte und hervorragende An⸗ 
erkennungen frk. auf Verlangen. 


Meine rühmlichſt be⸗ 
kannt, tieftourenreich. 
Kanar.⸗Edelroll. ver⸗ 
ſendeunt.Garantiefür 
Werth u. leb. Ankunft 
für Mk. 8, 10, 12, 15,20 
p. Stck. geg. Nachnahme 
Ernst Kühnel, Copitz 
(elbe), vielf. hochprämiirt. Täg⸗ 
lich. Eingang feinſt. Danksſchreib. 


Neue Gänsefedern 


wie fie von der Gans fallen, mit 
allen Daunen, Pfd. 1,40 M., nur 
kleine Federn m. Daunen 1,75 M., 
Rupffed. 2 M., geriſſ. Federn m. 
Daunen 2,50 M. u. 3 M. p. Pfd. 
verſ. geg. Nach e (Garantie 
urückn.). Für trockene u. klare 
gare garantire. [ 
B. Köckeriiz, Grube 
b. Neutrebbin i. Oderbruch. 


Mark 


Preuß. Central⸗Bodenkredit⸗ Altiengeſellſchaſt 


Berlin, Unter 


den Linde 


Geſammt⸗ Darlehnsbeſtand Ende 1806: 509 000 000 ME. 
Obige Geſellſchaft gewährt zu zeitgemäßen Bedingungen Dar⸗ 


lehne an öffentliche Landesmeliorations-Geſell 


ſchaften, ſowie erſt⸗ 


ſtellige, hypothekariſche, ſeitens der Geſellſchaft unkündbare, Amor⸗ 
tiſations⸗Darlehne, auf große, mittlere, wie kleine Beſitzungen, im 


Werthe von mindeſtens 2500 Mk. 
Direktion oder den Agenten der G 
nicht zu zahlen iſt, einreichen. A 
ſind zuſammen 2 vom Tauſend 


Anträge wolle man entweder der 
eſellſchaft, an die eine Proviſion 
n Prüfungsgebühren u. Taxkuſten 
der beantragten Darlehnsſumme, 


jedoch mindeſteus 30 und höchſtens 300 Mk., zu entrichten. 


Anträge auf 


N Inpothefariihe Beleihung ES 


gut gelegener Grundſtäcke nim 
entgegen 


nt zur prompteſten S 


Die Agentur der Preußiſchen Pfandbrief-Bauk, 
Eugen Kraehahn, Bromberg, Schleinitzſtr. 17, . 


Grosser Ertolg wire 
ä it 2 n erzielt mit dem Rat- 
2 tenconfect mur von 
M ä U 8 2 Herm. Musohe, Magde- 
burg. Tödt. absolut 
sich. alle Nagethiere. 


Hamster Al e anderen Mittel 


weit übertreffend 
Beweis: die vielen Dankschreiben. 


P. Schirmacher. Drogerie. 588 


Sämmtliche 


obullerenballau! 


als m 1945 
Fäſſer, Kübel, 


liefert in beſter Ausführung 8 
8 bei billisiten Preiſen = 


Ed. Stach, 
Mechaniſche Faßfabrikß 
Klbin ng. h 


Automat. Maſſenfän er 


Für Ratten 4 Mk., a Mä 

Fangen ohne Beaufſichtigung 8 Stück 

in einer Nacht, hinterlaſſen keine Witterung 

u. ſtellen ſich von ſelbſt. Ueberall d beſtes 

Erfolge. Verſand gegen Nachnahme 

©. Krohn. Berlin = W., 
Stevhanſtraße 52. 


Bu, ache ich 


(Kartoffelſorte) 
Schleſiſche Speiſezu iebeln 
und weiße Kochbohnen 
offerirt bitligſt 11568 

H. Spak, Danzig. 
Im Leben nie wieder!! 
Rothe Prachtbetten m. kl. 
unbed. Fehl verſ., jo lange ER 
n. Vorr. iſt, für 12½ Mk. 1 BEN 
gr. Ober-, Unterb. u. Kiſſen EBE 
reichl. m. w. Bettfed. gefüllt, ESE 
für 15, M. roth Hotelbett EM 
kompl. Gebett m. ſ. w. Bett⸗ 3 
fed. gef., für 20 Mk. prachtv. 
kompl. roth. Ausſtattungsb. 
breit, m. ſ. w. Bettf. gefüllt. 
Bettf.⸗Preisliſte und Aner⸗ 
kennungsſchr. grat. Nicht⸗ 
paſſ. zahle das Geld retour. 
4. Kirschberg, Leipzig 26. 


Wildwitterung 
f. Haſen, Hirſche, Rehe, Kaninchen 


Mk. 2,65, für Marder, Iltis, 
Füchſe u. ſ. w. Mk. 2,75. 12052 
Taubenwitterung 
um d. Tauben i. Schlage z. halt. 
u. auf d. Dauer z. feſſeln. Wirk. 
überraſchend. Pr. Mk. 2. Nur geg. 
Nachn. od. Einier dung i. Briefm. 
E. Portaskiewicz, Leipzig, 
Wieſenſtraße 27. 


Dauk! 


2117] Nur durch TUNG 
erfuhr ich, daß gegen ein ſolches 
K pfleiden noch Hilfe ſei, die wir 
vorher überall vergeblich geſucht 
hatten, Deshalb will auch ich nicht 
verfehlen, ähnlichLeidende darauf 
hinzuweiſen. Die Kopfkolik, ver⸗ 
bunden m Genickſchmerz, Gähnen, 
Schwindel, Stechen in Stirn und 
Augen, Hämmern in den Schläfen, 
fieberartig wechſelnder Hitze und 
Kälte und völliger Ermattung 
hatte meine Frau 11 Jahre lang 
geplagt, ohne daß wir jemals 
Hilfe, höchſtens vorübergehende 
Linderung des einzelnen Anfalls, 
erzielt hatten. Vertrauensvoll 
wandte ich mich ſchriftlich an 
Herrn 6. a Berlin, Leip- 
ziger-Str. 134, I., von deſſen 
vielen Erfolgen ich gehört hatte. 
Auch wir hatten bei der ſo ein⸗ 
fachen Behandlung ſofort Erfolg, 
und kann ich heute für Heilung 
des Leidens meinen beſten Dank 
ausſprechen. 

Aug. Faustmann, Aufſeher, 
Vennedenbeck b Gr. Sttersl ben. 


Preisliſten mit 
300 Abbildungen 
vers. franko gegen 20 Pf. (Briefm.) 
die Bandagen- und Chirurgiſche 
Waarenfabrik von Müller &. Co., 


Berlin, Prinz 


Pianinos 


vorzüglich u. preisw. Franko- 
Zusend ‚auch auf Probe. Theil- 
zahlg. Katalog graf. Gebrauchte 
zeit W. a. Lag., bill. Pianof.-Pabr. 
Casper, Berlin W., Linksir. 1. 


Prinzenſtr. 42. 


Berlins größtes S Spezialhaus für 


Teppiche! 


in Sopha u. Salongröße, 3,75, 5, 
6, 8,10 —100 Mt. Prachtkat.grat. 
> » 90 0 * 
| IRA auch Melle 
reizend Neuheit. bill. Prob. reo. 
Tee- Emil Lefeure, Berlin S- 


Oranien ienst. 158 


ee 


Gegründet 57 
1865. 3 


Hide 8 0 
Halen für. . 8 
Grösst. Spee yialfab Deutsc hland 
37 W mnerstr 70 


100 ar. Th gmolbee 


infünd, „ à Mk. 22,—, bei 10 Ztr. 
à Mk. 21,—, mehr Mk. 20,—, 


90 dir, Sch wehischlte 


A Mk. 49, — bei 10 Ztr. Mk. 40,—. 
Off. u. Bemuſt. frko. 11359 


Gustav Dahmer 
Brieſen Weſtpr. 


Apotheker Tabs 8 N 
An 


O'LeinzieerHansnilt 


für den g gesammten V. e 
altbew ährt, kosten: 
Universal-Se hwoine-Puly er, gen.: 
„‚Stetszufrieden - Seuchenschutz*‘, 
verhütet Rothlauf u. Seuchen, ber 
fördert Fresslust, Verdauung u. 
Mast, à Pack. früher 60 Pf., Jetz 


Pr 
Universal - Koh. Pulver, 
„S5 ahneqnelle-Butierme hrer“, b e- 
wirkt reichlichen u. guten Mileh- 
ertrag; erhöht den Sahnege 
& Pack. früher M. 1.—, jetzt ? 


Universal- Pferde- Pulver, gen. 


gon. 


— 
En] 
En 
— 
ei 


„Wohlbefinden - - Kühnemuth“, 
schützt vor Kolik; heilt Kropf, — 
Druse, Dä impfigkeit radical, 
à Pack. früher A. 1,50, Jotzt M. 12 
Universal- Restitutiong-n. Wund- 
Fluid, 10 fach erh für allemal 
Thiere, gen. „Sehnenstörker- ag 
Schadenhei!““ „stärkt Gelenke u.. 
Muskeln, hei N schnell alle Wun-a8 
den und Schäden, 3 vl., für 
ca. 30 Kuren ausreiche ü 
M. 4.—, jetzt M. 3.—; Probellüsch- 2 
chen 908 g. 50 Pf. in Briefm. franco. 
Thier arzneibuch, sowie Bro 
schüren u. Prosp. zu den . 


© msonst u. Franco! 82 


— j 2 — ER 
Nur echt mit dieser (hier verkl. 1 


Schutz. arke 228 
den obi- D Original- 
gen N 8 Namen 
patent-3 5 u. Apo- 
S En] 
amt- S theker Zug 
lich ge- 5 8 Schusters 
schützt N | 
chützten 3 amenszug 


Mit genauer Gebrauc. chsanweisung _% 
u. ausführlicher Beschreibung zu En 
Fabrikpreisen erhältlich: 82 


in den Apotheken oder 
durch obige Firma. [2118 


Zu beziohen durch jede Buchhandlung 
ist die in 32. Aufl. erschienene Schrift 
| des Med.-Rath Dr. er über das 


estälde C kiuen- und 


era 22 dem 


Freizusendung für 1. % i. ER 
Curt Röber, Braunschweig. 


Der Selbstschutz 


10 Aufl. Rathgeber in ſämmtl. 
Geſchlechtsleiden, beſ. auch 
Schwächezuſtänden, ſpec. Folgen 
jugendl. Verirrungen. Pollut. 
3 Dr. Perle, Stabsarzt 

zu Frankfurt a. M. 10, 
Zei 74 II für Mk. 1,20 frauko. 
auch in Briefmarken. 


81381 Broschüre gr.u.trancoüb. 
ervenleiden, Schwäche- 
zustände, Schnelle, sichere 
u. dauernde Heil. v. Haut- u. 

Frauenleid ‚Wunden, Geschwür. 
m. Nervenleid verb. Magenleid.. 
Rheuma u.s.w.nach. langj.bew, 
Meth. ohne Berutsstör. Ausw 
briefl. Heilanstalt „ISIS“ (Dr.. 
Franz Lang) Darmstadt (Hess.) 


Eſſigſprit 


gebe in Wagenlad. von 5000 2b 
an größere Abnehmer billigſt ab 


Hugo Mieckau, Ot. Elan, 


22 mit Danbftetrieh 


be 


1799] Gutes 8, feines, 


hat abzugeben 
3 bei Ae — 
rt = N * DE 


23111 Fürs 8 Fuchs „Iltie⸗ 
Marder⸗, Otter⸗ und Taucher⸗ 
felle zahlt die höchſten Preiſe 
Robert Schlesinger, 
Fell⸗ und Rauchwaaren-Handlg., 
Breölan. 


Bde, 3a, 78, Ha kief., beiderjeits 

aſtr. Seitenbrett ® 
Nausſchließlich 5, 6, 7,8 mlg., M 
von 10 em Deckmaaß aufw. 6 
in beliegen Stärken aus 
Brettblöchen eingeſchnittt., 
bis zu 42 M. p. ebm, 
; ein‘. aſtr. Seiten = 
N 3 m aufw., mit 5m 7 
Durchſchnitt,auchangeblaute, 8 
* bis AR 4 M. 5. bin, ferner 


5 1.10 1.60, 2— ın Ig., ohne 8 
l Borke, mit 260 M. p. 10000 8 
kg, alles franko Waggon 
Czersk an der Ostbahn in 5 


Ei zu kaufen geſücht. [40 11 f 
Gefl. Angebote erbittet 


L. Hauen l, zerst. 


Woſserradwele 
25“ lang, ca. 24“ ſtark, wird zu 
kaufen geſucht. E. Manthey, 
Friedrich⸗Wilh.⸗Mühle bei 
Schulitz. 11762 


4000. 6000, 5000. 
9000 und 40 000 Mark 


letztere auch getheilt, auf ſichere 
Hypothek (wädtiſche u. ländliche) 
a a ya Zins sfuß zu vergeben 


Loeſekraut, 
2070 Dt. Eylau 2. 


10000 bis 12000 N. 


von ſofort auf gute Hypothek ge⸗ 
ſucht. Meldungen brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 1980 an den Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


4500 Mark 


zur 1. Stelle auf ein Schmiede⸗ 
ſabrikgrundſtück m Land, im gr. 
Kirchdorf, hart am Bahnhof und 
Chauſſee gelegen, im Kr. Brieſen 
Weſtpr., werd. von ſofort geſucht. 
Meldg. werd. briefl. m. Auſſchr. 

55 nn d. d. Geſelligen erbet. 


a 


5 8K 2 825 


Kapitalien 
f ländt. Grundſt. v. 30 0 %a. 

. ſtädt. Grundſt. v. 4% an. 
Den sur 20 Pf Rüdport.beif. 33 
Ostd Hypoth.-Gred.-Instit. 

3.Bronberg,Bahnbofit.94. x 


RERWNINEREMR 
üel jeder Höhe, zu jedem 


Zweck ſofort zu verg. 
Adr. D. E A. Berlin 48. 


Eine größere An⸗ 

zahl hochedel ge⸗ 
a 4 jähriger 
7A Ditprenkiiher 


welche ſich nach Form und Ab⸗ 
ſtammung zu Beſchälern eignen, 
ſtehen vom 1. Februar d. Is. 
ab in den Ställen des J Juſter⸗ 
burger Tatterſalls in In ter 


burg Oſtpreußen 113 or 
händigen Verkauf. 


39 Wallache 


Acker pferde in allen Altersklaſſen 


und 1 Halbblutſhirehengſt, 28/4 


Jahr, Zuchtbrauchbar, werden 


Mittags 1 Uhr, 

hier in Auktion verkauft. 

Beſichtigung geſtattet. Kein 
Vorverkauf. Alter und Fehler 
werden angegeben. Verkaufs⸗ 
grund: Beſchaffung ſchwerer Kalt⸗ 
blutſtuten zwecks Abſatzfohlen⸗ 
verkaufs von den 2 hieſigen Shire⸗ 
hengſten. Verkaufte Pferde können 
für täglich 50 Pfg. bis 4 Wochen 
ſtehen bleiben. Abnahme, gegen 
Bezahlung. 12111 

Wagen auf Beſtellung in Danzig, 
Prauſt, Straſchin a. Auktionstage. 
Montü⸗Gr. Saalau b. Straſchin. 


1314] Dom. Radomno ver⸗ 
kauft 
Stalles 
1 Fuchsſtute, 7 jährig, 

tragend, von Vollbluthengſt, 
2. Fuchsſtute, 1Jäbrig, 

gefallen vom Vollbluthengſt, 
3. zwei litth. braune 


Stutfohlen, gjäbrig. 


1942] Dom. 
Pachutken bei 
Rieſenburgſtellt 
zum Verkauf 2 
hier gezüchtete, 
5 


braune Stuten 


edler Abſtammung, (zuſammen 
gefahren), ſtarkknochig u. gängig, 
zur Zucht, ſowie als Reit⸗ und 
Wagenpferde paſſend, 3 u. 4 Zoll, 
4½ und 5 Jahre. 

Ferner 5 hochtragende 


Holländer Sterken 


mit ſchönen Formen, von milch⸗ 
reichen Kühen. 


wegen Ueberfüllung des 


2. Je J., % 10⸗Tuuſed Lade enen am 


Mark U. n. 


zu ganz ſicheren Stellen geſucht 
durch E. Andres, Graudenz, 
Trinkeſtraße 13, I. [2154 


Ca. ohh Mark 


geſucht zur erſten Stelle auf 
Grund ück von ca. 12 Morgen 
mit Windmühle und Dampf⸗ 
ſchneidemühle. Feuerverſicherung 
17010 Mark. Meldungen an 
Rechtsanwalt Le Blane. 
2166] Hohenſtein Oſtpr. 
2169 Suche a mein Lan gut 
in Oſtpr. z. 1. März d. J. o. früh. 


6000 Mart 


an 2. Stelle innerhalb ½ der 
gerichtlichen Taxe bei hohem Zins⸗ 
fuß. Meld. u. I. 40 an Rudolf 
Moſſe, Danzig, erbeten. 


9000 Mark 


werden zur erſten Stelle auf ein 
Grundſtück in einer Garniſon⸗ 
ſtadt Oſtpr zu 4½ pCt. 3. leihen 
geſucht, daſſelße iſt mit 25000 
Mark in der Feuerkaſſe und die 
gerichtliche Taxe iſt 31000 Nek. 
Offerten ſind unter Nr. 1771 an 
den Geſelligen einzureichen. 


18 bis 20000 Mark 


hinter Bankgelder auf ein ſtädti⸗ 
ſches Miethshaus geſucht. Meld. 
briefl. unter Nr. 2736 an den 
Geſelligen erbeten. 


Wer leiht einem Beamten geg. 
Verpfändung ſeiner Lebensver⸗ 
ſicherungspolice und Zahlung von 
50/ Zinſen auf 1 Jahr 

Mark. 

Meldungen briefl. unter Nr. 

1527 an den Geſelligen erbeten. 


5 Aktien 


Ben 500 din Culmſee, pro 
Stück 3500 Mark, ſind zu ver⸗ 
kaufen. Anfragen unter Nr. 2081 
an den Geſelligen erbeten. 
Geld von 20 Mk. bis 3000 Mk. 
an ſichere Perſonen durch 
Schleſ. Credit u. Hypotheken⸗ 
Baukgeſch. Korallus, Breslau. 


5 „ Wechſeldiskont, 
Darlehen, duroh. Saul, 
vermittelt coulant Fraederick, 

Bankdirektor a. D. Berlin W. 57, 


Potsdamerſtr. 86a. Rückporto. 


„ 18 Stück 
junge, kernfelle Stiere 
und Bullen 


8-9 Ctr. ſchwer, find in ( 
nowko b. Lautenburg verkäufl. 


ae Eine tragende, ſchwarz⸗ 
weiße 


Holländer Stärke 


von Heerdbucheltern, verkauft 
P. Bartel, 


bei — 


Die geſch. 3 
abzufaſſen, daß 


Montag, 25. Januar 1897, 


® e njerenten werden gebeten, die für den 
Arbeitsmarkt beſtimmten Anzeigen möglichit jo 


Zur Maſt geeianet ftehen 
47 Stiere, 14 Bullen, 
9 Färſen, 

ca. 7 bis 10 Ztr., 1½ bis 3 J., u. 


2 

6 Ochſen, 11062 
11 Ztr, 5 J., mit recht guten 
Formen, für 23 Mark pro Ztr. 
br. Ehieraften Ser af 
r. Spiergſten Oſtpr. Auf 
Wunſch Fuhrwerk Bahnhof Lötzen. 


1477] Sprungfähige u. jüngere 


oll. Bullen 


preiswerth verkäuflich. Dom. 
Seeberg bei Rieſenburg. 


770 In Dranlitien bei 
Grünhagen ſind noch einige 


Bull⸗ und Kuhkälber 


von echten Holländ. Bullen ab⸗ 
ſtammend, zu verkaufen. 

Oberinſpektor Keyſer. 
Einen Hofmann, ein. Knecht 
ſucht, 8 Stück Maſtvieh 
verkauft Thimm, Baldram 
bei i Marienwerder. 1202 


5 Offerte 
N a EN N 1834] Beſtändig 


3 prima oſtpreuß. 
Fugochſen 


und bayriſche 
ſowie Stiere zur A. 


Solide 1 reiſe. 
Günſtige a ene 


M. Raabe, Viehhaudlung 
Ent Weſtpr. 
er Sprungfähige 
und jüngere 


Eber 


ver ar. Norkſhire⸗Raſſe, ſowie 
Sauen von 3 Monaten ab, 
offerirt zu zeitgemäßen Preiſen 


Dom. Kraſtshagen 


6629] per Bartenſtein. 


82 Stück 


Maſthammel 


darunter 50 engl. Lämmer, zum 
Verkauf in Rynnek, 911930 
Montowo. 


Mutterſch of. 


67 noch ſehr gute Mutter⸗ 
ſchafe, welche durchweg noch zur 
Zucht geeignet find und worunt. 
ſich 10 Zeitſchafe befinden, ſtehen 
preiswertb zum Verkauf. 12096 
om. Gerdin bei Subkau, 
Station Dirſchau. 


In Kattlau 
bei Montowo 
ſtehen 60 fette 


Hammel 


Czeka⸗ der Landraſſe z. Verkauf. [1928 


Hühnerhunde 


1. Norma, 5. Feld, in jeder 
Beziehung firm, [2181 
2. Strolch, 612 Monat alt, 
verſpricht ſehr gut zu werben, 


Gr. Lubin verkauft Oſiander, Malik 


bei Exin. 


das Stichwort als Ueberſchrifts⸗ 


zeile erſcheint, weil durch gleichmäßiges Hervor⸗ 


heben des bauptſiſchlichſten Inhalts jeder Anzeige als Ueberſchrifts⸗ 


zeile die Ueberſicht erleichtert wird. 
Vreis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


Die Expedition. 


Cand. theol. 

im Unterrichten geübt, ſucht zu 
Oſtern Hauslehrerſtelle. ee 
unt. Nr. 2130 an den Gejell. erb 

2140] Verſch. uns wärmſtens 
empfohlene 


Buchhalter, Reiſende 
Expedienten 


Komptoriſten ꝛc. 
ſuchen ſof. o. ſpät. d. uns Stell. 
Die Beſorg. jedw. kaufm. Perſon. 
75 wir durcha. ſachgem. u. für 
d. Hrn. Chefs vollſt. koſtenfr. aus 
und bitten um gütige Aufträge. 
Inſtitut „Hoyma“ 
Erſt. Central-Plazirungs⸗ Bureau 
Ohra⸗ Danzig. 


Kaufmann 

ſelbſtſtänd. geweſ., ſucht Stellung 
als Reiſender für eine Wein⸗ 
8 oder Deſtillation. Mel⸗ 
dungen briefl. mit Aufſchrift Nr. 
1971 an den Geſelligen erbeten. 


ER Nee Pen ER re ER ee ERNEST 
Pr 


Ein unverh. Brauer 
ſucht. geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
Stellung. Derſelbe iſt in ober⸗ 
u. untergähriger Brauerei nebſt 
8 durchaus bewandert. 
Gefl. Mel 89. 8 m. Aufſchrift 
Nr. 1880 d. d. Geſelligen erbet. 


Zieglermeiſter 
mit ſämmtlich. Oefen, ſowie mit 
Ziegelfabr. u. neuen Anlag. ver⸗ 
traut, ſucht, geſt. auf gute Zeug., 


vom 1. April . 
mit Aufſchrift W. M. 222 poſt⸗ 
3 Goldjeld > ed 


Zieglermeiſter 
d. mit Ring⸗, Kaſſel⸗ u. Schacht⸗ 
din a. vertr. iſt, ſucht, geſt. a. n. 
Meet Zeugn., 3 1. April Stell. 
eldung. briefl. unt. D. 2 poſt⸗ 
lag. Döbern Oſtpr. 2 2038 


e 


u 
S 
D 


92 
=‘ 


Suche einen Sohn anſtändiger 7 2 „1 
Eltern, 75 52 7 der Luſt hat, ein Müllerlehrling 
4 ; Station um 
die Uhrmacherei 100 Me. jäsıı Lohn tor Stellung 


gründlich zu erlernen. Meld. in der Nichorſer Mühle bei 
Unt. Nr. 192 a. d. Geſell. Zempelburg. 11988 


1979) Ein tüchtiger 


Buchbindergehilfe 
findet ſofort Stellung. 
Otto Martini, Marienwerder. 
1926} Ein tüchtiger 
Buchbinder 
findet von ſofort dauer. Stell. bei 
Ernſt Timm, Pr. Stargard. 


Buchbindergehilſe 


ſofort geſucht auf läng. Zeit. 
E. Stritzke, Buchbinderei, 
Schroda. 


2097] Für mein Herren⸗ und 
Knaben⸗Garderoben⸗Geſch. ſuche 


e. tücht. Zuſchneider 


unverh., und Photographie wird 
gewünſcht. 
Nathan Marcus, Poſen. 
1509] Ein junger, tüchtiger 
Uhrmachergehilfe 
findet bei mir dauernde, gute 


Stellung, ebenſo kann Sohn 
achtbarer Eltern, welcher Luſt 


Schloſſer 
Schmiede und 
Keſſelſchmiede 


ſtellt ein 3 
H. Merten, Maſchinenfabrik 
Danzig. 32 
"Landwirtschaft, 
Ein unverh., energiſcher, in 
Drillkultur erfahrener 
Beamter 
wird zum 1. April d. 33. geſucht, 
Gehalt 600 Mark, in 11803 
Griebenau bei Unislaw. 
1954] Junger, zuverläſſiger 


Landwirth 
findet zum 1. Februar d. Is. 
Stellung bei 240 Mark p. a. u, 
freier Station in Won no bei 
Schwarzenau Wpr. 
Suche p. 1. April er. f. kleineres 
Gut i. d. Prov. Poſ. e. energ., tücht. 


Jieglermeiſer E 


mit Hoffmann⸗ und Danneberg ⸗ des Stan 
ſchem Ningofen, Bent“ 4 Ar- Han ss 
inenberrieb grün 5 

Kb eſtützt auf gute Zengn., p. Agenten 

April dauernde Stellung. Meld. | welche Privatkunden beſuch, gegen 

brlefl. u. Nr. 1982 an d. Geiell, babe &ropifion fir Gmalpräniiete 
Fi eſchäft. neuartig.Holzroul u. Jalonſien 

20407 39 Manne 255 5 a., gel. K Off, mit Referenzen an 

Schnelden, d. a. poln. ſpr. u. als G. Klemt, Jal, Fabr. inzgünſchel⸗ 

Juſchneid. u. Verk. thät. w., ſucht burg i. Schl. Etablirti878. Herren 

j. gering. Geh. 3. weit. Ausbild. dieſer Branche bevorzugt. 

in der Buchf. evtl. als Volontär e 

Stell. Dffert. unter B. W. 100 

poſtlag. Neidenburg Opr. erb. 


= 
Lehrling 1783] Für meine Bürſten⸗ und 

3 Seon just 9. Pinſel-Fabrik ſuche ver ſofort 

S 5 ü in - ; 

Manufakturwaaren⸗Geſchäft einen Lehrling. 


Anton Rohde, Dt. Eylau. J. Loewy, Dt. Eylau. 


2006] Ein tüchtiger 
. Verkäufer 
Landwirtschaft. fur die 2 Por⸗ 
a e p d FETTE . aaren 
1683] Suche ſofort Stellung Rüchengeräthe und Ga: 
als Juſpettor. _ lauteriewaaren ein, groß. 
Gute Langj. Zeugnf). zur Seite Waarenbauſes, wird per 1. 
Offert. erbitt. Inſpektor H. S., März zu engagiren ge⸗ 
Thorn, Culmerſtr. 151 Tr. ſucht. Meldungen nebſt 


2 Admiuiſtrat., div. 4 een ele & 
Ober⸗ u. Inſpektoren, 


Ein gebildetes, älteres Bi feinen r Eu 
7 findet per 1. März bei freier 
5 Fräulein Station und Familienanſchluß 
im Haushalt und Erziehung der dauernde u. angenehm. Stellung 
Kinder erfahren, ſucht per ſofort Poln. Sprache erwünſcht, jedoch 
oder ſpäter Stellung. Gefällige keine Hauptbedingung. Gehalts⸗ 
Meldungen unter A. B. poſtlag. anſprüche wie Zeugniſſe erbeten 
Culmſee Weſtpr. Julius Moſes, Leſſen Wpr. 
Di 5 1 ; T 
iakoniſſin gew., ſu mit gut. Für m. Putz⸗Geſchäft ſuche per 
Empfehl., z. Pflege u. Geſelgeh 1. März eine durchaus 


1809 


Waldſchmadt, Dresden. 


25 hat, Uhrmacher zu werden, ge⸗ ogt oder v. jofort Stellung. 119 tüchtige Direktrice 
jung. Verw., Rechn.⸗ SR nit Fen B Bet mi unter bejten Wirtgſchaſter H. Jagnow, Schmolſin b. Stolp. 5 fein, U. mittl. Sub gel ar 

22 5 3 . . edingungen lernen. 1947| S. f. ein jg., Mädch. beit., b. angen. u. dauernd. Stelt. 
Führ., Brenn. Meier M. 3000 reſpekt. Herren, d. d. F. Neufeld, Uhrmacher, Zuin. 1 ©. f. ein jg, geb. Mädch 9 


d. m. Rübenbau vertraut u. lang⸗ 
jähr. Zeugn. aufzuw. hat; desgl. 
p. 1. Febr. od. März e. unverh. 
Gärtner 

d. auch i. d. Wirthſchaft z. Leute⸗ 
beaufſicht. z. verwend. iſt. Meld. 
briefl. m. Zeugnißabſchr. u. Ang. 
d. Gehaltsanſpr. unt. Nr. 2011 
an den Geſelligen erbeten. 

2149] Verheirath., ordentlicher 

Vogt 

mit Scharwerker, der d. Leuten 
in der Arbeit vorangeht u. ſpäter 
möglichſt jüngere Kräfte, finden eine mittelgr. Wirthſch. zeitweiſe 
bei hohem Lohn dauernde Be⸗ auch allein führen kann, bei ſehr 


äftigung bei gutem Auskommen zum 1. April 
sch; balı. Böttchermeifter, geſucht. Meld. find u. No. 1000 
Carthaus. 


hauptpoſtl. Bromberg zu richten. 
Hälfte der Reiſekoſten werden] Ein deutſcher, gut empfohlener 
eventl. vergütigt. 3 


1469] Tüchtige Wirth 


50 vom 1. April d. J. ab geſucht. 
Böttcher 


Dom. Roſenthal b. Rynsk 

2000] Suche für die Frühjahrs-, 
für dauernde Beſchäftigung ſucht 
Ed. Stan, peng Faßfabrik, 


aus g. Fam., wel. ſich ſchon i. d. poln Spr. erw. Meld bitte gefl. 
Wirthſch. vervollk. h., St. a. St d. Photogr. u. Gehaltsanſpr. b. fr. 
Hausfr. Antr ev. 1. Febr. Off. Stat., ſow. Zeugn. 3 3. woll. 
u. Nr. 350 pitl. Schwetz a. W. erb. Max Hirſchfeld, [1519 
198:] JZuverläſſige vorm Ph. Littlauer. Schwetz a. W. 


7 2 An * [1 " * 
Verkäuferin Tüchtige Verk j 
d. bereits i. e. Geſch. thät. w., i. all ige kl au Ell 
d. Wirthſch. nicht unerf., ſucht paſſ. der poln. Sprache mächtig, ſucht 
Stell. Meld. erb. u, HI. P. a. Frau per ſof. 9. Roſenthal's Ww. 
Geiſe, Bromberg, Carlſtr. 21, Il. Exin, Materialwaaren⸗ und 
Eine alleinſteh., chriſtl. gefinnte Schankgeſchäft. 11096 
5, 5 = 
Frau Verkäuferin 
aus beſſerem Stande, möchte ein. mit Kenntniß des Polniſchen u 
alten, wenn auch kranken, jedoch durchaus mit der Brauche 
achtkaren, gut ſituirten Herrn vertraut u. beſtens empfohl., 
pflegen u. deſſen Haush. führen. ſucht Julius Buchmann, 
Reflekt. werd. geb., Meld. briefl.u. Thorn, Dampffabrik für Choko 
Nr. 1612 an den Gef. zu richten. laden, 3 5 n 
A Kinderſrl. ugleichz. Stüge d. % 8. Bewerbungen ſin 
Hausfr ei. Mabch a g. Fam tofob. Zeugnißabſchriften und Photo, 
1. April Stellg. Näheres durch d. graphie beizufügen. 11078 
Schneiden. Tabl. i. Schneidemühl. e Für m. Kolonialwaaren 
Stellung als Stütze eſchäft und Deſtillation, ver 
wird für ein jung. Mädchen geſucht bunden mit Ausſchank, ſuche ver 
ohne gegen Vergütung. Briefl. bald ein jüngeres, tücht. Mädchen 
Meld. e. u. W. M. 187 Inſer.⸗Ann. aus achtbarer Familie als 
des Geſell., Danzig, Jopeng. 5. Verkäuferin. 
1743] Junge Dame mit beſten Meldungen erbittet 
Empfehl. u. gut. Zeugn. wünſcht[ Robert Friedrich, Dt. Eylau 
Stellung als x 1665] Gewandte 
Kaſſirerin Verkäuferin 
in e. größ. Geſchäft. Offert erb. der poln. Sprache mächtig, ſuche 
unt. K. 1900 hauptpoſtl. Danzig per 1. März 5 mein 3 
f 7 Galanterie- u. Weißwaar.⸗Geſ 
Eine junge Dame Station frei. Offert. m. Gehalts 
ſucht Stellung bei freier Station | Anſprüchen erbittet 
auf einem Comptoir oder als J. B. Meyer, Mewe. 
Kaſſirerin zum 15. Februar oder Suche zum 15. Februar ein 
I; 9946 1 5 7 — junges, gebildetes Mädchen al: 
r. 2045 an den Geſelltgen erb. Stütze. 


% ichſt 2 ii Dieſelbe muß die Wirthſchaft ver 

Zur ul) el ol Di I ſtehen und in ſämmtlichen Hand 
ſuche ich für meine Tochter, die] arbeiten erfahren ſein. Zeugniß 
ſeit 3 Jahren als Putzmacherin abſchriften und Gehaltsanſprüch⸗ 
und Verkäuferin thätig iſt, in zu richten an Frau Buchhändler 
einem größeren Putzgeſchäft Schwalm, Rieſenburg Wſtpr 
415 5 e aun Geſucht für bald vd. ſpäter eir 

Feier 7 2 . z a 
anſchluß. J. Kutner, Religions“ junges Mädchen 
lehrer, Johannisburg Opr. aus anſtändiger Familie zur Er 


5 5 f ans lernung der. Haus- und Land 
eſucht. Gut Grabowo bei 2137] Ein geb, nicht z. j. Mädch, wirthſchaf R itia, 
ke muſit. n der Wirthſch,Krankenpfl. wirchſchaft. obne, gegenſeſtige 
1758] Ein tüchtiger 


Goldfeld.⸗ Entſchädigung. Meld. briefl 
Tannen l all Handarb. erfahr., ſucht Stell. ar Kor tasche hen 
Zwei Juſtleute bei alt Ehepaar, einz. Dame 99. Ar. 2105 an den Gesellen 
Schmied iſt mit oder obne Scharwerker, ſucht alt. C Ser 5 zum 1. Februar 
Schmiedemeiſter von ſofort Mallon, Beſitzer, Off, unter D. II. „poſtl. er 2 

wird für die hieſige Gemeinde: | CL! : of er. | Teifen erbeten. junges Mädchen 
ſchmiede, größeres Beſitzerdorf 

an Kreuzchauſſee, geſucht. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung bei Gaſthof⸗ 


8 3 2143] Eine j. Kindergärt. (Waiſe) die überall mit Hand anzulegen 
beſitzer Wilh. Niack, Gard⸗ 4 


IN: e: | ib N i 
N 90 U h it sucht v. 1. April anderweit. En⸗ hat, ſich vor keiner Arbeit jcheu 
ſchau erbeten. 9 L ll ü 


bei gutem Verdienſt, finden in 
meinen Wäldern dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. Wohnung frei. [1114 
M. Reif, Waldgeſchäft, 
Zinten Oſtpr. 
1919] Ein ordentlich., nüchtern. 


Friedrich 
kann ſofort eintreten in 
Ludwig Salewski's Hotel, 

Soldau Oſtvpr. 

Nüchterner, im Reiten erfahr. 

Kutſcher 
(Kavalleriſt), ledig oder verh., 
ſofort geſucht. Meld. briefl. unt. 
Nr. 1740 an den Geſelligen erb. 


Verkauf v. Zigarr. f. e. 1. Ham 
burg. F. an Privat., Wirthe ꝛc. 
verdienen. Bew. u. „Neben⸗ 
erwerb“ an Heinr. Eisler, 
Hamburg. [210 


N NN NZN NN 
Geſucht 


2 ein durchaus gewandter, & 
Amtsgeich dp. vertr. Landw poln. 28 ſelbſtſtänd, beſtempfohl. % 


pr., ſ. v. ſogl. od. ſpäter Stellg. Verkäufer 
Meld. werd. briefl. m. Aufſchrift 4 für Februar a a 8 
Nr. 1841 d. d. Geſelligen erbet.| oo lüchtige, umſichtige 


Suche ſelbſt. Jnſpekt.⸗ 24 Verkäuferin. 22 

Stelle od. Adminiſtr. 2 Den Offert, bitte Zeug⸗ 
uri r Juli 1897. Bi nißkopien, Gehaltsanſpr. 

3. 1. April oder Juli 1897. Bin N und Bild beizufügen. * 

in ungek. Stell, kautionsf., mit L. Sinzelmann 

Em landw. Maich., Bearb. v. N Koeslin in Pomm * 

chw. u. leicht. Bod., Drillkultur, Konfekt. e eee 


f Zuckerrübenb., a Stärkef., 
ö RRR NINA 


iegelei, Viehz. u. Maſt, Melior., 
Buchf., Rechnungsw., Gutsvorſt.“ 

2083] Für mein Manufaktur⸗ 
und Konfektions⸗Geſchäft ſuche 


Geſch. ꝛc. vertr., ſpr. zieml. poln., 
einen jungen Mann, 


5 26 J. b. Fach, Frau übern d. inn. 
f Be u. aut: ge Zeug: u. 
ö Empfehl. z. Seite. Gefl. Offerten 27 1 
briefl. u. Nr. 1888 a d. Geſellig tücht. Verkauſer 
verh. Rechnungsſu. Amtsſ., der das Dekoriren der Schau⸗ 
ee ee eee fenſter verſteht. Meldung. mit 
Angabe von Referenzen und 
Gehaltsanſprüchen an 


1verheirn lunverh Förſteru 
Simon Cohn, Angerburg. 


1 verh. Gärtner in Weſtpr. kann 
BERWARUER 


ich nach den eingezog. Auskünft. 
warm empfehlen. A. Werner, 
8 1808] Für unſer Mode- 2. 
wagaren⸗ u. Koufektions⸗ % 


M. . w. ſuch ſof. u. ſp.d. uns Stellung. 
Sämmtl. Beamte ſu.wärmſt. empf. 
Die Beſorg. jedwed. landw. Perſ. 
ihr. wir durcha. ſachgem u. für 
„Hrn. Chefs vollſt. koſtenfr. aus 
und bitten um gütige Aufträge. 
Inſtitut „Hoyma“ 
Erſt.Central⸗Plazirungs⸗Bureau 
Ohra⸗ Danzig. 


Rechnungs führer, ält., mit 


1994] Ein tüchtiger, jüngerer 
Uhrmachergehilfe 
wird von ſofort geſucht von Uhr⸗ 
macher M. Zrodowski in 

Czersk Weſtpr. 


Bildhauer 


kann ſofort eintreten. 
S. Herrmann, Graudenz, 
Möbel⸗Fabrik. 2078 

1910] Zwei tüchtige 


Böttchergeſellen 


(200 Mg. Zuckerrüben), Sommer- 
ing. 


und Herbſtarbeiten d. Is. einen 
2 Schuhmachergeſell. 


tüchtigen x : 
Vorſchnitter 
geübt auf genagelte und umge- 
wendte Arbeit, finden urn 


mit guten Zeugniſſen, der mir 
60 Leute ſtellen kann. Perſönl. 
Stellung bei 


Vorſtellung erforderlich. Reiſe⸗ 
[2032 entſchädigung wird nicht gewährt. 
E. Boleſta, Neidenburg. 
1933] Ein tüchtiger 


F. Glahn, Rittergutsbeſitzer, 
Seilergeſelle 


Sophienhof b. Granow N. M. 
Station Kleeberg 

findet von ſogleich dauernde Be⸗ 

ſchäftigung bei 


(Stargard i. P.⸗Poſener Eiſenb.) 
1989] Suche z. 1. April ſelbſt⸗ 
thätigen, unverh., evang. 
Paul Albrecht, Seilermeiſter, 
Inowrazlaw. 
2119] Ein tüchtiger 


Gärtner 
Sattlergeſelle 


der Jagd und Forſtkulturen mit 
der auf Sattelbau eingearbeitet 


übernimmt. Im Dienerfach er⸗ 
iſt, find. dauernde Beſchäft. b. Th. 


fahrene Bewerber bevorzugt. 
Dom. Swiontkowo b. Elſenau. 
Weiß, Sattlermſtr., Brombera. 
Ein älterer, unverheiratheter 


Chriſtiani. 
Gutsſattler 


E. einfach., beſcheiden, unverh. 

Gärtner und Förſter 
wird geſucht. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 2113 


find. Stell. p. jof. od. ſpäter auf 
Dom. Damerkow, Kr. Stolp. 

durch den Geſelligen erbeten. 

1786) Zweı tüchtige 


1932 Ein unverheirath., evang. 
Kutſcher 
Schmiedegeſellen 
verlangt J. Bleck, Iwitz. 


Geb., kräft Landw., 21 J alt, 
3 J. eine Wirthſch. v. 400 Morg. 
geführt, ſucht Stellg. als 

Juſpektor 
auf ein. größ. Gute. u. Prinzipal. 
Meld. werd. briefl. m. Aufſchrift 
Nr. 2039 d. d. Geſelligen erbet. 


Ein Landwirth, Ende 20, der 
das Gymnaſium abjolvirt, 4 Se⸗ 
meſter die Univerſität beſucht u. 
1550 circa 4 Jahre die Landwirth⸗ 
chaft ſeines Vaters ſelbſtſtändig 
leitete, ſucht baldigſt eine mög⸗ 
lichſt ſelbſtſtändige verh. 


uſpektorſtellung. 
„Derſelbe iſt mBeſitze der beiten 
Empfehlungen von Seiten der 
angrenzenden Beſitzer und eines 
ſehr guten Zeugniſſes, wo der⸗ 
ſelbe die Landwirthſchaft erlernt 
54 Meldungen briefl. unter Nr. 
915 an den Geſelligen erbeten. 


Ein Inſpektor 
mit allen Zweigen der Landwirth⸗ 
ſchaft beſtens vertraut, ſucht 
baldigſt anderweitig Stellung. 
Offerten an die Expedition des 
Schwetzer Kreisblatts, Schwetz, 
unter No. Z. 100 erbeten. [2115 


Tüchtiger Landwirth, 27 3. 
alt, Gymnaſialbildung, ſucht 
Stellung als erſter od. alleiniger 
Beamter in nur intenſiver Wirth⸗ 
ſchaft. Offerten unter G. 8. poſt⸗ 
lagernd Röſſel Oſtpr. [2146 


Suche Stell. als 1 Hofmeiſter 
v. 1. April97. Bin a.e.St 11 J. zweit. 
St. 3 J. gew., verh., 1 Kind z. Hauſe 
G. Zeugn. vorh. k. a. ſelbſt. wirthſch. 
Bal zer, Wirthſchaft., Dt. Damerau. 

1837] Ein verheiratheter 
Oberſchweizer 
ſucht z. 1. Februar oder ſpäter 


— 


landw. Geſch., Breslau. Moritzſt.33 
Geſchäft ſuchen wir per 


1. oder 15. Februar cr. 
einen tüchtigen 


Verkäufer 25 

* (polniſche Sprache be⸗ 8 

% vorzugt) — Meldungen 8 
mit Pbotographie und 
Gehaltsanſprüchen (bei 


nicht freier Station), 
8 nebſt Zeugnißabſchriften % 


% erbitten % 
Gebrüder Borchardt, 
Memel. 


NN: NN 


2068] Für mein Cigarren⸗ en 
gros und detail-Geſchäft ſuche 
per gleich oder 1. April einen 
tüchtigen, d. poln. Sprache mächt. 


jungen Daun, 


Bevorz. wird ein ſolcher, welch. 
bereits gereiſt hat. Daſelbſt find. 
ein Lehrling 
per gleich Aufnahme. Gelegen⸗ 
heit zur Erlern. der Buchführ. 

wird demſelb. geboten. 
R. G. Schmidt, Bromberg. 


Ein junger Mann 
der ſeine Lehrzeit vor kurzem 
im Kolonialwaar., Deſtillations⸗ 
u. Eiſen⸗Geſchäft beendet hat, 
wird p. ſofort geſucht. Polniſche 
Sprache und BengnihnBUUDLITGEN 


Tea em > 


gagement. Off. erb. u. M. S. 100 und mit im Geſchäft jein muß 
poſtlag. Dönhofſtädt Ditpr. 


Putzarbeiterin 
ſucht Stell. als 1. Arbeiterin p. 
1. März. Familienanſchl. erw. 


Gehalt 120 Mk. bei freier Stat 
Familienanſchluß. Meldungen 
werden brieflich mit Aufjchrift 
Nr. 2009 d. d. Geſelligen erbei 
Suche für ſogleich ein junges 
Mädchen zur Erlernung der 
Wirthſchaft. Penſion 15 Mar! 
pro Monat. Meld. werd. briefl 
m. Aufſchr. Nr. 2034 a. d. Geſ. e 
ar — - 5 | 1973] Suche zum baldigen Ein 
1952] Geſucht zu Oſtern d. 38. tritt ein junges Mädchen, au: 
eine evang., geprüfte 85 guter Familie. Dieſelbe muß in 
Erzieherin 7 2 1h leber 
muſikaliſch und in Lehrthätigkeit in. Gehalt nach Uebereſnkunft 
erfahren, für zwei Mädchen n e 
Alter von 13 und 8 Jahren. Wie! 3 
Meldungen mit Feugnißgbſchrift. Ein anſtänd junges Mädchen 
und Gehaltsanſpruch erbeten. welches die Wirthſchaft erlern 


1508] Ein evangeliſcher 


Deputat⸗Schmied 


m. Scharwerkern, der zugleich 
Voigt iſt, zum 1. April geſucht. 
Sich e wink o 
bei Schwekatowo, Kreis Schwetz. 

1239 Ein tüchtiger 
Stellmacher 
Kaſtenarbeiter. der auch verheir. 
ſein kann, kann von ſofort oder 

ſpäter eintreten bei 
Julius Reitzug jun., 
Wagen⸗Fabrik Allenſtein. 


Tüchtige Stellmacher 


erforderlich. 2 
Reinhold Labitzke, 
Löbau Wpr. 

1419] Für meine Handlung ſuche 
der jofort oder ſpäter . 


1 Kommis (jüd.) 


Grunwald, Dom. Roſenthal hat, als 


7 er BER 7 11 = = 8 F 1 
So In eee kr en und Schmiedegeſellen — Er res KEANLL EN. Stütze geſucht. 
. Offert. an Oberſchweizer H., umtor | gen. ſucht von sofort gegen hohen ehrling April wird eine Me ehrjef Nr. 
M. Apolants Wwe., Dt. K N * 1810] Zum 1. April wird eine Meldungen briefl. unt. Nr. 184 
Zantown b. Gnefen (Boten). _ Stabelſen⸗, Eiſen , Glas- und Fobn oder Akkord 11475 ſucht zum ſofortigen Antritt treue, zuverläſſige an den Geſelligen. 


Wagenfabrik F. Kuligowski, 
Brieſen Wpr. 


Ein Stellmacher 
kann zu Marien eintreten in 
Müggau bei Danzig. 11924 

17571 Mehrere tüchtige 
Zieglergeſellen 
darunter einer mit guter Schul⸗ 
bildung, welcher bei meiner Ab⸗ 


weſenheit das Geſchäft führen 
kann, ſowie auch 


Schmiedemeiſter Schlöſſer, 
Adl. Neudorf bei Jablonowo. 


Einen Buchhändler: 
Lehrling 


mit gut. Schulbildung und mögl. 
der poln. Sprache mächtig, ſuche 
baldigſt für meine Buch⸗ und 
Papierhandlung. 4 


E. Buchdruck.⸗Lehrl. 


mit guten Schulkenntniſſen kann 
ſich für m. Buchdruckerei melden. 


Porzellan⸗Handlung. 


Suche 3. jeder Zeit ältere und 
jüng. Kommis verſch. Br. per 
1. 4. a. liebſt. verh., poln. ſprech., 
Ausſchänker m. 500 M. Kaut., 
Stell. ſelbſtſt. per 15. 2. einen 
Deſtillat., per 1. 3. e. poln. ſpr. 
Reiſend. N ſen, a Bur 

1 oſen, Engag.⸗Bur. f. 
Mellin, auf. mean. erb.) 


2065| In meinem Material⸗ und 
Colonialwaaren⸗Geſchäft finden 
ein jüngerer 


Kindergärtnerin Wirthin geſucht 
2. oder 3. Klaſſe für 2 Knaben tüchtig, evangel., geſund, wegen 
von 5 und 3 Jahren geſucht. Erkrankung der jetzigen zu bal 
Frau Gutsbeſitzer Richter, digem Antritt, ſpäteſtens 1. April 
Liebwalde b. Miswalde Oſtbr. 85 Ai en Sedervieh, bejler 
> Is. Küche. Anfangsgehalt ? 
jut 2 Kinder, un Alter pon a u. 4 Vorſtellung erwünſcht oder Pho 
Jahren, eine evangeliſche tographie. Dom. Gr. Saalar 


fi 2 bei Straſchin Weſtpr. 21 
Kindergärtn. II. Kl. een _ BO 
Nähen und Plätten erwünſcht. Eine Wirthin 
Gehalt 120 Mk. Meldungen an | mit beſcheidenen Anſprüchen, die 
Frau Honigmann, Griebenauf auch das Melken und Kälber 


Fir Landwirthe 


koſtenfrei 
empfiehlt zu jeder Zeit tüchtige 
kautionsfäh. Oberſchweizer ſowie 
Schweizer zu El. Viehſtand. 1875 
J. Zöbeli, Köni sberg 1. Pr., 
Hint. Vorſtadt 51. 


1 Förſter, 1 Jäger, 1 Wald⸗ 
anfjeher, 2 Gärtner, 


. 7 1 * f N 
1 Schmied 1 Meier, 2 Auf- K f zwei Lehrlinge . Koepke, Neumark Apr. bei Unislaw. 11804 tränken zu beauſſichtigen bat. 

8 1 eh ommis finden vom 1. April cr. bei hoh ; Ü R | findet ſofort Stell uk it 
jeher, div. Hofmſtr. „1 Diener flotter Expedient ein Lohn dauernde Stellung. Ring⸗ 0 Eng 1685 Gine tüchtige, feloßſtänd. nach Nebereintunit, elde 
uns als tüchtig empfohl, ſuchen Lehrling oien-Ziegelei Abe. Seeburg. Marienwerder. : Putzdireetriee Ar 1805 an den Geielligen erk 


Bahnſtation Wieps Oſtpr. Per⸗ 
ſönliche Vorſtellung bevorzugt. 
A. Krüger, Ziegelmeiſter. 
2073] Zum 1. Februar wird 
ein ordentlicher 
Müllergeſelle 
geſucht. Cürtower Mühle, 
Poſt Radun, Kr. Arnswalde. 
2104] Zum ſofortigen Antritt 
ſuche einen kräftigen, jungen 
Molkereigehilfen 


der ſich willig jeder vorkommend. 


vor, u. ſpät. durch uns Stell. Die 
Beſorg. jedwed. Dienſtperſonals 
11 17 wir durchaus ſachgemäß u. 
ür die geehrten Herrſchaften voll⸗ 
ſtändig koſtenfret aus und bitten 
um gütige Aufträge. 12142 


findet in meiner Putz⸗Abtheilung 19501 Zum 1. März ſuche e 
dauernde, fam. Stell. bei hoh. Geh. tüchtiges, ſparſames, evangeliſch. 


1 Volontair und Wirthſchafts fräulein 


5 zur ſelbſtſtändigen Führung einer 

1 Lehrling größeren Haushalts auf dem 

2 5 per ſofort für mein Manu⸗ Lande und zur Erziehung meiner 

aktur⸗ u. Kurzwaaren⸗Geſchäft. Kinder. Nur beſte Empfehlungen 
Salomon Ir. Culmſee. finden Berückſichtigung. 


1 Butt. irettrice er Marienweiben 
e ° uche 0 7 27 D 2 

Salatr u. angenehmer, dauernd. Eine tücht. Köchin 
Stellung 11887 [welche auch die Wäſche und 


Sohn anſtändiger Eltern, per 
ae Polniſche Sprache 
rlich. 

A. Hardt, Oſterode Oſtpr. 
u Re en 1884 
Inſtit. „Hoyma“, Erſtes Central⸗ Branche placirt ſchue 
Mazirungsbülrean Are Danzig u EA BEL TE 

Suche vom 1. 4. 97 e. Stelle als sin ihm Gen 

Kutſcher. Ein jüng. Gehilſe 
5 : der mit Komtoirarbeiten vertraut 
Sn jeb. Stelle 6 Jahre bin perb, und im Beſitz guter Zeugniſſe 
mit kl. Familie, bin Kavalleriſt. iſt, wird für ei t { sn 
Gefl. Offert. erb. u. Adreſſe Cichy iſt, wird für ein Mineralwaſſer⸗ 


Culmsee. 
1316] Zum 1. April er. ſuche ich 
einen Lehrling. 
Gründliche Ausbild. zugeſichert. 


Polniſch erwünſcht. 
Apotheker L. Lichtenſtein. 


Ein Sohn ordentlich. 


Eltern 


mit ausreichend. Schulkenutniſſ. 
3. Ausbildung in Amtsvorſteher⸗, 


Kutſcher, Strzelewo p. Strelau und Bierverlagsgeſchäft per 1.) Arbeit unterzieht. Standesamts⸗, Rechnungs⸗ und Lind enſtrauß & Co., |Blätterei übernimmt und di⸗ 
2160 na Februar d. 38. geſucht. Offert. Molkerei Woynowo Gutswirthſchafts⸗Sachen wird b. Schneidemühl. Federviehzucht verſteht, uch: 
160] Vorſchnitterſtelle in mit Zeugnißabſchriſten unter Nr. b. Wilhelmsort. ffert. mit Photogr. und Ge⸗ gegen hohen Lohn zum 1. Aprit 


0 t eier Station von jogl. geſucht O 
Woggersin beſetzt. Krey. 12107 an den Geſelligen erbeten. Drahn. Meld. unt. Nr. 1908 2 d. eſell.] haltsanſpr. bei freier Station, Frau Plehn in Gruppe. 


Gemeritwäaren:2 Fabrik 
Jen Kampmann & Cie., Graudenz. 
Unternehmung für Betonbauten. 


Anfertigung von Cement-Kuuststeinen für Facaden jeder Art. 
Cementröhren Trottoirplatten, Rinnen u. Bordsteinen 


Fernsprecher Nr 33 


Stahllaconguss 


liefert das 


Gussstahlwerk 
Arthur Koppel, 
Wolgaſt i. P. 


Schindeldächer 


Prämiirt auf der nord⸗ 
oſtdentſchen Gewerbe⸗ 
Ausſtellnng Königsberg 


Fa 


- 2 Jdr. ee 6 


Garantie. zu Thätiat, u. eig. Raldıng. ſchließ. de Kon 
2 furren; aus. Lieferung z. nächſt. Bahnſtat. Jahlung. günſtigſt. | 


Mendel Reif, Zinten Oſtpr., 


Schindelfabrikation 25 BIN ih [4652 0 


Gerhardt c Cehme 


| [ragt Eur uren Arzt 


Nalton-Tokayer 
hallon- Km 


Deutsche Weine aus 
deutschem Malz. 


In Des Malses Kraft 
Quillt im Verein 

DE! C 72 Mit Südweins Geist 
Im Malton-Wein. 


3 or vächig in den Apotheken. 


Ausserdem in eee . n Handlunge 


Zune Depot: 


Fritz Kyser, Drogist, J. 


M. Claansz. Apothekenbesitzer, Bromberg. 


n & Sohn, Graudenz. 


— Fleischsaft 


enthält 20% 


Fleisch-Eiweiss, 


Fleischsaft PUR ON 


— höchstmöglich concentrirteste flüssige Form 
von Saft aus bestem Ochsenfleisch. 


Fleischsaft VL Oelen ehe, June 


7 9 verleiht allen Kranken und Schwachen Wider- 
teischsaft 1 2 H 0 stands fähigkeit und neue Lebenskraft. 


Fleischsaft PURO verhindert im Gebrauch (laut Anweisung) bei 


Frauen in anderen Umständen 
Uebelkeit und schädliches Erbrechen, hebt das allgemeine Wohlbefinden 
und kräftigt deren Kinder. 


> ist zum Preise von M. 2,50 per Flasche er- 
Fleisohsaft * U RO hältlich in Apotheken und Drogerien 8 


se Berlin N. W. 
Hansaplatz, Stadtbahnhof: Bellerue. 
(18 5 


gerundet.) 
ort eingericht. 
1 rivat krankenhaus 

gel. v. Dr. x. Oppenheim, Erste 

Rare 1 0 N Mediein 


ZEN: 


Wiesbaden. 


S 


Marken | im n- U. Auslande. 


Spezial⸗Fabrik für Motoren 13949 
Leipzig-Lindenau. 


las- Benzin- U. Petroleum-Motoxen 


ftationair und fahrbar. 
heißluftyump maſchinen 
neueſter, bewährteſter Konſtruktion 
Trausmiſſionen. 


Vumpen aller Art. 


— nz Bern 


Zur Deutſchen Reichskrone. 


7 \ „ * 0 N 5 
J. Gruhn, Narienwerder Pp.] 
5 Deſtillation und Liquenr⸗Fabrik Ex 

gegründet 1875. 
8 Spezialitäten: ® 
Kurfürſtl. Magen, Danziger Goldwaſſer, J. Gruhn ' ſche 

aromatiſche Lebenstropfen, vorzügl. Magenbitter, ſehr 5 
28 wirkſam bei Magenbef chwerden. 8 
1 Eine ee e . 8 ARE und En 1255 5.—. 


Die Große e Silberne Dentmünze 
der Deutſchen Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft 


für neue Geräthe erhielt für 1892 der 


Bergedorfer Alla-Separator. 


für Handbetrieb, ſtündl. Leiſtung. 70— 375 Liter 


für Kraftbetrieb, „ 


Wochen, Strapazen aller Art von Radfahrern, 


Coffein- 


„Saft aus Fleisch 


Sprassıy sunset M d en YYEAJOH ue u 


von besonderem Wohlgeschmack, nach eigenem Verfahren aus Con- 


centrirtem Fleischsaft und Südwein hergestellt, ist bei Mär- 


seiner amregenden, gleichzeitig besonders ernäh- ® 
Is renden Eigenschaften geschätzt und wird deshalb den 


— Cocain- — und Kolanusserzeugnissen gern vorgezogen. 


Preis per Flasche M. 2.50. 


In Apotheken, Drogerien etc. erhältlich. 


Schonsie Lage berlins. ’ 


Hotel Metropole 
nter den Linden 20. 
Zimmer incl. Licht, Bedienung u. Heizung 
N 2 M. an. Compl. Penſion M. 6. 
Rleucke. 4 


alder S. Segall 


Plaschken Ostpr. 
übernimmt Ausführung von 
Schindeldächern unter weit⸗ 
gehendſter Garantie ſür gute Ar⸗ 
beit undLieferung beſter Material. 
Auch iſt gerne bereit. das Bau- u. 
Holzgeſchäft von J. Littmaun's 
Sohn, Brieſen Wſtpr., Aufträge 
entgegenzunehm. Reperaturen 
werden auch ſauber und billig 
ausgeführt. 11198 


sGastwirths- ArtikelaSpiele.s 


Touristen, Militärs Wegen 


and Wein“ 


Malz⸗ Extrakt mit Kalk 


iſt ein aug 5 5 netes Hausmittel zur K 
Linderung Reizzuſtänden der Atmungsorgane, bei Katarrh, Keuchbuſten ac. 


Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und g 


In Graudenz erhältlich: 


In Schwetz a. W.: Königl. priv. Apotheke. In Sturz: 


tigung für Kranke und Nestes Sn dn 50 vera ah als 


Fl. 
ehört zu den am leichteſten verdaulichen, die Zähne nicht Apen. 1. 2. Ein, 
Malz⸗Extrakt mit Eiſen mitteln. welche bei Blutarmut (Bleichſucht) 2c. verordnet werden. 

wird mit großem Erfolge gegen Rhachitis (ir 
gegeben u. unterſtützt weſentlich die Knochenb 


Schering's Grüne Apothehe, nem u. enmper-Strane 16 


eren Drogen-Handlungen. 


Schwauen⸗ Apothete, Löwen otheke, cedler⸗ Apotheke 
(pothefer Geox 


5 Reinke 


erlin, 8. 3 81 
Kataloge a ae 


0 Hoffmann 


rannte engliiche bee 
ung bei Kindern. a M. 1.— 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. z. Fabrikpr, 10 jähr. Gas 
N rantie, monatl. Mk. 20 an 

ohne Preiserhöhung „Saus wärts 
frk., Probe (Katal., Zeugn. frk.) 


Lierau. i 
die Fabrik Gg. offmann, 


6002100 „ 5 


Schering's Malz-Extrakt iſt auch zu BEE bei Fritz Kyser, & audenz. 


Berlin SW. 19. Jerusalemerstr.i4 


ara Al-Separatoren 
machen jeden Motor überflüſſig, 


rb eiten mit direktem Dampf von nur 1¼ Atm., Spannung ohne 
Transmiſſion, Riemen ꝛc., haben zZeentralſchmierung und Feder⸗-Hals⸗ 
lager ohne Gummiring. [7741 


Stündliche Leistungen 400—2100 Ltr, 
Dampfturbin-Vorwärmer, 

Pasteure, Buttermaschinen. 
5 Milchunterſuch. auf Fettgehalt à Probe 20 Pf. 


Bergedorfer Eifenwerk. 


Hauptvertreter für Weſtpreußen und 
Reg.⸗Bez. Bromberg: 


0. v. Meibom 
Bahnhofſte. 49, pt. Bromberg, Bahnhofſtr. 49, pt 
Techniſche 1 2 mal im aa ai werden pro Res 
viſion incl. Reiſekoſten mit Bahn u. Poſt a AAN u 5,00 
Mark — andſeparatoren; 8,00 M Göpel 3 


10,00 ür Dampfaulagen auf Bitern 15,00 Mark für 
und Geno —— 


Berlin 1896: Sa ee) 


R. WOLF 


Magdeburg-Buckau. 
Bedsutendste Locomabilfabrik 
Deutschlands. 


_ Locomobilen 


mit anssiehbaren Röhrenkesseln, 
von 4 200 Pferdekraft, 
sparsamste 
Betriebsmaschinen 
für Industrie und Landwirthschaft. 
Dampfmaschinen, ausziehbare Rühren-Dampfkessel, 
Gentrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme. 


Vertreter: Theodor Voss, Ingenieur, 
Danzig - Lang fuhr, Brunshöferweg. 38. 


. Weck-Uhren Graue ne Haare 


wie a ng 2 
19 cm. hoch. 
9.2 a 5 (Kopf- und Baarthaare) erhalten eine 
. schöne, echte, nicht schmutzende, helle 
oder dunkle Naturfarbe durch = 


In fein polirten 
garantirt u iches Original-Prä- 


Nickelgehäusen. Mk. l. 50 
Ax. 6 — In. Qual. garant. parat Crinind. (Gesetzlich geschützt.) 


Kiste frei. Geg. Nachn. Ila. „ 3.— 


F. Veerkamp, Nürnberg. 


Preis 8 Mk. Funke & Co., Parfumerie 
bygiönigque, Berlin, Prinzessinner.str.8. 


echt ie a — Gaze 2c. 2c. zu zeitgemäß 


Kirchner N 00. 


Leipzig-Sellerhausen. 


Aelteste und leistungsfähigste f 
Fabrik von 


Säge-Maschinen und 
Holzbearbeitungs- Maschinen. 


Ueber 35000 Maschinen geliefert. 
— Specialität: — 


Patent-Vollgatter. 
Filial-Bureau: 
Bromberg, Karlstr. 18. 
> Weltausstellung Chicago höchste 


Fabrik französische Mühlsteine 
Hoberi Schneiden Dr. Eylau Wr. 


m lt i en üglichen franzöſiſchen u.deutſchen Mühlen 
keine En 8 N 5 tar u. Halter, Katzenſteine, 
5 billigen Preiſen 


Die grosse silberne Denkmünze 


der a er Landwirthschafts-Gesellschaft 
für neue Geräthe 1895 erhielt die neue 


„Milchentrabmung s-Maschine # 


„Katent Ea I 
Leistung pro Stunde: 


10, 100, 150,225, 375 Liter. 


Molkerei- Anlagen 


mit dänischen 
Balance- Centrifugen u. 
Alfa - Separatoren, 


Molkereimaschinen-Fahrik 
EduardAhlborn 


Filiale Danzig, 


eg” Illustrirte Preislisten gratis und franko. 2 


lung und Pfl. 
„Ochrer Nor Ae Ey Eylau. 


ga. und 1 ohne r. 


DT" Echt Gineſiſche vm 
Mandarin.⸗Ganz⸗DZaunen 


garantirt neuu. beſtens gereinigt, 
das Pfund Mk. 2,85, 
3 Pfd. zum größt. Oberbett ausreich., 
3 an Haltbar keit 
roßartiger Füllkraft. 
Plele nerkennungsſchreiben. 
Verpack. grat. Verſand geg. Nachn. 
Prelskourante u. Proben gratis u. fr. 
5 Weißenberg, 
erlin n., Landsbergerstr. 39. 


Ts: 


und Waarenzeichen 

Gebrauchsmuſterſchnge 
Verwerthung Ba 
gatie er ncäifehe Ver. 


ee 
9115 Verſandtgeſchäft friſcher 


und künſtlicher 


Blumenarrangemenis 


als Brautbongnetd, Brant⸗ 
kränze, Grabkränze ꝛc. 


Jul. Ross, Bromberg. 


I Georg Schuster 


besorgen u. verwerten 


H.&W. Pataky 
Berlin NW., 
Laisen- Strasse 28. 
Sichern auf Grund ihrer 

reichen 

Erfahrung (25 000 
Patentangelegenheiten 
etc bearbeitet) fachmännisch. 
gediegene Vertretung zu. 
Eigene Bureaux Hamburg, 
Köln a. h., Frankfurt am 


N Weſtſtraße, 0 
Breslau prag Budapest. } 2 5 
8 re Häuser Marknenkirchen 
— Gegr 1882 — Nr. 73. 


oa. 100 Angestellte. .. 2 
Verwerthungsverträge ca. 2 zulkgſte Benn anche rn s$ 
157 Millionen Mark 2 alle Arten 8 
Auskunft — Prospecte gratis. 28 Muſikiuſtrumente, 2 
sd Saiten und Muſikwerke. 
8 Streng folldeßedte- 
> ‚Pressen 8 Age Garantie. Reich Bu ö 
EOF Breislifie aratis und francu. "X 


‚ Georg 
Schuster. 


4 
Naturreine 


1 


* 8 
Weine. 
Ahr Ahrbleichert 1. M. 
Rothw. 1 Walporzheimer 1.50 5 
(Badarader —,90 „ 


1 2 
rund u. 


Rhein I Bacharacher 
wein | Riesling 1,50 „ 
Moſel⸗(Piesporter —,80 „ 
wein Wrauneberger 1,25 „ 
per Liter od. Flaſche inel. Glas. 
Verſand in Gebinden od. Kiſten 
von 25 Ltr., reſp. Flaſchen an. 
Proben und aus ührliche Preis⸗ 
liſten zu Amer 3 


fabrieiren in vor: ee 
Construktion. 

Ph. Mayfarth & Co., 
Frankfurt a. M. u. Berlin N., 


15081 Chausseestr. 2 E. 


9155] zn et 
jährige Harzer Hoh 
rolter, anerka ea 
fin end, nur edelſter 
Ab ſtammung, zu mä⸗ 
gioen Preiſe. 10tägi ige 
robezeit geſtattet. 
weiſung sur Beband- 


J. Ba 
Ahrweiler, and). 


Offerire 


dopp. gereinigte 11790 


flüſſige Kohlenſiure 


in meinen Stahlflaſchen oder in 
25 Pier des Käufers franco Bahn 

Prompte und ſchnelle 
Expedition ſichere zu. 


Hugo Nieckau, Bt. Elan, 


Bade Häfen Kohlenfaͤure. 


Jan. Blaſen⸗ und Nierenleid. 
anf: 7 ſpec. veralt. Fälle, heilt | a 


nach ſ. run 
Hard en Bert wohn Aferftr. 6. 
BE Auswärts. beef. discret. 
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Von Lina Fabian. 
Ich war eben dabei, in unſer Familienſtammbuch ein 
neues, hochbedeutſames Datum einzutragen. In dieſem 
Heiligthum der Familie iſt auf der erſten Seite, von meiner 
Hand geſchrieben, der Name meines Mannes zu leſen und 
ſein Geburtstag, mein Geburtstag, das Datum unſerer 
Verlobung und unſerer Hochzeit, der Geburtstag meiner 
Mutter, meiner Schwiegermutter, der Kinder und ſo weiter. 
Dieſe Daten wurden heute durch einen weiteren Eintrag 
ergänzt: „25. Jauuar 189. — Subſkriptionsball!“ 

Ich hatte das erhebende Gefühl, als ob ich mit dieſer 
Eintragung „Ahne“ geworden ſei, „Ahne“ für unſere nun⸗ 
mehr hoffähig gewordene Familie. 

„25. Januar 189. — Subſkriptionsball!“ 

Beneiden freilich brauchen mich meine Nachkommen um 
all die ſchweren Tage und Stunden, welche dem denk⸗ 
würdigen Ballabend voranfgegangen ſind, durchaus nicht. 

„Männchen“, meinte ich mit wehmüthigem Lächeln zu 
meinem Mann, „einen Ball, einen großen Ball möchten 
wir dieſen Winter doch mitmachen. Sieh mal, ich 
habe doch ſo gar nichts — immer den Aerger mit den 
Kindern, mit dem Dienſtmädchen, mit .... ich langte 
nach dem Taſchentuch, um ein paar Thränen, die ich in 
Bereitſchaft gehalten hatte, abwiſchen zu können. E 

„Höre mit dem Jammern auf“, brummte ärgerlich mein 
Mann „Wenn in der Saiſon ein Ball mitgemacht werden 
ſoll, ſo habe ich nichts dagegen. Bei dem bleibt's ja aber 
gar nicht, da haben wir den Ball des Bezirksvereins, das 
Wintervergnügen der Sauitätswache, die Abendunterhaltung 
des Komitees für Speiſung verarmter Junggeſellen, die 
Matinee zu Gunſten der Wittwen der Billethändler ...“ 

„Aber Kind“, wandte ich ein, „ſei doch nur vernünftig, 
dieſe kleinen Scherze meine ich ja gar nicht. Ich denke 
an einen Ball, an einen richtigen, großen, vornehmen Ball, 
an einen Ball, der ausſchließlich von den Spitzen der Ge- 
ſellſchaft, den allerhöchſten, höchſten und hohen Herrſchaften 
befucht wird. Alſo kurz und gut, an den Subſkriptions⸗ 
ball!“ 

Nun war es heraus, ich blickte ihn triumphirend an, 
denn das hatte er von mir beſcheidenen, anſpruchsloſen 
Bürgersfrau wahrſcheinlich nicht vermuthet. 

Er wandte ſich auch ganz überraſcht um. Aber wenn 
ich erwartet hätte, daß er ſich ablehnend verhalten würde, 
ſo hatte ich mich getäuſcht. Er that ganz ernſt, als er 
erwiderte: 

„Subſkriptionsball? Aeh, koloſſal ſchneidig, — Karten 
kriege ich jchon.“ £ 

„Karten kriegſt Du? Das iſt herrlich, das ift großartig 
— und wirſt Du welche beſorgen?“ fragte ich, ganz roth 
vor freudiger Aufregung. 

„M. w., machen wir“, antwortete er und jener unange⸗ 
nehme Zug trat um ſeine Lippen, den ich immer ſchon 
bemerkt hatte, wenn er irgend eine Bosheit für mich auf 
Lager hatte. „Ich werde alſo zwei Eintrittskarten beſorgen. 
Das koſtet mich zwar mein ſchweres Geld — aber für Dich 
iſt mir wirklich nichts zu theuer. — Aber ſag' mal, wie 
ſteht's denn mit Deiner Balltoilette?“ 

„Ach“, machte ich etwas verlegen, „mit der, — na, ich 
denke, das wird ſich arrangiren laſſen. Du weißt doch, als 
wir vor acht Jahren bei der Hochzeit in meiner Heimath 
— da hatte ich ein Ballkleid, das erregte den Neid der 
ganzen weiblichen Priegnitz, — wenn ich nun das mal 
wieder vorſuchte ....“ 

Mein Mann lachte aus vollem Halſe. 

„Natürlich“, ſetzte ich wie zur Entſchuldigung hinzu, 
„moderniſirt“, und als ich ſah, daß er von einem Lach⸗ 
krampf in den anderen ſich hinüber kicherte, faßte ich Muth. 
„Oder meinſt Du, daß ich ganz was Neues?“ 

„Aber, Frauchen“, antwortete er, als er ſich beruhigt 
hatte, „das iſt doch ſelbſtverſtändlich“, — dabei wiſchte er 
ſich einige Thränen ab, die ihm das herzliche Lachen über 
die Wangen getrieben hatte. „Du mußt Dich ganz neu, 
zunkelnagelneu einpuppen. Ballſtaat erſter, der Güte, 
weiße Seideugace, und dann natürlich dekolletirt.“ 

Während der folgenden Wochen kam mir die Schneiderin 
nicht aus dem Haufe. Erſt wollte ich mir etwas Fertiges 
bei Hertzog oder Gerſon kaufen, aber die Roben paßten 
mir nicht mehr ſor recht; ich mußte doch aus der Normal⸗ 
figur heraus gewachſen ſein. Alſo die Schneiderin meinte, 
ich thäte am beſten, wenn ich ſo den goldenen Mittelweg 
einſchlüge, ſo halb und halb: kleinen Hals⸗ und Nacken⸗ 
ausſchnitt, Halbärmel ... Damit war ich einverſtanden, 
als „zweifache Familienmutter“ mußte ich ſo dezent wie 
möglich erſcheinen, das war ich ſchließlich den Kindern 
ſchuldig. Und ſiehe da, es wurde ein Prachtkleid, das mir 
ſaß wie angegoſſen, ich hatte meine helle Freude darüber. 

Um meinem Mann nicht Gelegenheit zu geben, faule 
Bemerkungen an die Frau zu bringen, faßte ich den hoch⸗ 
herzigen Entſchluß, meinen Reſervefonds anzugreifen, den 
ich mit der Sparbüchſe der Kinder verwahrte. Ich ent⸗ 
nahm demſelben einen „Blauen“, denn ich wollte um jeden 
Preis die Familie auf dem Kaiſerball würdig vertreten 
und außerdem ſollte mein Mann mal ſehen, was für eine 
niedliche Frau er beſaß, — trotz unſeres ſchon verfloſſenen 
achtjährigen Ehekrieges. 

An dem denkwürdigen 25. Jannar traten die Schneiderin 
im vier Uhr, die Friſeuſe um ſechs und meine Kouſine 
Erna, welche bei mir ſozuſagen Vaterſtelle vertrat, um 
echs ein halb Uhr bei mir an. Das Ankleiden dauerte 
wei volle Stunden, es hätte vielleicht noch länger gedauert, 
iber das Dienſtmädchen erklärte auf das beſtimmteſte, daß 
s die Petroleumlampe nicht länger halten könne, ihr Arm 
ei ihr rein abgeſtorben. Da müſſe ich ſchon ſehen, wie ich 
deim Licht der Gaskrone fertig würde. Alſo da hieß es, 


ich beeilen. 
Um 8% U and ich fir: und fertig vor dem Spiegel, 
er warf 5 Ein Wild 755 . . na, ich will beſcheiden 


ein, aber alles. was recht iſt: für eine Bürgersfrau war 


a i A 


und Rückenanſicht genießen kounte. 
— doch halt, da an der rechten Schulter: „Ach liebe Erna“, 
ſagte ich zu meiner Kouſine, „bitte, gieb mir doch noch mal 


Ich entdeckte kein Fehl, 


die Puderquaſte“. 
ausſehende Stelle. 
Inzwiſchen hatte ſich mein Mann auch ballfähig ge⸗ 
macht: Frack, weite Pantalons, tief ausgeſchnittene Weſte, 
aus dem geſtickten Oberhemd glitzerten zwei Brillantknöpfe, 
weiße Kravatte, — hm, eine ganz ſtattliche Erſcheinung. 
Der Schnurrbart ſtrebte talentvoll in die Höhe und im 
Backenbart .. 
„Jemine“ platzte ich da heraus, „Du haſt ja heute 'nen 
ſo ſchwarzen Bart, daß er ordentlich kniſtern möchte, wenn 
man darüber ſtreicht.“ 
„Allens jeforben“, meinte mein Mann kaltlächelnd, den 
verſtorbenen Direktor Engel von Kroll's Etabliſſement nach⸗ 
ahmend. „Kosmetik nennt man das. Du wirft in dieſem 
Artikel heut wohl auch ſchon gearbeitet haben.“ 

„Ich?“ fragte ich harmlos, „daß ich nicht wüßte.“ 

Er beäugelte mich von oben bis unten, von vorn und 
von hinten. „Sehr hübſch“, meinte er ſchließlich, „recht 
geſchmackvoll, Du ſiehſt allerliebſt aus. Ich überſehe leider 
ſo oft Deine körperlichen und geiſtigen Vorzüge.“ 

Ganz geſchmeichelt lehnte ich jedes weitere Lob ab: 
„Du haſt immer im Geſchäft ſo viel zu thun und über 
Be geſchäftlichen Aerger vergißt Du das zunächſt Lie⸗ 
gende.“ 

„Da haſt Du recht“, lachte er. „Aber Du ſcheinſt heut 
auch ſtark „geforben“ zu haben.“ Er wollte mir mit dem 
ausgeſtreckten Zeigefinger über den Nacken fahren, ich ver⸗ 
mied aber durch eine geſchickte Wendung die Berührung. 
„Puuh!“ ſchüttelte er ſich. „Du wirbelſt ja eine ganze 
Wolke von Gips oder Kartoffelmehl auf.“ Da kam wieder 
der hämiſche Zug über ſein Geſicht. „Zu Oswald Nier 
können wir nach Schluß des Balles entſchieden nicht gehen 
und doch muß man dann was eſſen ..“ 

„Warum nicht zu Oswald Nier?“ fragte ich haſtig und 

unüberlegt. 

„Weil dort nur Platz iſt für „Ungegipſte“ ..“ höhnte er. 
* % 


Ich „retouchirte“ dann die unharmoniſch 


* 

Ach, ſo ein Subſkriptionsball, — in goldſtrotzenden 
Uniformen waren eine Menge Herren da, Bart grau oder 
weiß, Haare, kahle Platte, — aber ihre Gemahlinnen? 
friſch, ſtrahlend, jugendſchön. Ich machte eine dahin zielende 
Bemerkung zu meinem Mann. 
„Allens jeforben“, flüſterte er mir zu, indem er ſich den 
Chapeau vor den Mund hielt. 
Ich ſah genauer hin, — hm, die Puderquaſte hatte 
h etwas kräftig ihres Amtes gewaltet und das 

oth! — 
Da klopfte Graf Hochberg dreimal mit ſeinem Stock 
auf, alles verſtummte, die Majeſtäten betraten ihre Loge. 
Es war mir in dieſem Augenblick wirklich feierlich zu 
Muthe: zum erſten Mal konnte die Kaiſerin die Vertreterin 
des Geſchlechtes der Fabian unter der Menge bemerken. 

ch machte den Hofknix, wie ich ihn in der Tanzſtunde 
gelernt hatte. Dabei mußte ich aber böſe angeftoßen“ 
ſein, denn mein Nachbar zur Linken meinte: „Pardon, 
Gnädigſte“ und ſuchte den Deckel ſeines Chapeau zu glätten 
und auch mein Hintermann ſtöhnte: „Pardon, Gnädigſte“ 
und verſuchte wie ein Storch auf einem Beine zu ſtehen; 
dem erſteren werde ich mit dem Ellenbogen den Hutdeckel 
eingedrückt und dem zweiten recht kräftig das Lieblings» 
Hühnerauge beſchädigt haben ... Ich ſah hilfeſuchend zu 
meinem Manne empor; der ſtand unbeweglich rechts neben 
ben. ſtarrte verſtändnißlos in das Menſchengewühl 
inein. 
Der Rundgang war großartig. Es entſtand ein gewal⸗ 
tiges Gedränge, alles erhob ſich auf die Zehenſpitzen, Ver⸗ 
beugungen da, Knixe dort und der Cercle war vorüber. 
Kurz, aber ſchön. 
Dann kam die Theepauſe. Mein Mann hatte aber im 
gelben Saal eine hübſche, kühle Niſche okkupirt, der ſieht 
ſich ſolche Sachen immer von der praktiſchen Seite an. Er 
hatte auch ſchon für einige Gläſer Sekt geſorgt, ſo daß 
ich mich in der Luft des Hofes ganz behaglich fühlte. 
„Mal tanzen müßten wir doch auch, — denke, ein Sub⸗ 
ſkriptionsball!“ 
„Unſinn!“ lehnte mein Mann ab, „in dieſem Durch⸗ 
einander muß man ſich ja in Acht nehmen, daß man nicht 
jemand todt tritt.“ 
Der Theeſaal hatte ſich faſt geleert, als wir dieſe Debatte 
noch weiter führten. Da löſte ſich plötzlich vom Buffet ein 
junger Krieger los, der direkt auf mich zuſchritt. Ein 
blonder junger Mann mit großen blauen Augen und be⸗ 
ginnendem Schnurrbart. Er machte meinem Mann eine 
tiefe Verbeugung. „Wenn ich gnädigſtes Fräulein bitten 
darf . ...“ meinte er zu mir und geſtaltete ſeinen rechten 
Arm in die Form eines Topfhenkels. N 
Ich begriff, — er wollte mit mir tanzen. Auf meinen 
Mann warf ich einen fragenden Blick. Der nickte und 
machte ebenfalls eine ſehr, ſehr tiefe Verbeugung vor meinem 
jugendlichen Partner. 
Der führte mich galant die Treppe hinunter. „Kurt 
von Strittwitz“ ſtellte er ſich dann vor. — „Lina Fabian“ 
— ich ſenkte mit ariſtokratiſcher Grazie den Kopf. 
Nun ſollte das Tanzen beginnen. Aber dazu war gar 
kein Platz. Drei oder vier Paare mühten ſich ab, ſich auf 
einem Fleckchen ſo groß wie einige nebeneinandergeſetzte 


Schleppen, hier konnte es eine nette Kataſtrophe geben! 
„Alſo gnä Fräulein“, der jugendliche Vaterlands⸗ 
vertheidiger verbengte fie nochmals, faßte mich um die 
Taille und, — nun los! 5 
Die Muſik 
Gewirr Sans deutlich heraus. 
— nein Mazurka, — nein — Galopp! Ich ſtieg 


— — — ä 3W 24 —.3333333333ů3— 


Fünfmarkſtücke, um ihre Achſen zu drehen, dabei die langen 
ſcheidung des Königs einzuholen ſei. 


ſpiekte einen Walz A here ic aus dem zz. 
ein Partner tanzte Polka, frei und erkannte feine Berechtigung an, ſich au 
r 


„Ohhh“ machte mein Tänzer, als ich ganz außer Athem 
mitten in dem Wirbel der Tanzenden ſtehen zu bleiben 
verſuchte, „ſehr anſtrengend dieſes Tanzen, werde ſofort 
gnädigſtes Fräulein auf Platz zurück ...“ 

Da kriegte er einen Stoß in den Rücken, ſein Monocle 
fiel auf meinen Kopf, er rutſchte auf dem glatten Parkett 
nach rechts und ich ...? Ich muß eine ſchwere Nieder: 
lage erlitten haben, denn ich ſaß bald darauf in einem 
Fauteuil, es waren mehrere ſchwarzbefrackte Herren um 
mich herum und der Jüngling in Uniform kredenzte mir 
ein Glas Citronenlin made. 

„Immens erfren, nädigſtes Fräulein, daß wieder auf 
dem Poſten. Bitte, noch 'nen Schluck. Sooo ... vor⸗ 
übergehende Judispoſition; paſſirt auf Subſkriptionsball. 
Indispoſitionen können aber Genuß nicht ſtören ... Und 
wenn jetzt Gnädigſtes wünſchen, daß ich Sie zu Ihrem 
Herrn Papa zurückgeleite ....“ er machte wieder den 
Henkelarm, ſo daß ich mich nicht ſträubte. Auf dem 
Korridor vermochte ich einige meiner Gedanken wieder zu⸗ 
ſammenzufaſſen. 

„Zu meinem Papa?“ fragte ich. 

„Türlich,“ ſchnarrte mein Begleiter, „zu P'pa! Alter 
prächtiger Herr, mit dem Gnädigſtes da oben zuſammen⸗ 
ſaßen. Großgrundbeſitzer — was? Ohne zudringlich zu ſein: 
noch Geſchwiſter? — So'n alter Herr, — in den beſten 
Jahren noch, — ganz ſtattlich .. ..“ 

Mitten auf der Treppe machte ich dieſem Jüngling eine 
kurze, aber vielſagende Verbeugung. 

„Meinen Gruß.. .. gnädigſtes Fräulein .. an 
Herrn Papa,“ ſchallte es noch von unten herauf. 

* 
* 

„Einen Subſkriptionsball mache ich nie mehr mit,“ er⸗ 
klärte ich am nächſten Abend. 

„Weshalb nicht?“ fragte mein Mann. 

„Weil am Hofe Dein Werth nicht anerkannt wird. Tu 
ältlicher Knabe paßt nicht in dieſe Umgebung. — Di 
köynteſt ja mein Vater ſein! —“ 


Graudenz, den 16. Januar. 

— Die hieſige Bäckerinnung hat in ihrer Quartals- 
verſammlung beſchloſſen, ihrem langjährigen, jetzt arbeits⸗ 
unfähigen Innungsboten B. eine Unterſtützung zu gewähren; 
eine ſofortige Sammlung ergab 15 Mk. Weitere Unterſtützungen 
wurden in Ausſicht geſtellt. 

— Der Seminariſt Alois Schwarz aus Graudenz hat am 
20. Auguſt vorigen Jahres mit Muth und Entſchloſſenheit einen 
Knaben vom Tode des Ertrinkens gerettet; der Herr Regie⸗ 
rungspräſident bringt dies mit dem Bemerken zur öſfent⸗ 
lichen Kenntniß, daß er dem Schwarz für dieſe That eine Prämie 
von 30 Mark bewilligt hat. : 
. nn nn] ! 


— Einen eigenartigen Kampf um das Adelsprä- 
dikat führt der Sekondelieutenant a. D. Graf Karl Finck 
von Finckenſtein, der dieſer Tage unter dem Namen Karil 
Stein vor ein Berliner Schöffengericht geladen war, um ſich 
wegen unbefugter Führung des Adels zu verantworten. Der 
Angeklagte iſt früher Sekondelieutenant im Dragonerregiment 
zu Gneſen geweſen. Unter dem 19. Mai 1895 richtete er ein 
Immediatgeſuch an den Kaiſer, in dem er um ſeine Entlaſſung 
aus dem aktiven Militärdienſt bat, da er beabſichtige, ſich ing 
Ausland zu begeben, um dort eine Ehe zu ſchließen, durch die 
er aus ſeiner Familie und dem Stande ſeiner Standesgenoſſen 
auszuſcheiden gezwungen ſei. Um dieſen Schritt zu erleichtern, 
ſei es ſein Wunſch, den Adel und ſeinen angeborenen Namen 
abzulegen und ſtatt deſſen den Namen Stein annehmen zu 
dürfen. Der Angeklagte bat den Ka iſer um die Genehmigung 
hierzu. Der Miniſter des Innern überwies dieſes Immediat⸗ 
geſuch dem Regierungspräſidenten von Bromberg zur Er⸗ 
ledigung, und der Angeklagte erhielt unter dem 21. September 
1895 von dem Regierungspräſidenten die Mittheilung, daß dieſer 
die Genehmigung zur Führung des Familiennamens Stein er⸗ 
theilt habe. Der inzwiſchen verheirathete Angeklagte führte 
aber ſeinen Geburtsnamen weiter, und einer ſein er Verwandten, 
das Herrenhausmitglied Graf von Finckenſtein⸗Alt⸗Madlitz, er⸗ 
ftattete die Strafanzeige. Der Staatsanwalt beantragte 10 Mark 
Geldſtrafe, da ein Adelsverzicht ſeitens des Angeklagten vor⸗ 
liege, dafür eine beſtimmte Form nicht vergeſchrieben ſei und 
dem Angeklagten die Genehmigung von der zuſtändigen Behörde 
in Gemäßheit des allerhöchſten Erlaſſes vom 12. Juli 1867 
ertheilt ſei. Der Vertheidiger führte dagegen aus, daß 
ſich der Angeklagte mit Fug und Recht Graf Fincken⸗ 
ſtein nenne Er habe, während er noch Lieutenant war und. 
disziplinmäßig Immediateingaben an den Kaiſer ohne Genehmigung, 
des Regimentskommandeurs nicht richten durfte, unter dem 
Druck ſeiner Verwandten und ohne Genehmigung des Re⸗ 
gimentskommandeurs unterſchrieben; als er die Eingabe wieder 
zurückhaben wollte, ſei ſie von ſeinen Verwandten bereits ab⸗ 
geſchickt worden. Der Adel könne nur durch giltige Verzicht⸗ 
leiſtung bei der zuſtändigen Behörde verloren gehen, eile 
ſolche Erklärung ſei an gerichtliche Formen gebunden, der Au⸗ 
geklagte habe aber eine ſolche Verzichtleiſtung bei keiner Behörde 
abgegeben, denn der König ſei keine Behörde im Sinne der 
in Betracht kommenden Rechtsnormen. Der Angeklagte habe 
zunächſt nur eine Bitte um Gewährung eines Gnadenbeweifes 
an den König gerichtet, dieſer habe darüber eine Entſcheidung 
nicht gefällt, und der Regierungspräſtdent ſei durchaus nicht 
befugt geweſen, ſeinerſeits eine Genehmigung zur Ablegung des; 
Adels zu ertheilen. Der Erlaß vom 12. Juli 1867 übertrage 
zwar die Genehmigung zu Namensänderungen den Bezirks⸗ 
regierungen, er beſtimme aber, daß in den Fällen, in denen es 
dich um die Aenderung eines adligen Namens handelt, die Ent⸗ 
i. Hier handele es ſich nicht 
eines adligen Namens, ſondern um den 
vollen Verzicht auf den Adel, und dieſer ſei an gerichtliche 
den. Der Gerichtshof ſtellte ſich ganz auf den 
Standpunkt diefer Ausführungen, ſprach den . 
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um eine Aenderun 


in zu nennen. 
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Wie neugeboren 


‚ Gustav Röthe's Buchdruckerei 


Gustav Tlöthes Ruchdruckerei, Graudenz.r 


S. G. 


Nachdem wir unsere Buchdruckerei am 1. Oktober 1895 in einen Neubau verlegt haben, welcher uns in die Lage sette. 
wesentliche Erweiterungen und Vervollkommnungen unserer technischen Einrichtungen durchzuführen, empfehlen wir unsere Offiain zur 


Anfertigung von 
— PBuchdruck - Arbeiten aller Art 


in zeitgemäss guter Ausstattung. 


Unsere Buchdruckerei ist speciell zur gediegenen und raschen Herstellung von Preisverzeichnissen, Katalogen, Prospekten in 
grossen Auflagen, Circularen, Rechnungen und allen sonstigen merkantilen Arbeiten mit reichhaltigem und modernem Material eingerichtet. 

Wir glauben hinsichtlich der Güte der Ausführung sowohl ats der Preisstellung, insbesondere den grossstädtischen Reise-Geschäften 
gegenüber, durchaus konkurrenzfähig zu sein und bitten, vor Vergebung von Buchdruck-Arbeiten Offerte von uns einzuziehen und uns 


Probeaufträge zu überweisen, : 
Ergebensr 


Gustad Abe s Buchdruekerei. 


mein 866066666682 Geldverkehr. 


RE: n der e Rides 
on 


ntag, den 17. Januar, 2. p. 493] Einem hochgeehrten Publikum von Graudenz und 65 


Epiph., 10 Uhr: Pfr. Ebel, 44 n Umgegend die ergebene Anzeige, daß ich hierorts 1 blütfriſch u. große, ftarke Exem- 1500 M. k. eG + 
„Abe: Ile. Erdmann. _ Fertunasitrahe Nr. 25, im Lauſe des Bauunternehmers plare, offerirk billigit 14099 f 
Donnerſtag, den 21. Januar, —55 errn Redmann, eine Di a 60%, ein ſehr ſicheres Doku⸗ ı euerwehr 
25 Uhr: Br 3 . E. Herrmann, ment, ie von ſofort [494* * 4 f 
Lindenſtraße 27. De ie . Graudenz. 


es hun und dandlolerei Z want | Ge erg 


vangeli € Garuiſonkirche. SE am Mittwoch, den 20. d. N, 
n en 17. Januar, 8 errichtet habe. — Langjährige Thätigkeit in größeren M N ‚ 8 Abends 8 n, im Schützenha 
Abr, Gortesdienit: Diviſtons⸗ © Schloſſereien und Fabriken ſetzt mich in den Stand, jede &3 agen kik Einen © Lehrling Tages⸗Ordnung: 


pfarrer Dr. Brandt. in mein Fach ſchlagende Arbeit ſauber und prompt aus⸗ 1. Mittheilungen, 


zuführen. Indem ich dem hochgeehrten Publikum mein & Leinkuchen 911 e A 21 jäbriges 5 feilen en, 
— 5 innere Angelegenhei 


me 8 

Tanz⸗ ⸗Curſus. Unternehmen angelegentlichſt empfehle, zeichne mit aller 4 . 
Hochachtung N 2 Sattlerlehrt. ver. XIII. 

428] Anmeldungen im Kgl. Hof 85 Ni buchen S U 8 IE EN leder, 


Gum, ne Conrad Heldt. x Enmuudlunstuhennef) Männer und Frauen 22. anseneh, 


Snjen! Haſen ! 


Zimmer Nr. 4. 
C. Haupt, Balletmeiſter. 


Hirsch's Restaurant. NB. Daſelbſt kann ein Lehrling ſofort eintreten. 85 
Wiener Würſtchen SSS esse: 


mit Sauerkohl 508“ 


Maurer⸗Arbeiten 


übernimmt nach wie vor und er⸗ 
bittet Aufträge [590* 


Carl Bowitz, 


Oberbergſtraße Nr. 56. 


104 5 5 
Klastische Doppelwaaoe 
Patent Bracke (Otto Günther), 
für Arbeits⸗, Kutſchwagen und 
Maſchinen. Alleinverkauf für 

raudenz und Umgegend zu 

Sabrifpreijen bei [380* 

Hermann Beiss, 

Graudenz. 

E. Primaner d. hieſ. Gymn. w.z. 
Beaufſ d. Schularb. in e. Penſionat 
geſucht. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 487 St. d. d. Geſelligen erb. 


Neue Hobelbank 
um Verkauf Marienwerder⸗ 
traße 52, Hof, unten, r. [495* 


Pianoforte 


FabrikL.Herrmann&Co. 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empf. ihre Pianinos in kreuz- 
Saif. Eisenconstr., höchst. Ton- 
fülle u. fest. Simm. Vers. frei, 
mehrwöch. Probe geg. baar od. 
Raten von 15 Mk. Monatlich 
an ohne Anzanlung. Preisver- 
zeichniss fran o. 1107 


Hex sche Tbees 


beliebteſte Miſchungen, à Pfd. 
2—12 Mk., vorräthig bei [171* 


5% 


Bau⸗ und Ornament⸗Schloſſerei. 8 offerirt billigt 1294“ können zum Weidenſortiren ſich 
auf unſerm Hof, Unterbergſtr. 3, | Aathol. Red d) 
Fr. Ermisch, melden. [476* Kat L k Verein 
Unterthorneritr. 30. 6. Kuhn & Sohn. |Sonxtag, den 17. Januar er. 
SE ER DT Tage im Bürgerkaſino 5 Uhr N. 


ani un en Cern 
Aiſlar ettiſ, . Familien Abend. 
Niederunger ſopie . _|1; Nemungslenunn. 

| Fer 8 Re 3 Mittheilungen. 1483 
Der Vorſtand. 85 


D. f. 8. M Nr. 38883 


Waschmaschine „Triumph“, 


— Grösste Schonung der 
Wäsche! 


Unerreichle u 


* kisblester Handhabung 
eeinkachster Ronstruktien 


emplchlt 


U „> 
Limburger Sahnenkäſe | 
f. Tufelbutter, tägl. friſch, ein möot, Summer In der 

empfiehlt 1506“ [oder Feſtungsſtr. geſucht. Meld. 


4 * | mit Preisangabe unt. Nr. 502 St. 
J. Simanowski, durch den Geſelligen erbeten. 


Liedertafel, 


509] Zum — des Prof. 
Raba bar Jschaja am 
Dienitag, den 27. d. Meks., ſind 
für ſämmtliche Mitglieder Ein⸗ 
trittsfarten zum Preiſe von 
25 Pf. an der Geſchäftskaſſe des 
Herrn Fritz Kyser zu ent⸗ 
nehmen. Der Vorſtaud. 
Zum Vortrage des Profeſſors 
der arabiſchen Sprachen Herrn 
Baba Ber Jschaja, Dien⸗ 
ftag, den 19. d. M., Abends 
8 Uhr, im Schützenhauſe, erhalten 
die Mitglieder des Haus beſ.⸗ 
Vereins, der Schützengilde 
und freiw. Feuerwehr Billets 
A 25 Pf. bei Herrn F. Czwiklinski. 
Der Vorſtand. 
Rob. Scheffler. 

#491] Eintrittskarten für den 
Vortrag des Prof. Baba bar 
Ischaja find für die Mit⸗ 
glieder des Gewerbe⸗Vereins 
a 25 Pfg. bis Dienſtag Abend 
6 Uhr bei Herrn Goldarbeiter 
Früngel zu entnehmen. An der 
Kaſſe beträgt das Eintrittsgeld 
für — und Nichtmitgl. 50 5 


—— E. D rew itz, Thorn. Bir eg 


ſtraße 3. ET TEEN ET 
Langeſtraße Ein frdl. möbl. Zim. a. liebſt. 


11 | Meinel & Herold m. Penſ., ſucht j. Dame 8. 


wenn mögl. im Nord. 
Klingenthal (Sachſen), Nr. 1 3.1. Febr. Meld. m. Aufſchrift 


Nr. 492 St. d. d. Geſell. erb. 


Ein Laden 


nebſt Wohnung, zu jed. Geſchäft 
paſſend, von ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. [479 


1 Balkonwohnung 
von 4 Zimmern zum 1. April 
zu vermiethen. 

AJ. Klein, Rehdenerſtr. 8. 
#507] Laden nebſt Wohnung zu 
vermicthen Langeſtraße 7. 


Wohn. 2—3 Zim, z. v Alteſtr. 10. 


Unterthornerſtraße 18 


iſt die von Herrn Regierungs⸗ 
baumeiſter Kiſeritzki, innehabende 
Wohnung von 5 Zimmern und 
Zubehör vom 1. April zu verm. 

86 C. F. Piechottka. 


35001 Bohn unt., 2 Stub., Kab., 
Zubeh, zu verm. Fiſcherſtr. 48. 


Herrſchaſl. Wohnungen 


8 Zimm., mit Balkon, 


Denkbar billigſte direkte Bezugsquelle 
für fvlide, tadellofe Conzert - Zug- 


Harmonikas aller Art: 
E < a mit offener Claviatur, 
Streng reelle Stoffe ee 
zu llerren- Anzügen, Paletots und Mänteln in Tuch, Buckskin, 
Cheviet, Kammgarn. Uniferm- und Förster-Stoffen. Wasserdichte 
Loden- und Lister-Stoffe, Billard-, Kirchen-, Livree-, Schürzen- 
und Pelzbezug - Stole, Damentuche u. s. W. versendet stückweise 
und einzelne Meter zu streng sesten aber billigen Preisen die 


Lach- Versand - Firma 


F. Sölter & Starke, Schweidnitz in Schles, 


ee Tel im N Jahre 7757 1 Franco - Zusendung 
in 17 

erhalten wir täglich. 5 (ir — 31. 0 der Muster. 

nn 


Kim m. Metaliichußeden, 
1 — prachtvoll. Orgelton 
wi el Größe 34 — 35 cm. 

10 daft, hör. 2 Reg., 2Bäfe, Mk. 5 — 
6233340 
10 „ 4 4 27 „ 9,50 
21 2 mal 2chör., 4 11, — 

Schule, Verpackkiſt. umſonſt. Der. p. Nachn. 
Porto extra Anders Harm. in größter Aus 
wahl unerreicht billig. Bandorions, Sym ; 
phonions, Polyphons, Dreh⸗ Orgeln, Oca⸗ 
rinas, Violinen, Sithern, Accordzithern x, 
Prachtvoll MinsMirte Cataloue umsonet- 


Bre Bezugsquelle 


aller Arten Drucksachen ist 
d. Buch- u. Steindruckerei v. 
Otto Hering, Graudenz. 
Ia. Hanf-CGouverts mit ne 


8 Mk. 2.50 f. 1000 St. 


Reines Malzbier bier 
Eiſen⸗Mahbier 


. aus i * 
bestem Material, 


eln Muster der 


Hotel Sanssoucl. 


Eingetr. Schutzmarke, 


2 B elenden pp.] Sonntag, den 17. Januar er. 
Fritz Kyser. Waaronzeichen 8698. Eleganz, der Brauerei Bogguſch, empfiehlt auch mit Pferdeſtall, zu ver⸗ von 4 Uhr ab, großes 
Zu haben in fast Leistungsfähigkelt miethen Getreidemarkt 1Iu. 12. t 
allen Städten Dauerhaftiak it Fritz Kyser Eine Wohnung Caffee⸗ Frti⸗ ⸗Contert 
Gold) cht bel den auerna falt el Aſleinverkauf für Graudenz. 3 Zimmer „ im zum Caffee, Waffeln und Rader⸗ 
i Alleinvertretern. Mit patentirten Slagdeburger Delicatess- 33 wi Be es einebeftelnlnet 8042 
in ſchönen, ul ie Wen irgend Verbesserungen! Gartenſtr. 1, unten, rechts. „ Gruschke 
billig zu haben bei einem Platze nicht ee 3a Uer raut 75 . 5 
G. Kuhn & Sohn. eee 1 unübertroff. in Geschmack u. Schnitt Zwei Balkonmohnungen In Neudorf 


4 Fabrik die nächste a Fabrikmarko! al 
RER an. v 2 


"Attnige Fabrianten: H. Mundlos & Co, Magdeburg- N. 


Eimer / ½ ½ Post- 

Bo. 110 Pfd. Ank. Ank. Ank. 3 

A 750 4.50 3.— 1.50. 

; Salzgurken 7.50 5.25 3:50 1.60. 
Essiggewurzgurk.6.— 6.50 2.00. 
Pfefferzurk., klein 850 5.— 2.60. 
Senfgurken, hart 11 .50, 
gr.Schnittbohnen 6.— 3.75 215. 
#Preisseibeeren in Raff. 7.20 8.75, 


& 4 Zimm., Küche und Zubehör, 
— 961 Speicherſtraße 17. 


#382] © In meinem Haufe, Marien- 
werderitraße 47, babe ich eine 
Wohnung, 2. Etage, zu verm. 
Hermann Reiß. 

360] E. Wohn., beſt. a. 3 Z., m. Gart. 
— u. Zub., v. l. Apr. z. v. Oberbergſtr. 70. 
75. 202 2 kl. Wohnungen per 
1. Abril zu vermiethen Herren⸗ 
ſtraße 2, im Hinterhaus. 
2215] 4 . ru. u. Zub. 
Rehdenerſtr. 11, habe zu verm. 
Rend. a. D. Klavon. Blumenſt. 29. 
Möbl Zimm. z. v. Blumenſtr. 16,1. 
Ig. Leute f. g. LögisLangeſtr. 20. 


Sonntag, den 17. Januar 18963 


Großer Maskenball. 
Rehhkrug. 


Sonntag, den 17. d. Mts.; 


Tanzkränzchen. 
Theater⸗Nachricht. 


486] Zu meinem am Montag, 
den 18. Jaunar, itaitfindeubent 
wech erlaube mir ein 5 
geehrtes kunſtſinniges Publikum 
von Graudenz und Umgegend 
ganz ergebenſt einzuladen. [ 
Hochachtungsvoll 
Johanna Hoffmann, 


fühlen Sie ſich nach dem !Ge- 
nuß von einer Ta Se Caffee, 
wenn Sie Ihren Bedarf von 
J. Simanowski, Langeſtr. 3, 
beziehen. 1505 


Vorſchriftsmäßige 


Geſchäftsbücher 


r Geſinde⸗Vermiether, Vor 
15 nitter ꝛc. zu haben da 5 


Perizwiebeln, ff klein 
Mixed - Picies 
Vierfrucht, fat Com 
#tlaumeni Essigu ck. 
#faumenmwsNett.Ctr. 18.50 
Brabaute, Tafel-Sardelleo 
fel Gelee, Marmelade 
Sparget, Erbsen Bohnen, 
3 It. Preisliste incl. Gefäss aD 
Albert gez Nachn od, vorh. OCasse. 
Albert Kelm & Co Magdeburg, 
Connervan 


Löth-Apparat 


für Jedermann. 
dien? dazu, die Reparatur an einer Menge von Gegen⸗ 
em sur Hart 5 und Käche, die undicht orer jonft 
417 U gemord: n 1 »erzunehmen, u bene tet 
4 5 Venen Preis komp et in 

fein tem 2 walt Werkzeuge ⸗ — as m 
2 lens Sebeeucht es weſu-g ner HR. 6.—. 
runde gegen Na knahne oder Vorherſ. de 5 10 
. Se nubert & Co., Berin d.. unh ſraße 17. 
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Graudenz. 


